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Aooseve « als Kriegshetzer entlarvt
Sensationelle Erköenngen - es Präsidenten - er USA vor dem Militärausschuß - es Senats

WWeLUmsttauf MüttsrWe Hilfe für Demokratien
Sen unserer Berliner Schriftleitung)

Berlin , 1 . Februar.
' Herr Roosevelt- schwingt die Brandfackel der
Kriegshetze ! Er macht sich zum offiziellen
Sprecher der Kriegstreiber vom Schlage Jckes,
Mergenthau und Baruch, gewissermaßen zum
Etlichen Vertreter aller Hetzer und Brunnen-
imgister, die aufrechtes Mannestum und ehr¬
liche Arbeit noch von jeher gescheut haben. Das
ist die nüchterne und logische Schlußfolgerung,
die wir aus den jüngsten Erklärungen Roose-
delts in der von ihm einberufenen geheimen
Konferenz des Militärausschusses des Senats
ini Weißen Haus zu ziehen haben. Inzwischen
sind über die Aeußerungen Roosevelts noch eine
Reihe gravierender Einzelheiten bekanntgewor¬
den, die das neueste Manöver des amerikani¬
schen Präsidenten gegen jede den wahren ' In¬
teressen der Völker Rechnung tragende Frie¬
denspolitik als einen Skandal ersten Ranges
erscheinen lassen . Impertinent und zügellos
.begründet" Roosevelt seinen Entschluß urtd
seine Bereitschaft ,

'England und Frankreich im
Me eines europäischen Krieges nicht nur mit
Uugzmgen , sondern durch jede Art von Waf¬
fenlieferungen zu unterstützen, mit den sattsam
Nannten nachweislich falschen Behauptungen
>m einer angeblich in Europa drohenden
Liegsgefahr . Wenn der im Lager der Oppo¬
sition und der Anhänger der amerikanischen
Neutralitätspolitik stehende Senator Johnson
m Hinblick aus den bösartigen Coup Roose-
betls erklärt hat, es müsse jetzt unbedingt Klar¬
heit darüber geschaffen werden, ob die Ver¬
einigten Staaten sich „ auf dem Weg in einen
Krieg befinden" oder ob ein gerissenes diplo¬
matisches Spiel getrieben wird "

, dann hat er
eine Forderung plakatiert, an deren Erfüllung
nicht nur das amerikanische Volk, . sondern die
ganze zivilisierte Welt interessiert ist. Denn es

Newyork , 1 . Februar.

Roosevelt , der Präsident der Vereinigten Staaten von Amerika , hat gestern in einer

vertraulichen Sitzung des Militärausschusses des Senats Ausführungen gemacht , die selbst
in Amerika als höchst sensationell empfunden werden . Es ging in dieser Aussprache vor
dem Militärausschuß um die Kritik , die in weitesten Kreisen dxr amerikanischen Oefsentlich-
keit an der Regierung wegen der Preisgabe militärischer Geheimnisse an Frankreich geübt
wird . Roosevelts Erklärungen gingen über die Zurückweisungen dieser Kritik weit hinaus,
wenn das , was in den amerikanischen Zeitungen über die Beratungen vor dem . Militär¬

ausschuß veröffentlicht wird , den Tatsachen entspricht . Nach , der Darstellung der heutigen
Morgenblätter entwickelte Roosevelt vor dem Ausschuß in großen Zügen die Grundsätze
der amerikanischen Außenpolitik . Dabei soll er erklärt haben , die Vereinigten Staaten

von Amerika sollten bereit sein , England und Frankreich im Falle eines Krieges jede nur

mögliche Unterstützung zu gewähren.

kann keinem Zweifel unterliegen, daß dev
Schlag, zu dem Roosevelt aus der vertraulichen
Sitzung des Militärausschusses des Senats
ausgeholt hat, den gemeinen Machenschaften der
Juden und Freimaurer , die in der Wall-Street
und an . den übrigen internationalen Börsen
ebenso zu Hause sind wie in Moskau, geradezu
die Krone aufsetzt . Roosevelt konzentriert sich
auf den „Konfliktsfall" , während die Friedens¬
rede des -Führers überall tiefste Resonanz ge¬
sunden hat, während die friedliche Zielsetzung
der deutschen Außenpolitik und der Hinweis
auf den friedlichen Weg , der gegangen werden
muß, um das Ziel zu erreichen , restlose Aner¬
kennung findet. Deutschland und «Frankreich
haben am 6. Dezember 1938 eine Friedens-
erklärung unterzeichnet, der Ende September
des gleichen Jahres eine entsprechende Abrede
zwischen Adolf Hitler und Chamberlain in
München voranfgegangen war . Das alles stört
Herrn Roosevelt nicht . Er scheut sich nicht , die
Behauptung auszustellen:

Amerikas Grenze liegt am Mein**
Dieses. Schlagwort variieren die am jüdischen

Gängelband gehenden amerikanischen Zeitungen
A ihren Ueberschrtften . Das Weiße Haus hat
iwtz der Vertraulichkeit der Sitzung des Se-
Mtsausschusses bei Roosevelt dafür gesorgt,
dH die Agitation für den unbegreiflichen
Nandpunkt des Präsidenten mit allen Spiel¬
arten der Zeitungstechtiik sofort eingesetzt
ivurde . So erfährt man weiter, Roosevelt habe
Märt, daß die verantwortlichen Oberhäupter
dn europäischen Demokratien über seine Hal-
>ung unterrichtet seien . So macht man nächste
Bekanntschaft mit einem Zynismus , der seines-
Sleichen sucht. Auf die Frage eines Senators:
»Wie steht es mit . her Neutralität Amerikas? "
hat Roosevelt nach der „Herald Tribüne " ge¬
antwortet : „Wir werden diese Brücke über¬
schreiten . wenn wir zu ihr kommen ." ^Höher
W es wirklich nimmer!

Der Vorgang ist so unerhört , das Spiel , das
hier nüt dem höchsten Gut der internationalen
Beziehungen, dem Frieden , getrieben wird , so
gemeingefährlich, daß kein Wort scharf genug
P , um diese Art der Politik zu brandmarken.
Diese Hetzaktion , die in .Washington ausgeheckt
Worden ist, ist nahe dabei, die Formen eines
Möklaufs anzunehmen. Was in aller Welt
M Roosevelt veranlaßt , mit seiner Erklärung
aufzukrenzen? Die Lage in Europa ? Ganz
^ iß nicht . Das verzerrte Bild , das die
avierikcmtschen Blätter im Anschluß an die
Mheinisttzung des Senatsausschusses von dieser
Mr entwickeln , ist nur Mittel zum Zweck . Die
Wahrheit ist : Roosevelt hatte sich in einer Sack-
Me festgerannt . Der Verkauf von amerikani-

Militärflugzeugen an Frankreich, der von
Morgenthau, dem Schatzsekretär , und dessen
Msershelfern ohne Befragung der militäri-
ichen Stellen eingesädelt worden ist , und noch

rechnen , daß er dafür zur Verantwortung ge¬
zogen würde. Im Militärausschuß des Senats
war es bereits so weit. Und nun versuchte
Roosevelt, durch die Auflage größten Still¬
schweigens in einer Gehetmsitzung des Aus¬
schusses, - seine Gegner, die Wahrheitsucher
schachmatt zu setzen und den Sturm zu bannen.
Was aber Washington nicht gehindert hat,-
gleichzeitig eine wüste Agitation für die in
keiner Weise zu rechtfertigende, nur auf Alar¬
mierung und .Erzeugung einer Psychose abge¬
stellte These des Präsidenten in Szene zu setzen.
Roosevelt hat offenkundig den Ehrgeiz, seinen
demokratischen Vorgänger im Amte, Wilson^
unseligen Angedenkens in den USA selbst , zu
übertrumpfen. Er kann gar nicht mehr warten.
Er bricht offiziell mit der Neutralitätspolitik
der Vereinigten Staaten , er treibt Ein¬
mischungspolitik reinsten Wassers: Er macht
nun auch in aller Form Washington zur
Zentrale aller Kriegshetzer und Kriegstreiber.
Er operiert mit dem sagenhaften Konfliktsfall,
um die Aufmerksamkeitder Bevölkerung der

Vereinigten Staaten von seinen raffinierten
Methoden und vor allem von der Kriegs¬
schürerei abzulenken, Zu eben derselben Stunde
aber die Hetze auf der ganzen Linie von neuem
aufzunehmen und diese doppelte Unehrlichkeit
noch mit einer letzten zu übertrumpfen, indem
er darauf spekuliert, daß die bezahlten Provo¬
kateure des Judentums und der Freimaurerei
in Paris und London seine Parole aüfgreisen
und die Aktion der Hetze um jeden Preis vor¬
wärtszutreiben . Diese Praxis ist nicht mehr
neu. Wir kennen sie zur Genüge. Wie sagte
Johnson ? „Ein gerissenes diplomatisches
Spiel !"

Herr Roosevelt ist entlarvt . Alles Raffine¬
ment hat nichts genützt . Er hat einen Schlag
ins Wasser getan: Es bleibt aber die nun durch
keinerlei scheinheilige Phrasen mehr zu be¬
mäntelnde gefährliche Außenpolitik. Denn die
Erklärungen Roosevelts gehen aus Lichts an¬
deres hinaus , als — ganz im Sinne der ver¬
brecherischen Ziele der jüdischen Geschäfts¬
gangsters — einem Krieg in Europa Vorschub
zu leisten , damit durch die Belieferung Eng¬
lands und Frankreichs mit Waffen aller Art
die Juden und Judenhörigen wieder kräftig
verdienen können . Das amerikanische Volk wird
sich noch sehr gut des Jahres 1916, des Ein¬
tritts Amerikas in den Weltkrieg und all der

Phantastische
Mstungsausgflven in England

Sechs Milliarden Mark
für die Verteidig ung vorgesehen

London, 2. Februar.
(Letzter Rundfunk ) -

Der politische Korrespondent der „News Chro-
nicle " will van maßgeblicher Stelle erfahren
haben , daß sich das Kabinett in seinen Sitzun¬
gen am Mittwoch auch mit Vcrtetdigungsfragen
befaßt habe . Die Minister hätten vor allem die
neuen Haushaltsvorschläge für die einzelnen
Wehrmachtsteile geprüft . Diese würden min¬
destens 2 Milliarden Mark höher sein als im
vergangenen Jahr.

Die Ausgaben für die Flotte würden sich um
200 Millionen Mark höher stellen als im ver¬
gangenen Finanzjahr . Für die Armee würden
zusätzlich 260 Millionen Mark gebraucht werden.
Die Voranschläge für die Luftfahrt belaufen
sich , wie " Luftsahrtminister Sir Kingsleh Wood
bereits ankündtgte , aus 2,6 Milliarden Marl,
was rund 1 Milliarde Mark mehr bedeute als
tm vergangenen Jahr . Insgesamt seien für die
Verteidigung , so schreibt der Korrespondent,
6 Milliarden Mark vorgesehen.

Folgen, die sich daraus ergaben, erinnern . Auch,
in deq USA waren nur die Juden und die
Kapitalisten die wirklichen Gewinner des Welt¬
kriegs . Sie wollen es wieder werden. Dafür
ist diese säkulare Hetzkampagne Washingtons
Beweis genug. Man wird jetzt erst recht über¬
all in Europa und der Welt den tiefen Sinn
der Ausführungen verstehen , die der Führer
vor dem Grotzdeutschen Reichstag über die ent¬
scheidenden Fragen im Zusammenleben der
Völker gemacht hat . Dessen sind wir sicher: die
Völker hassen das Ungeheuer der Kriegsagita-
tion. Adolf Hitler hat den Weg gewiesen , dieses
Ungeheuer ein für alle Mal zu vernichten . Die
Argumente seiner Rede besitzen nach diesem
tückischen Angriff Roosevelts auf den euro¬
päischen Frieden, wenn es je hätte noch mög¬
lich sein können , schlüssigste Beweiskraft. Für
das englische und französische Volk aber und
vor allem für die Regierungen der beiden Län¬
der sollte diese Erklärung Roosevelts vor dem
Senatsäusschuß eine letzte Mahnung sein , in
sich zu gehen . Die Völker würden es ihnen zu
danken wissen.

Mefenbeieug Londoner Filminde«
Ueber 2.4 Millionen Pfund rätselhaft verschwunden

' (Letzter Rundfunk)

London , 2. Februar.
Die führende britische Filmgesellschaft „Gau¬

mont British Picture Corporation "
, die sich,

wie nicht anders zu erwarten, in jüdischen,
Händen befindet, steht vor einem Krach . Die
Gesellschaft , die u . a . rund 350 Lichtspieltheater
kontrolliert, wird von dem jüdischen Brüder-
paar Öftrer geleitet, gegen das schon seit langem
das schärfste Mißtrauen bei den Aktionären be¬
steht . Wie angenommen wird , haben die Brüder
Öftrer Mißbrauch mit dem ihnen anvertrauten
Geldern getrieben und die Aktionäre nach der
Gewohnheit ihrer Rasse um enorme Summen
betrogen.

Sindwirans dem Wegs Mm Krieg ?"
Empörung über die Erftöeungen AoosevettS Sn Amerika

Washington, 2. Februar.
Die durch Indiskretionen bekanntgeworde¬

nen Ausführungen Roosevelts vor dem Mili¬
tärausschuß haben in Scnatskreisen und in
der Oessentlichkeit sehr geteilte Aufnahme ge¬
sunden. Zahlreiche Teilnehmer an der Konfe¬
renz machten aus ihrem Unmut über die ihnen
auferlegte Schweigepflicht in einer für die Ver¬
einigten Staaten lebenswichtigen Frage keinen
Hehl. Insbesondere die republikanischen Se¬
natoren verlangen Veröffentlichung der Be-

der Einblick , der den Mitgliedern einer gründung Roosevelts für die amtlicherseits
^ 'Mischen Abnahmekommission in die Ge-
Dninisse der amerikanischen Rüstungsindustrie
Ngeben worden war , hatten ungeheures Anf¬
all in der Öffentlichkeit der Vereinigten
Maaten hervorgerufen. Die Opposition im
A^ ainent hatte sich dieses Skandals bereits
^chast angenommen. Roosevelt mutzte damit

ostentativ geförderten Kriegslieferungen.
Mehrere Bundessenatoren, die dem Militär¬
ausschuß mit angehören, verhehlen nicht ihre
Besorgnis über die gefährlichen Folgen einer
Politik nach den Wünschen Roosevelts. Der
republikanische Senator Johnson fragte: „ Sinh
Wir auf dem Wege zum Kriege? " Das amerika¬
nische Volk habe ein Recht , zu wissen , ob Feind¬

seligkeiten aus den Kriegslieferungen an
Frankreich entstehen könnten. Einem Senats-
ausschnß unter Auferlegung der ' Schweige¬
pflicht etwas mitzuteilen, was nicht nur dem
Senat , sondern das gesamte Volk angehe,
komme einem Versuch zur Entstellung von Tat¬
sachen gleich.

Auch in der Senatsdebatte , die am Mittwoch
über die Waffenlieferungen stattsand/ und die
zeitweise einen recht stürmischen Verlaus nahm,
kam lebhafte Kritik an Roosevelts Verhalten
zum Ausdruck. Senator Reynolds wies auf das
verwerfliche Treiben der Kommunisten in den
Vereinigten Staaten hin. Sie täten ihr Mög¬
lichstes , sagte ex , Amerika in einen Krieg hin¬
einzutreiben. Senator Walsh erklärte, die Regie¬
rung solle sich um inneramerikanische Dinge
bekümmern,- ehe sie sich als Weltrichter über
Gut und Böse einsetze.

Am Mittwoch wurde in London bekannt, daß
das Handelsministerium auf eine Bitte des
Verbandes der Aktionäre der Gesellschaft einen
Treuhänder eingesetzt hat, der sofort die Buch¬
führung und das Finanzgebahren der Film¬
gesellschaft prüfen soll . Mit dieser Mitteilung,
ist der englischen Oessentlichkeit zum ersten
Male von den dunklen Finanzmanipulationen
der Gebrüder Öftrer Kenntnis gegeben worden.

Die Aktionäre, an hie seit 1935 keine Dividen¬
den mehr gezahlt würden, vermochten bisher
trotz größten Drängens keinen Einblick in die
Finanzoperationen der Filmjuden Öftrer zu
erlangen. Die Aktien mit einem Nominalwert
von 10 Schillingen werden bezeichnenderweise
an der Londoner Börse mit 4 Schillingen ge¬
handelt. Die Reserven der Gesellschaft betrugen
im Jahre 1931 2,5 Millionen Pfund , im Jahre
1937 nur noch 85 000 Pfund . Wiederum war
es den Aktionären nicht möglich , von den Ge¬
brüdern Öftrer den Grund für das rätselhafte
Verschwinden der enormen Summen von über
2,4 Millionen Pfund zu erfahren.

Endlich erhoben die Aktionäre Anklage . Es
heißt, daß ganz allgemein gesehen , die Geschäfte
der Gesellschaft augenblicklich in einem katastro¬
phalen' Züstand sind . Man kennt weder die Ak¬
tiva noch die Passiva. Dem Drängen der Ak¬
tionäre hat das Handelsministerium jetzt end¬
lich nachgegeven und eine amtliche Untersuchung
gegen die Filmjuden Öftrer eingeleitet.

Hoover gegen Roofevett
Newyork , 1 . Februar.

Der frühere Präsident der Vereinigten Staa¬
ten, Hoover, beschuldigt in einer durch Rund¬
funk über das ganze Land verbreiteten Rede
seinen Amtsnachfolger Roosevelt, eine Außen-



Politik zu betreiben, die Amerika unweigerlichin den Krieg hineinziehe.
Durch eine solche Politik machten sich die

Vereinigten Staaten von Amerika in der gan¬
zen Welt verdächtig und ihre Folge wäre un¬
zweifelhaft die , daß sich Mächtelombinationen
gegen ein solches Land bilden, ganz gleich, wie
schön die Phrasen von „guter Nachbarpolitik"
erklängen . Aus allen Handlungen Roosevelts
sei mit Sicherheit zu erkennen , daß die wich¬
tigste Aenderuug der Politik der Vereinigten
Staaten in Krieg und Frieden seit dem Ein¬
tritt Amerikas in den Weltkrieg geplant sei.

Erpräfldent Hoover schloß seine Ansprachemit der Frage an die Rundfunkhörer: „Sollen
wir uns zu einem Angriffskrieg rüsten? Sollen
wir die Polizisten der Welt sein ? "

Ernsrmsmgen
in der KrisgsWgMe

Berlin,' 1 . Februar.
Der Führer und Oberste Befehlshaber der

Wehrmacht hat den Konteradmiral Graßmann
zum Amtschef im Oberkommando der Kriegs¬
marine ernannt.

Außerdem sind ernannt : die Kapitäne zur
See von der Marwitz zum Marineattachs in
Ankara, zugleich Athen, Bukarest und Sofia,
Nordmann zum Kommandanten des Kreuzers
„ Leipzig "

, Lange zum Kommandanten des
Kreuzers „Emden"

, Löwisch zum Marineattach«
in Rom, Kieseritzky zum Chef des Stabes der
Nachrichteninspektion , Lindenau zum Komman¬
deur der Torpedoschule , Utke zum Kommandan¬
ten des Linienschiffes „ Schlesien "

, Leißner zur
Verfügung des Oberbefehlshabers der Kriegs¬
marine, Kleikamp zum Kommandanten des
Linienschiffes „ Schleswig- Holstein "

, Plath zum
Abteilungschefim Oberkommando der Kriegs¬
marine, die Fregattenkapitäne Henning zum
Marineattachö in Paris , Heye zum Komman¬
danten des Kreuzers „Admiral Hipper" .

Herrliche Neiterkiimpfe vor dem Führer
Most HMer bsMOZe das IttisraatisaaSe Reit - und Faheiuruiee

Berlin , 2. Februar.
Die Besucher des Internationalen Reit- und

Fahrturniers erlebten am ' Mittwoch in der
Deutschlandhalleeinen großen Abend. In Ge¬
genwart des Führers fand das außerordentlich
schwierige Kanonenfpringen, ein Jagdspringen
um den Preis des Generalfeldmarschalls Gö-
ring , in der bis auf den setzten Platz besetzten
Riesenhalle statt

Mit atemloser Spannung folgten die Tau¬
sende den einzelnen Ritten dieser schwersten
Prüfung , die nn Rahmen dieser an hohen An¬
forderungen reichen Tage die höchste Leistung
von Mann und Rotz verlangt. StürmischerBei¬
fall erfüllte die Halle , wenn die einzelnen Rei¬
ter der neun anwesenden Nationen mit gesam¬
melter Energie und vollendeter Schönheit die
Hürden meisterten.

Tausende von begeisterten Menschen grüßten
den Führer , als er gegen 9 Uhr in der Deutsch¬
landhalle eintraf. Unter den vielen Persönlich¬
keiten , die dem Reitsport besonders nahestehen
und der fesselnden und abwechslungsreichen
Folge des Turniers an diesem Abend mit be-
so.nderem Interesse folgten, sah man unter den
ausländischen Gästen Seine Königliche Hoheit
Prinz Gustaf Adolf vonSchweden , den italieni¬
schen Divisionsgeneral Graf Murari , den fran¬
zösischen General Bridoux, Direktor der Reit¬
schule von Saumur . Eine große Anzahl von
Männern des öffentlichen Lebens, , Vertreter von
Partei , Wehrmachtund Staat wohnten weiter¬
hin dieser internationalen sportlichen Veranstal¬
tung bei.

Nach einer kurzen Unterbrechung, in der der
Führer die Gäste der Ehrenloge begrüßt hatte,
nahm das Springen seinen Fortgang . Bevor
die Reiter in die Bahn gingen, entboten sie dem
Führer ihre Ehrenbezeugung, und dann folg¬

ten Bilder von hinreißender Schönheit, wenn
die Pferde in tänzelndem Schritt anritten , um
mit größter Bravour über die Hindernisse zu
gehen . Begeisterung raste durch die Halle , wenn
die Hürden ohne Fehler genommen wurden,
und Laute des Bedauerns wurden kund , wenn
das Ziel nicht erreicht wurde.

Bei der außerordentlich schwierigen Konkur¬
renz im Kanonen-Springen , das erst durch ein
Stechen zuerst über vier, dann über zwei beson¬
ders schwere Hindernisse ging, qualifizierte sich
st -Hauptsturmführer Temme als der beste Rei¬
ter dieses Springens . Ein schönes Bild , als er
mit den drei anderen Reitern, die in die engere.
Konkurrenz gekommen waren, während die
Lieder der Nation erklangen, vor dem Führerdie Ehrenbezeugung darbrachteI

Adolf Hitler empfing st -Hauptsturmführer
Temme anschließend in seiner Loge und sprach
ihm persönlich seine Glückwünsche für seine
außerordentliche sportliche Leistung aus . Der
Führer begrüßte ferner den Gewinner der
Großen Dressur um denPreis des Oberbefehls¬
habers des Heeres, den schwedischen Oberstleut¬nant Colliander, ferner Frau Friede! Schu¬mann , der er für ihren selbstlosen Einsatz im

Dienste des Winterhilfswerkes durch ihre W«-
durch die deutschen Gaue seinen besonder?,.Dank aussprach. Anschließend überreichteGe¬neralmajor von Bodenschatz st -HauptsturmführerTenime im Aufträge des GeneralseldmarfchM«Göring den vom Ministerpräsidenten gegif¬teten Ehrenpreis mit herzlichen , anerkennendenWorten.

Den zweiten Teil des Abends füllten Schau¬bilder aus . Den Anfang bildete eine wunder¬
schöne Vorführung der französischen Reitschul-Saumur . In historischen Trachten gaben die
französischen Reiter einen ausgezeichneten Ein¬blick in die hohe Schule ihrer Reitkunst rwi,
bester Tradition . In einer weiteren Folge denDarbietungen ließ die junge Wehrmacht vorden Zuschauern erkennen , wie weit das Pftch
auch heute noch in dem Zeitalter der Motorisie¬
rung bei .der Truppe Verwendung findtt
Immer wieder brandeten Jnbelstürme durchdie Halle, wenn unsere jungen Soldaten hoch
zu Roß oder mehrspännig vor den Fahrzeugen- ihre Kreise ritten . Es war ein Bild stisch-
fröhlicher Reiterei. Immer höher stiegen im
Laufe des Abends die Wogen des, Beifalls fürdie einzelnen Vorführungen.

Wieder zwei Spier des Matterhorrl
LraMchse Zsd zweier , deutscher VsrMmger

Zermatt , 1 . Februar.
Zwei junge Deutsche , der 23jährige Erich

Hickel und der 26 Jahre alte Karl Eckes , beide
aus Saarbrücken, sind am Mittwochnachmittag
beim Abstieg vom Matterhorn unterhalb des
Gipfels ausgerutfcht und über die etwa 800

Frankreich erwariek Vas Volschewiftercheer

Meter hohe Oftwand auf den Furggletschcr ab-
gestürzt, wo sie zerschmettertliegenblieben. Die
beiden waren vor drei Wochen in Zermatt ein-
getroffen und zur Schönbühlhütte aufgestlegen.Sie waren mit Proviant längere Zeit versehenund hatten die Absicht , im Matterhorngebiet
verschiedene Besteigungen auszusühten und
Filmaufnahmen zu machen.

Am Montag früh wurden sie von Zermatt
aus beobachtet , wie sie den Ausstieg zum Mat-
terhorn unternahmen . Nach schwerer Schnee-

EiMatz von ZVWS Mann aMtzee Truppen an der gesamten Grenze
Paris , 1 . Februar.

Innenminister Sarraut und Gesundheits-
Minister Ruscari werden am heutigen Mittwoch
ihre Besichtigungsreise an der französisch-
spanischen Grenze forisetzen , am Nachmittag in
Perpignan Besprechungen mit den Militär - und
Zivilbehörden abhalten und gegen 20 Uhr
wieder nach Paris abreisen. Es ist anzunehmen,
daß am Donnerstag an der spanisch - franzö¬
sischen Grenze der sogenannte SicherheitsplanNr . 1 in Kraft gesetzt wird , der den Einsatz von
SO 000 Mann aktiver französischer Truppen an
der spanischen Grenze zwischen Andorra ' und
dem Mitteln'ieer vorsieht. Der Befehlshaber des
16. Armeekorps, General Fadalge , wird , wie
der „Paris midi" zu berichten weiß, mit seinem
Stabe im Schloß , von Aubery in der Nähe von
Erei sein Hauptquartier ausschlagen und den
Oberbefehlüber die Grenztruppen übernehmen.

Das Blatt meldet weiter, daß inzwischen be¬
reits strenge Befehle an die Grenzposten er¬
gangen sind , sämtliche waffenfähigen Männer
zwischen l8 und 50 Jahren , gleichgültig ob Zi¬
vilpersonen oder Militär , wieder nach Spanien
abzuschieben . Mehrere tausend Mann bolsche¬
wistischer Milizsoldaten, die während der letz¬ten Tage über das Gebirge unkontrolliert nach
Frankreich gekommen seien , seiest aus diese

Weise bereits im Laufe des Dienstagabend
wieder abgeschoben worden. Nur Frauen und
Kinder sowie Männer über 50 Jahren würden
aus französischem Boden geduldet. Die Zahl
der Flüchtlinge habe sich im Laufe des Diens¬
tag daher verhältnismäßig verringert. Hin¬
gegen seien die Bauern im Grenzgebiet durch
die Tatsache beunruhigt, daß von den Sowjet¬
spaniern aus der Umgebungvon Seo de Urgel
10 000 Rinder und 50 000 Schafe nach der
Grenze getrieben worden sind . Man befürchte,
daß durch diese Tiere Seuchen nach Frankreich
eingeschleppt werden könnten . In dem Küsten¬
ort Argelas seien 100 Mann Garde mobile
und , 100 freiwillige Helfer eingetroffen, um
das große Konzentrationslager vorznbereiten,
das die französischen Behörden für den Falldes Heranrückens der nationalen Truppest an
der Grenze für mehrere Tausend bolsche¬
wistische Milizleute planen.

Wie es heißt, sollen die Sowjetspanier jedoch
nötigenfalls mit Gewalt nach kurzem Aufent¬
halt nach Valencia abgeschoben werden. Etwa
1000 Milizsoldaten, die die Grenze von Kata¬
lonien nach Frankreichüberschrittenhaben, seien
auf ihren Wunsch über Jrun nach National-
spanien abbefördert worden.

Aus Bordeaux wird gemeldet, daß im Laufe

des gestrigen Dienstag insgesamt 12000 sowjet¬
spanische Flüchtlinge den dortigen Bahnhos
Saint Jean passiert hätten. Alle diese Flücht¬
linge seien in Bordeaux verpflegt und nach
Mittel- und Westsrankreich weilerbefördert
worden.

Vich in nationaler Sand
Hauptstützpunkt der Bolschewisten in Katalonien

Barcelona, 2. Februar.
Der naiionalspanische Sender in Vurgos hat

amtlich die Einnahme der nordkatalanischen
Stadt Vich bekanntgegeben.

Der Frontberichterstatter des I )M hebt die
Bedeutung der Eroberung der Stadt Vich durchdas Armeekorps Maestrazgo besonders hervor,
da diese Stadt als Haüptstützpunktder Bolsche¬
wisten in Rordkatalonien angesehen wurde.
Vich zählt 15 000 Einwohner und besitzt eine
bedeutendeTextil- und Eisenindustrie. Nördlichvon Vich erstreckt sich eine fruchtbare Ebene.
Die Stadt liegt an der Hauptstraße und Eisen¬
bahnstrecke von Barcelona über Puigcerda nach
Frankreich. Die Entfernung zur französischen
Grenze beträgt 55 Kilometer, die Front von
Benave bis Vich verläuft jetzt aus etwa
70 Kilometer Länge geradlinig parallel der
französischen Grenze.

kssssr
bekommt besser!

arbeit gelangten sie- bis zur Solvayhütte, die
etwa auf halbem Wege zum Gipfel liegt . Sie
übernachteten dort. Wahrscheinlich aus Ueber-
müdung setzten sie am Dienstag den Aufmarsch
nicht fort , sondern blieben den ganzen Tag über
in der Hütte. Am Mittwoch früh unternahmen
sie dann die Besteigung des Gipfels, wo sie
nach schwerer Arbeit gegen 13 Uhr anlangten.

Beim Abstieg unterhalb " des Gipfels
kamen sie dann ins Rutschen und stürzten über
die Wand in die Tiefe. Am Donnerstag wird
eine Rettungskolonne ausbrechen.

Konrad Seiffert:

MchMches Erlebnis
Zuerst schien es ihm, als sei er seekrank.

Alles an ihm war schwer und wie gelähmt,
seine Glieder, sein Kopf . Der Gang von der
Kabine bis znm Deckstuhl war eine Qual für
ihn. Nur Durst, Durst hatte er.

Dann stellte er fest, daß es nicht die See¬
krankheit war. Ein Malaria -Anfall war es.
Die Malaria hatte er sich im vorigen Jahr
unten im Orient geholt. Und nun war sie
wiedergekommen.

In Split ging er nicht an Land. Sie hätten
ihm ja doch nicht Helsen können . Man mutz so
etwas eben durchhalten, dachte er . Aber Faber
hielt nicht durch . Es blieb ihm doch nichts
übrig, als den Dampfer gleich hinter Split zu
verlassen und zu versuchen , aus der dauernden,
wohlgegründelen Erde gesund zu werden.

Er kannte die Stadt nicht . Er ließ sich und
sein Gepäck ins Hotel schleppen , biß die Zähne
zusammen, fieberte.

Die Leute bemühten sich redlich um ihn. Aber
er merkte nicht viel davon. Er merkte nur , daß
sein Zimmer groß und hoch und dunkel war
wie die Zimmer in den alten venezianischen
Palästen an den Küsten dieses Meeres.

Er sah die Fassade eines zweiten Palastes
aufsteigen an der anderen Seite der Straße,
mit Fensterreihen und Säulen . Dann merkte,
und sah er nichts mehr. Er fieberte stärker . Im
Frost schlugen seine Zähne anseiyander. Der
Schweiß brach aus allen Poren . Er - hörte eine
leise himmlische Musik . Gegen Abend kam er
in einen Schlaf, der ihm Wohl tat.

In der Nacht erwachte er . Er hörte wieder
Musik . Faber richtete , sich auf. Er sah drüben,
auf der anderen Seite der Straße , die Fenster
des Palastes , von denen einige matt erleuchtet
waren. Schatten huschten dort vorm Licht vor¬
bei , glitten hinter Vorhängen dahin, ver¬
schwanden , tauchten wieder auf, Schatten von
Männern und Frauen . Sie tanzten zu den
Klängen einer Musik.

Was war das nur ? Das da drüben war ein
altes Gemäuer, es war sicher unbewohnt. Und

nun,, mitten in der Nacht , tanzten sie in den
Sälen , die voller Schutt lagen und kaum noch
einen Fußboden hatten.

Ein Fenster klirrte drüben. Ein Mädchenkopf
sah heraus . Augen starrten zu ihm herein,
große Augen. Sie saugten sich fest an ihm. Der
Kopf eines Mannes erschien hinter dem Fenster,
ein Kopf mit eßiger Stirn und herrischem Kinn.
Eine Hand griff nach der Hellen Schulter des
Mädchens. Ein rauher Griff ritz die sich Sträu¬
bende herum und hinter den Vorhang. Ein
Schrei gellte auf, ein heiseres Lachen.

Alle Lichter verlöschten drüben. Ein Wind¬
stoß fuhr durchs Gemäuer, warf ein paar
Steine herab. Faber ließ sich hintenüber fallen. ^
Das Fieber schüttelte ihn, bis er gegen Morgen
wieder in einen leichten Schlaf fiel.

Am Morgen fragte er nach dem Palast ans
der änderen , Seite der Straße . Man sagte ihm,
der sei unbewohnt seit langem schon, und der
größte Teil sei in seinem Innern zerfallen.

Den ganzen Tag starrte Faber zu den
Fenstern da drüben hin. Und in der Nacht
ließ ihn die Tanzmusik wieder hochsahren.
Wieder waren die Palastfenster erleuchtet.
Wieder begannen sie da drüben zu tanzen, er¬
schien das Helle Gesicht des Mädchens an einem
der Fenster. Wieder starrten ihn große dunkle
Augen an. Wieder taüchte hinter dem Mädchen
der Kerl aus.

So war es nun in jeder Nacht, über eine
Woche lang. Bis das Blut des Kranken Herr
wurde über die Eindringlinge in den Adern.
Etwas schwach noch, sonst aber durchaus ge¬
sund, saß Faber am Abend ans der Terrasse
des Hotels. An der andern Seite der Straße,
die sanft zum Berg hochführte , lag der vier¬
eckige Klotz 'des zweiten Palastes , hell im Licht
des Mondes, der schräg über Hafen und Meer
schwamm . Nichts rührte sich dg drüben.

Wenn du im Fieber geträumt hast , dachte
Faber , dann ist das eine Sache die er¬
ledigt ist, aber es war wie Spuk. Er stand aus,
ging über die Quadern des Platzes, sein

Schritt hallte, das Echo klang zu ihm zurück.
Der breite Eingang des Gebäudes lag im
Schatten eines Vorbaus . Die Tür war nicht
verschlossen , sie gab dem Druck der Hand nach.

Eine Weile zögerte er . Aber dann ging er
breite Mamorstusen empor, bis er in einen
großen leeren Saal kam . Er konnte in dem

, Halbdunkel nicht viel erkennen . Und es blieb
ihm auch nicht viel Zeit, Einzelheiten im Saal
zu betrachten. Denn nun hörte er unten am
Eingang , jetzt schon auf den Treppenstufen,
Schritte, Stimmen , Gekicher . Er lief in die
Ecke des Saals , die ihm am dunkelsten zu sein
schien, verfing sich in Stricken, die quer durch
den großen Raum gespannt waren, stolperte,
lief weiter, duckte sich hinter einen Stapel von
Bänken, Tischen , Brettern , die da lagen. Sein
Herz klopfte laut . Sein Blut raste . Aber er
hatte kein Fieber mehr. Sein Kops war ganz
klar.

Menschen kamen in den Saal , Männer und
Frauen . Sie sprachen miteinander. Sie lachten
laut auf. Ein paar Kerzen wurden angezündet.
Ihr Licht beleuchtete zehn , zwölf Burschen und
Mädchen.

Sie hatten große Körbe mitgebracht . Und
nun fingen sie an/ unter Gekicher , Geplapper
und allerhand Unsinn Wäsche aufzuhängen m
Leinen, die durch den Saal gezogen waren.
Sanft wehte der nächtliche Wind der Adria
Decken, Vorhänge und Kleider hin und her.
Und das Licht der Kerzen , die Schatten der
Wäsche gingen an den Wänden des Saals aus
und ab, auf und ab. Draußen, vorm Hotel,
spielte die Musik.

Die Burschen und Mädel tanzten, als sie
ihre Arbeit getan hatten, zwischen der wehen¬
den Wäsche und den Fenstern. Und mitunter
geschah es , daß eins der Mädchen ans einem
Fenster sah , sich den Wind ums erhitzte Gesicht
gehen ließ. Und es geschah weiter, daß dann
einer der Burschen mit rauhem und dabei
zärtlichem Griff nach der Schulter seiner Tän¬
zerin faßte und sie zurnckritz in den Neigen der.
andern.

Faber wartete, bis draußen die Musik aus-
hörte, und Tänzerinnen und Tänzer verschwan¬
den . Er tastete sich zwischen den nassen- Wäsche¬
stücken zum Ausgang hin, kam ins Freie,
fühlte sich recht Wohl und ganz gesund.

HansGünther:
Blumen Hie Friedrich Wilhelm I» .

Nein — der Unzulänglichkeitsoll hier nicht
das Wort geredet werden, so wenig ich leugnen
kann, daß ich mich Friedrich Wilhelm Ul.,
„weiland König von Preußen "

, ein wenig zu
Dank verpflichtet fühle . Uebrigens Mnd ich es
geradezu rührend , als Marie- Luise - 'mir damals
davon erzählte, und außerdem — was hätte ich
ohne sie und ihre Geschichte mit den Rosen an>-
sangen sollen , diesenherzlichen Rosen, die ich —
man denke — mitten im Winter aus einsamen
Parkwegen fand.

Marie-Luise — blond, blauäugig, auf einem
pommerschen Gutshos ausgewachsen und gerade
eben siebzehn geworden — war in diesem
Sommer znm erstenmal nach Berlin gekommen.
Sie lebte da bei einem verwitweten Onkel
und führte dem alleinstehenden und schon

etwas unbeholfenen alten Herrn den
In der Freizeit durchstreifte das kleine Made

vom Land kreuz und quer die große WelMd-
Aber am meisten liebte Marie- Luise de
Schlotzpark von Charlottenburg . So schwreM
sie ihn auch von der Wohnung aus erreiche
konnte — sie ging immer wieder hin-

Fm Herbst war es wohl, als
Mausoleum besuchte . Der seltsame Reiz drei
stillen Totentempels beeindruckte sie tief.

Erst zu Haufe fand Marie-Luise die SPE
Wiedex . „Alle hatten sie Blumen"

, sag"
„bis auf einen; sein Grabmal war - leer . ^
finde das häßlich von den Leuten." .

Der Onkel lächelte beschwichtigend und mp
Marie -Luise dann weiter erzählen.

„Natürlich hat man Königin Luise die men



Stabschef Lutze in Asm 15 Jahre Zuchthaus . 10 Jahre Ehrverlust
3»m Ehrentag der FaiAWsKen »Mi, Var Urteil «egen den SaiieamiirdeeUlri« gelM

Rom, 1 . Februar.
^ Ehrentag der Faschistischen Miliz verlief
l M unter größtem Miterleben des italie-

Volkes, sondern auch unter besonderer
Umhme der SA . Stabschef Lutze selbst

«ch aus Einladung des Duce hin nach
q begeben , um an derWiederkehrdes Grün-
ickages einen ganzen Tag lang an der
H des Schöpfers des faschistischen Jmpe-
''

z und soldatischen Veranstaltungen der
beizuwohnen.

d ist mehr als ein Höflichkettsakt , wenn
Mef Lutze sich für einige Tage nach Jta-
!, begab. Es ist die fest gegründete und in
K persönlicher Freundschaft zwischen dem

- - f der SA und dem Stabschef der Fa-
n Miliz.

H der Duce am Vormittag den Stabschef
» ZA, Lutze, mit besonderer Herzlichkeit am
-Ml des Sieges begrüßte, da hieß er in
Ä dw Mann willkommen, der jetzt im Auf-
,» seines Führers die . Wehrwilligkeit und
Wichtigkeit des deutschen Volkes zu einer
Her nie geahntenHöhe bringen wird . Musso-
ß persönlich führte seinen Gast in die Ruh-

' lle der Fahnen und Feldzeichen und ge-
ihn dann in seinen Wagen zur Via

wo der Vorbeimarschder Schwarz-
Ken stattsand. Als dann eineinhalb Stun-
N lang die Regimenter der Sturmsoldaten
faschistischenRevolution vor dem Duce und
^ Stabschef der SA vorbeimarschiertem da
.« es gewiß , daß in ihnen der gleiche Geist,
Albe Kraft und dasselbe Ziel wach sind , wie
bdm Braunhemden Adolf Hitlers.
M nächsten Tage des Aufenthaltes des
Wchefs Lutze in Italien werden die Para-
Wt und Gemeinsamkeitder beiden befreun-
« Kampfverbände der Miliz und SA noch
K unterstreichen.

Mm VössßMrmg
Zur WehrWWL

bon Offizieren und Wehrmachtveamten
im Osfizierrang

Berlin , 1 . Februar.
Urch Verordnung des Chefs des Oberkom-
Äos der Wehrmachtsind die Bestimmungen

!„ Beiordnung über die Wehrpflichtvon Offi¬

zieren und Wehrmachtbeamtenim Offizierrang
in einigen Punkten geändert worden. Stach der
neuen Fassung sind ohne zeitliche Begrenzung
wehrpflichtig: 1 . aktive Offiziere und aktive
Wehrmachtbeamteim Osfizierrang, die in Zu¬
kunft aus dem aktiven Wehrdienst entlassen
werden, 2. ehemals aktive Offiziere und Wehr¬
machtbeamte im Osfizierrang, die aus der
neuen Wehrmacht, derReichswehr und der alten
Wehrmachtentlassen wurden, 3. ehemaligeOffi¬
ziere des Beurlaubtenstandes, der neuen und
der alten Wehrmacht, sowie die ehemaligen
Feldbeamten im Osfizierrang der alten Wehr¬
macht , 4 . Offiziere de sBeurlaubtenstandes und
Wehrmachtbeamte des Beurlaubtenstandes im
Offizierrang der neuen Wehrmacht. Zu den
genannten Offizieren gehören auch ehemalige
Soldaten , die erst bei oder nach ihrer Entlas¬
sung den Charakter (Titel) als Leutnant er¬
halten haben.

Die Neuregelung der Wahlperiode
des Reichstages

Berlin , 1 . Februar.
Das von Minister Frick in der Reichsiags-

sttzung schon kurz erwähnte Gesetz über die
Wahlperiode des Reichstages liegt jetzt im
Reichsgesetzblatt vor. Danach wird der Reichs¬
tag auf vier Jahre gewählt. Die Wahlperiode
beginnt mit dem Wahltage und endet vier
Jahre nach dem ersten Zusammentritt des
Reichstages. Spätestens am 60 . Lage nach Ab¬
lauf der Wahlperiode findet die Neuwahl statt.
Neu gegenüber dem bisherigen Recht ist, daß
die Wahlperiode nicht schon vier Fahre nach
dem Wahltage, sondern erst vier Jahre nach
dem ersten Zusammentritt des Reichstages
endet.

Hamburg, 1 . Februar.
Der Gattenmörder Heinrich Ulrich , ein Mann

von 40 Jahren , steht heute vor dem Hamburger
Schwurgericht. Er Hai nach dem Borwurf der
Anklage seine Ehefrau am 1 . Oktober 1938 mit
Vorsatz und Ueberlegung getötet und außerdem
mit seiner Stieftochter Elfriede, als Mädchen
unter 14 Jahren , unzüchtige Handlungen vor¬
genommen. und Blutschande getrieben. Ulrich,
der schon immer arbeitscheu gewesen und meist
von öffentlichen Unterstützungen gelebt hat, ist
schon sechsmal wegen Diebstahls, Betruges,
Unterschlagungund Obdachlosigkeit vorbestraft.
Im Jahre 1924 hatte er geheiratet und 1931
die damals 10jährige verehelichte Tochter seiner
Frau , Elfriede in seine Hausgemeinschaftaus¬
genommen uno adoptiert. Mit dieser Stief¬
tochter nahm er dann 1935 blutschänderische Be¬
ziehungen ans , wobei er mit Gewalt und mit
Drohungen vorging. Die Vorstellungen seiner
Frau brachten ihn nicht davon ab.

Zur Mordtat kam es, als der Angeklagte in
der Nacht vom 30. September zum 1 . Oktober
1938 von einer Sauftour nach Hause kam und
seiner Ehefrau eben noch die Hälfte seines
Wochenlohnes mitbrachte. Als er am anderen
Morgen nicht zur Arbeit gehen wollte, kam es
zu einem Streit zwischen ihm und seiner Frau,
der den ganzen Tag andauerte. Am Nachmittag
Will er durch einen Zufall ein Beil , das die
Frau , wie er sagte , zum Holzspalien benutzt
hatte, in die Hände bekommen haben. In
feiner sich durch den Streit immer mehr stei¬
gernden Wut habe er dann , wie er schildert,
mit dem Beil auf seine Frau mehrmals ein¬
geschlagen , so daß sie am Küchenherd zusammen¬
brach.

Frankreich vergröbert seine Handelsflotte
AuWtzMe SüMahrtskredite vsn 2G Millionen Franken

Parts , 1 . Februar.
Handelsmarineminister Chappedelame er¬

klärte vor der Presse seinen Plan zur Er¬
neuerung und Vergrößerung der französischen
Handelsflotte unter besonderer Berücksichtigung
der Landesverteidigung. Er unterstrich dabei

KEekonzenteatisn inAnmönien
das neue Hadinett ZeMdeS — Gesamte Exekutive in der Sand

des FnnenminZstexsCakmesm
>, Bukarest, 1 . Februar.
K neuen Regierungsmitglieder haben am
» och um 19.30 Uhr im Königsschlotz den
« in die Hände des Königs abgelegt. Neu
Meten sind in das Kabinett der frühere
« ck Finanzminister Slavescu als Rüstungs-
Mer ; Professor Lornätzeanu, einex der drei
« ralsekretäre der „Front der Nationalen
« ngeburt "

, als Landwirtschaftsminister; der
Atte liberale Handelsminister Bujoiu als
Mchastsmtnister ; Zigre als Kultusminister;
m Generalkommissar für die Minderheiten
Min Draaomir als für die Minderheiten-"

P zuständiger Staatsminister , und Trojan
>als Siaatsminister für die Verwertung der

«« »schätze.
Knnmimnister Caltnescu wurde, wie bereits

gemeldet , Vizepräsident des Ministerrats und
vorläufig auch mit der Leitung des Heeres-
ministeriums bettaut . Der bisherige Wirt-
schastsminister Constantrnescu wurde Finanz-
minister. Mit dieser Kabinettsumbildung be¬
kommt der bisher schon äußerst einflußreiche
Innenminister Calinescu die gesamte Exekutive
in die Hand. Bemerkenswert ist die Tatsache,
daß die Generale aus der Regierung ansge-
schieden sind und die beiden Militärministerien
nunmehr durch ziviele Politiker verwaltet wer-
dep . Aufgabe des neuen Finänzministers Lon-
stantinescu wird es sein , .zu bestimmen , ob die
seit einiger Zeit erwogene Abwertung des ru¬
mänischen Leu durchgeführt werden soll , da sich
gewisse Finanzkreise aus handelspolitischen
Gründen dafür einsetzen.

die politische Rolle der Ueberseetransporte be¬
sonders für eine Kolonialmacht, deren Flotte
die Verbindung zwischen der Metropole und
den Ueberseegebieten sichern müsse . Der Mi¬
nister stellte fest, daß die veraltete französische
Handelsflotte, die heute nur noch die siebte
Stelle in der Welthandelsflotte«einnehme, ihren
Aufgaben, die in einem Konfliktsfalle außer¬
ordentlich schwierig seien , nicht gerecht werden
könnte.

Seit der Uebernahme des Handelsmarine¬
ministeriums habe er die Notwendigkeit er¬
kannt, durch Schiffstaufe im Ausland oder
Neubauten in Frankreich die Handelsflotte zu
erneuerst und zu vergrößern. Die erste Lösung
sei zwar nur ein Notbehelf, denn Aufträge an
die französischen Werften trügen gleichzeitig
zur Wiederaufrichtung der wirtschaftlichen
Tätigkeit und teilweisen Beseitigung der Ar¬
beitslosigkeit bei. Er habe es deshalb durch¬
gesetzt, daß die in der Notverordnung vom
Mai 1938 bewilligten zusätzlichen Schiffahrts-
kredite von 4 aus 20 Millionen Franken erhöht
Worden seien . Das Aufbauwerk umfasse
20 Jahre . Zur Zeit könnten 100 000 Tonnen
in Bau gegeben werden, darunter ein moderner
Personen- und Frachtdampfer für die Linie
nach Ostasien . Der Minister wies schließlich
noch darauf hin, daß die französische Pe¬
troleumflotte durch Lieferungen aus dem Aus¬
land um rund 60 000 Tonnen vergrößert
worden sei.

«Als er sie auffing, habe er Mitleid mit ihr
bekommen , weil sie stark nach Lust rang, und
jetzt habe er ihr einen letzten kräftigen Schlag
mit der Breitseite des Beites, wobei er wett
aushotte, gegeben . Er zog jetzt die Frau , die
noch lebte , in die Speisekammer und schloß
diese und die Wohnung ab , um nicht bei der
Reinigung der Küche von den Blutspuren ge¬
stört zu werden. Als die Kinder — außer der
Stieftochter sind noch fünf eheliche Kinder da ---
heimkamen , gab er ihnen Austrag zu einer Be¬
sorgung, und erzählte ihnen, die Mutter sei
zur Großmutter in den Harz gefahren.

In der Nacht kam der Angeklagte nicht zur
Ruhe, trieb sich lange umher und überzeugte
sich bei seiner Rückkehr in die Wohnung, daß
seine Frau jetzt tot war . Am nächsten Tage
legte er die Leiche, nachdem die Kinder fort
waren, in eine hölzerne Truhe, die im Kinder-
schlafzunmer stand . Er vernagelte sie und ver¬
schmierte das Schlüsselloch mit Kitt. Am Abend
des 3. Oktober kam er seiner Stieftochter (Al¬
friede mit unsittlichen Anträgen, die diese je¬
doch ablehnte. Sie ging zu ihrer Freundin und
erzählte von den Absichten ihres Stiefvaters.
Die Folge war die Verhaftung des Angeklagten
und schließlich auch die Aufdeckung der Mordtat.
Der Angeklagte wurde wegep Totschlags und
Blutschande zu 15 Jahren Zuchthaus und zu
10 Jahren Ehrverlust verurteilt.

M. SsrnSe eimeMet
Neuer Präsident des Werberates

der deutschen Wirtschaft,
Berlin , 1 . Februar.

Der bisherige stellvertretendePräsident des
Werberates der deutschen Wirtschaft, Ministerial¬
rat Prof . Or. Heinrich Hunke, der schon an
den Vorarbeiten zur Errichtung des Werbe¬
rates und an der Reorganisation des gesamten
Werbewesensmaßgebend beteiligt war und als
ein hervorragender Fachmann ans diesem Ge¬
biete gilt, ist nach dem Ausscheiden des
Ministerialdirektors i . e. R . Reichard zum Präsi¬
denten des Werberates der deutschen Wirtschaft
ernannt worden.

Reichsminister vr . Goebbels führte ihn am
Mittwoch im Beisein von Staatssekretär Hanke
selbst in sein Amt ein. Er ließ sich bei dieser
Gelegenheit die Abteilungsleiter und Hanpt-
referenten des Werberates der deutschen Wirt¬
schaft vorstellen und unterrichtete sich im ein¬
zelnen über den augenblicklichen Stand und
über die Methoden ihrer Arbeit.

Der bMLigs VMUrm-Krisg
London, 1 . Februar.

Einem Bericht aus Jerusalem zufolge haben
die Kämpfe in Palästina im Januar
110 Tote und 112 Verletzte gefordert. Darunter
befinden sich nicht weniger als 142arabische
Freiheitskämpfer, von denen 80 getötet und 62
verwundet wurden. Acht britische

"Soldaten
fanden den Tod und 18 wurden verletzt.

W
AUvbsrxIIick m» Mveo-
Osms <j >s ttsu » gsrckmel-
Nlg mscNsn . Dann «nsM «Is

u. V/eirse , oNn« skÄg
octor spfücjs ju « swsn.

gebracht . Rührend war ein Feld- Taschengeld doch Rosen gekauft und dem Onkel,
«menstrautz mit dem Zettelchen ,Dir , o große der die Sache längst vergessen hatte, beim
Mgin, gepflückt auf Ostpreußens Fluren / Mittagessen eröffnet, daß es heute zum Char-
»» Kaiserin Augusta hatte irgendein Frauen - lottenburger Schloß gehen sollte.
Mn gedacht, und auch der alte Kaiser Wil- Mit derStraßenbahn waren sie hinausgesahren
» war nicht vergessen worden : Zwei hoch- und aus verschneiten Parkwegen spazieren ge-
« gte Herren , zwei Brüder , die wohl unter gangen, um schließlich zum Mausoleum zu
M gedient, hätten den Kranz vor wenigen finden« Als aber Marie -Luise nun endlich ihre

rüedergelegt und sich von der Grab- schönen Rosen am Sarkophag Friedrich Wil-
M kaum trennen können, , erzählte mir nach- Helms -III. hatte niederlegen wollen, da hatte
stkder Aufstchtsbeamte . Kahl und vereinsamt der gute Oükel , dessen Hände schon längst ein

lag der Sarkophag Friedrich Wil- wenig zitterten, nur noch die Seidenpapier-
stms !ii. Ich hatte Mitleid mit dem armen hülle in der behandschuhtenRechten behalten.
"A " . Zwanzig Minuten später betraten sie in

Lieder lächelte der Onkel . Es sei immerhin etwas bedrückter Stimmung das kleine Schlotz-
!» bedenken — so wandte er belehrend ein — , kassee, in dem ich bereits saß und dem Ober
W dieser Preußenkönig nicht eben zu den von meinem merkwürdigen Fund berichtete . Es
'Mlichsten Erscheinungender Geschichte zähle, fiel mir gleich auf, daß die beiden meine

unter Berücksichtigung dieses Gesichts - Rosen recht mißtrauisch betrachteten, sich ver-
» Ites ließe sich das Verhalten der Leute schiedene Male fragend ansahen und neu-
M rechtfertigen . - gieriger, als es sich eigentlich Mr einen seinen
/Mt aber gab sich Marie-Luise keineswegs älteren Herrn und eine junge hübsche Dame

M -den. Man müsse diesen Friedrich Wil- schicken sollte , zuhörten, was ich da erzählte.
W schon nehmen, wie er nun mal gewesen Als der Ober, den sie gerufen hatten, ihre

weinte sie großzügig; und schließlich könne Bestellung entgegennahm, merkte ich — ob-
stber für seinen Charakter. Der arme König wohl ich nicht hinschante — , daß alle drei

es unter so vielen großen Leuten und in zu mir und, den Rosen herüberblickten und
so schweren Zeit auch nicht gerade leicht leise von mir sprachen . Es kam dann , wie es

Mbt . „Und überhaupt"
, so sagte Marie - Luise unter solch seltsamen Umständen kommen

WL „ich finde es einfach taktlos — auch prntzte:
kkKönigin gegenüber; Friedrich Wilhelm war Die junge Dame gefiel mir — den alten
« itthtn ihr Mann , und es ist für eine Frau Onkel wollte ist fürs erstemal gern mit in
M sonderlich schön, Tag für Tag hören -zu Kauf nehmen —, und so lehnte ich jede weitere
" sin , daß man nicht gerade das große Los Vermittlung des Obers ab und verhandelte
Aogcu hat ." selbst . Ich stand ans , ging hin, machte meine

- »Aber Kind , die beiden sind ja längst tot", Verbeugung, stellte mich vor und überreichte
Migte der Onkel . dem errötenden Mädchen das herrlich dns-

,
»Warum also immer wieder neues Aussehen tende Streitobjekt. Dann setzte ich mich zu

'
I -nl Ist nötig?" ihnen an den Tisch , und wir erzählten uns

, Mie -Luise stellte sich in Positur . „Und ich lachend , was wir von den Rosen wußten.
R dir, ich werde ihm Blumen bringen — Obwohl ich entschieden die Ansicht vertrat,
sdas werde ich." daß diese zu einem jungen frischen Mädchen
Mn Marie-Luise , die kleine resolutePerson , weitaus besser Paßten denn zu einem alten

^Ee , dann setzte sie das auch durch , joten König, bestand Marie-Luise hartnäckig
war wenig dagegen zu machen . Es ver- a„ f einem zweiten Besuch des Mausoleums,
zwar viele Wochen , ehe sie Zeit fand, Was half' s ? - Wir gingen hin.

I. Vorhaben auszuführen , aber dann hatte Der Aufsichtsbeamte, ein guter alter Mann
^ einem Wintersonntagmorgen von ihrem Mit eisgrauem Schnurbart und einer Nickel¬

brille , wollte uns zuerst nicht mehr einlassen;
denn schon senkte sich die Dunkelheit über den
tief verschneiten Park.

Aber dann standen wir doch in dem blauen
Dämmer des Tempels, und der Totenengel
grüßte uns stumm. Unsere Schritte klickten
hohl und verloren durch diesen stillen Ranm,
dessen Mauern — geheimnisvoll raunend —
einen kleinen Teil der Ewigkeit umschlossen
hielten. Es war eine kurze Weile-der Besinn¬
lichkeit , die wir hier verbrachten, und es war
ein schönes Bild , als Marie-Luise still und
ohne Pose das Grabmal « Friedrich Wil¬
helms III. schmückte.

Wir blieben, bis uns der Aussichtsbeamte
ries. Er kam herein, und während er einen
fragenden Blick auf uns und die Rosen warf,
geleitete er uüs hinaus.

Karl Heinrich Waggerl:

Die Sache mit
Es traf sich , daß wir einmal einen Maat an

Bord hatten, der Grill hieß , damit begann die
Sache . Eigentlich war nichts Besonderes an
Grill, an diesem gutmütigen und schweigsamen
Menschen . Nur hatte er eine gar zu häßliche
Fratze, zugegeben , ein entsetzlich breitmäuliges
Gesicht.

Nun gerät er aber deswegen in Händel mit
dem Koch. Sie streiten sich und balgen sich —

„du Ochsenfrosch "
, sagt der Koch, „ du mußt ein

verteufeltes Glück bei den Weibern Haben " ,
sagt er.

Grill wird ganz krumm von seiner fressenden
Wut. er ist nicht schlagfertig und witzig genug
für diesen verdammten Koch. Der Zorn dampft
in ihm, er hat weißen Schaum zwischen den
Zähnen, wenn er spricht . Ja , und eines Mittags
ist es so weit, daß er mit dem Messer aus seinen
Todfeind losgeht. Er bekam ihn ja nicht , nein.
Es ist ihm natürlich nicht gelungen, unseren
Koch abzustechen . Grill wurde sestgenommen
und unter Deck gesetzt. „

Aber nun , um von der Sache mit dem Namen

Marie-Luise sah ihn an . „Bedenken Sie , er
bekommt nie welche , der Arme"

, sagte sie leise.
Der Aufsichtsbeamte zeigte ein kleines , ver¬

ständnisvolles Lächeln in den verwaschenen
Augen. „Seien Sie ohne Sorge , junges
Fräulein ! Aus Potsdam kommt fast jeden
Monat eine alte Baronesse, die allen vier, und
auch den zwei Prinzen , die hier noch liegen,
Blumen bringt ."

Wir haben später noch oft Mit "ihm ge¬
sprochen ; denn fast in jedemJahr gehen wir —
Marie-Luise und ich — einmal hin, um
Friedrich Wilhelm, dem wir uns zu Dank
verpflichtet fühlen, Blumen zu bringen.

Schon seit einiger Zeit tut der alte Auf¬
stchtsbeamte , der ein Leben lang die Gräber
bewacht hat, übrigens nur noch Sonntags
Dienst . Wir richten uns danach.

dem Name«
zu reden, nun hatte der Offizier etliche Wochen
früher einen Affen eingehandelt, ein stilles, ge¬
scheites Tier , aber schwarz und häßlich wie der
Satan . Grill fütterte ihn anfangs , und da ist
es. wieder die,er Koch, der auf den Einfall ge¬
rät , unseren Affen gleichfalls Grill zu nennen.
Er tut ihm nichts zuleide, nennt ihn nur Grill.
„Guten Morgen, Grill , gesegnete Mahlzeit,
Grill"

, das ist seine Rache.
Es geschieht weiter nichts , sage ich, Der Affe

kauert tagelang ruhig aus den Planken, er be¬
trachtet den Koch mit glänzenden Augen, und
allmählich verändert sich auch sein Aussehenaus
merkwürdige Weise.

„Es ist zum Totlachen" , behauptet der Koch,
„ich nenne ihn Grill, und sogleich sieht er auch
aus wie Grill !"

Aber dann nahm es doch kein gutes Ende
mit diesem Scherz . Jawohl , es nahm sein
schlimmes Ende mit unserem Koch, der Asse er¬
stach ihn einmal unversehens in der Nacht . Er
war nur ein Affe , ein zahmes Tier, aber er
hieß Grill . . .
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Für mein modernes
Landhaus

(elektrisches Licht. Dampfhei¬
zung , flretzendes Wasser in
allen Zimmern) in der Lüne¬
burger Heide (nahe Kreis¬

stadt ) suche ich
Mrlrcks - tsrin

nicht unter 40 Jahr ., die gut
kochen kann und das Haus in
Ordng. halten mutz . Verhei¬
rateter Gärtner und Förster
anwesd . Nur Wirtschafterin¬
nen , die bereits ähnl. Posten
bekleideten , wollen sich meid.
Ausführl . Angebotemit Bild
unter B C 6004 an die West-
ag -Agentur, Bremen, Colma-

rer Stratze 2 b , erbeten.
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Donnerstag , 2. 2., 20—23^4:
618 , KdF IID2
Neuaufführung

Romeo und Julia
Preisgruppe I »

Freitag , 3. 2., 20—22:
2. Konzertdes Konzcrtrtngs der HI

Sonnabend , 4 . 2., 1514 bis
18)4 : Vorstellung für aus¬

wärtige Schulen
Wallenstein. 2. Teil
(Wallensleins Tod)

20—22 : Außer Anrecht
Niederdeutsche Bühne

Wind üm de Okirn
Preise : 0,60 bis 2,20 RM «
Sonntag , 5 . 2 ., 15)4—17)4:

Geschlossene Vorstellung
für die NSV

Die wunderbare Reifemit dem Zauderboot
20—22)4 : Außer Anrecht

Neuaufführung
Der Vetter aus Dingsda

Preisgruppe II «

l >Le» s »>mvr »o» Die Monats-
Versamm-

lnng findet
am 4. Febr .,
nachm .4Ubr,im Hinden-
burg - Hausstatt. Filmvorführung fällt aus.

Zahlreiches Erscheinen erbeten.
Der Vorstand

» Veranftaltungsring der
HI 50 Prozent Ermäßigung

Dammaytieit, , i
elletten

anzlich
keformkslis N . V . kechkz

üann

LobültiuAstrsLs5

Statt Karten!
Oldenburg, den 1 . Februar 1939.Herbartstr. 16.

Nach langem Leiden entschlief heute unsere liebeSchwester . Schwägerin und Tante

Mim LliMle Kolbe

im 78. Lebensjahre.

Im Namen der Angehörigen
k-Isini 'icli Kolks

Die Beerdigung findet von der Gertrudenkapelleaus statt am Sonnabend , dem 4. Februar , vormit¬tags 10)4 Uhr; vorher Andacht.
Etwaige Blumenspenden dorthin erbeten.

Oldenburg i. O., den 31. Januar 1939.
Heute morgen 10.45 Uhr entschlief nach langen,

mit großer Geduld ertragenen Leiden, unsere imügst-
geliebte Tochter . Schwester . Schwägerin, Schwieger¬
tochter und Braut

V ^ ilmci

im blühenden Alter von 23 Jahren.

In tiefem Schmerz

Wilhelm Gruber und Frau
Lina geb . Buße

und KinderFamilie Kehtneyer
Heinz Kehmeyer, Pol .-Wachtmstr.als Verlobter.

Die Beerdigung findet statt am 4. Februar , vor¬
mittags 10.00 Uhr, auf dem neuen Friedhof. Vorher
Trauerandachi in der Kapelle des Ev. Krankenhauses.

Freundl . zugedachte Kranzspenden zum Krankssn-
haus erbeten. — Von Beileidsbesuchen bitten wir
abzufehen.

Statt jeder besonderen Anzeige
Heute morgen wurde meine liebe Schwägerin

^ imi Snam ^ Ssg
im -65. Lebensjahre von ihrem Leiden erlöst.

Im Namen aller Verwandten

k̂ iau /^ ai -is Oi 'amksi 'g
Jever , den 1 . Februar 193g.

Beerdigung am Sonnabend , dem 4. Februar,
nachmittags 3 Uhr, von der Friedhofskapelle aus.

Oldenburg, den 1 . Februar 1939.
Für die herzliche Anteilnahme beim Heimgange un¬

serer lieben Großmutter sagen wir unseren
kslTÜclistsn vonlc

Geschwister Lienemann.

Für die uns beim Heimgänge unseres lieben Ent¬
schlafenen erwiese Teilnahme sagen wir unseren

herzlichsten Dank.
Frau Hermine Schütte und Kinder.

Oldenburg, den 2. Februar 1939.
Largauweg 3.

Für die uns beim Heimgange unseres lieben Ent¬
schlafenen erwiesene Teilnahme, sowie allen denen , die
uns an den schweren Tagen in großer Hilfsbereitschaft
beigestanden haben, sagen wir unseren

aufrichtigsten Dank.
Schlüte. Familie Stegens.

/



44

1. Beilage zu Nummer 32 der » Oldenburger Nachrichten- Oldenburg, Donnerstag , den 2. Februar 1939

See Pullover als Verräter
Todesurteil gegen einen Mädchenmürder

Berlin , 1 . Februar.
Der Frauenmord in der Mulackstraße,

dessen schnelle Aufklärung neben der ange¬
spanntestenTätigkeit der Polizei auch der . Mit-
«deil des Publikums zu verdanken ist, kam
Wl dem Berliner Schwurgericht zur Verhand-
lang. Der Mörder, dem es damals gelungen
p,ar, an mehreren Leuten vorbei zu entfliehen,
sM in der Eile einen weinrot 'en Pullo-
per am Tatort zurückgelassen . . Wie seinerzeit
M dem Chauffeurmörder Hahn, dessen sort-
Mrfcner Heller Regenmantel zum Verräter
Mde , führte in diesem Falle der Pullover
zur Ergreifung des Täters , des 29 Jahre alten
ji Scherzinger , von dem die Polizei ein Licht¬
bild besaß , aus dem dieser anscheinend mit
Gern Pullover bekleidet war . Räch der Auffin¬
dung des Aufenthaltsortes Scherzingers und
seiner Verhaftung stritt der Beschuldigte zu¬
nächst alles ab , legte aber schließlich , immer
iveitergehendere Geständnisse ab.
Kurt Scherzinger ist der einzige Sohn

«deutlicher Eltern , die ihn nach dem Besuch
der Volksschule auf das Realgymnasium schick-

n, wo er die Sekundareise erwarb . Danach
flüchtete er unter Mitnahme von Geld aus dem
Elternhaus und trieb stich umher, bis er
»ufgegriffen und wieder nach Hauste gebracht
wurde Nun wurde er bei einem Bäckermeister
iu die Lehre gegeben , bekam aber bald Streit
mt seinem Lehrherrn und flüchtete ein zweites
Ml . Unterwegs suchte er verschiedene Ver¬
wandte auf, die er bestahl . Nach einem solchen
Diebstahl suchte er über die französische Grenze
zugelangen, konnte jedoch abermals aufgegrif-
sm werden . Anschließend wurde er wegen
Diebstahls zu sieben Wochen Gefängnis verur¬
teilt. Nach Verbüßung der Strafe kam er Mitte
Member 1938 nach Berlin , Wo er eine Stel¬
lung annahm. Bei seinem ersten Aufenthalt in
Berlin hatte er ein Mädchen kennengelernt, zu
dem er nun die Beziehungen wieder aufnahm
md das er öfters traf . Dieses Mädchen hatte
« 21 . November Geburtstag . Angeblich, um
ihm und auch ' seinen Eltern Geschenke machen
zukönnen , faßte er den Plan , stich durch
kinen Raubmord Geld zu verschaffen.

,19 . November bekam er seinen Lohn aus-
ihlt und ging in ein Lokal in der Mulack-
he. Hier winkte er der Luise Plachta, mit

der er deren Wohnung in der Mulackstraße
«Isuchte . In ihrem Zimmer entledigte sich
Scherzinger seiner Jacke und des Pullovers,
dichte das Licht aus , griff der Plachta an den
W und stach etwa zehnmal aus sie
«n. Der Tod seines Opfers trat infolge in¬
nrer und äußerer Verblutung ein. Der An-
Bagte durchsuchte hierauf alle Behältnisse
«d nahm die Geldtasche der Plachta an sich.
Fnsgesamt erbeutete er 18 Mark.

Das Schwurgericht entsprach dem Anträge
des Staatsanwalts und verurteilte Scherztn-
N wegen Mordes und schweren Raubes zum
Tode und zum dauernden Verlust der bürger¬
lichen Ehrenrechte. Der Angeklagte nahm das
Urteil ruhig auf und erbat sich Bedenkzeit, als
der Vorsitzende ihn fragte, ob er die Strafe an-
nehmen wolle.

Militärflugzeuge
zusammerrgeftotzen

Kairo, 1 . Februar.
Bei Alexandria stießen zwei englische

Mtärflugzeuge zusammen und stürzten
ws Meer . Die sechs Insassen konnten
»m als Leichen geborgen werden.

Ein Angler -Rekord
Adelaide (Australien) , 39. Januar.

Mister G . R . Co well aus Adelaide bean-
lMcht für sich den Ruhm, den größten
Lckch gefangen zu haben, der jemals an den

" ner Angel angebissen hat. Dies ge-
Wh in der Nähe von Port Lincoln, wo es
M glückte , einen Weißen ' Haifisch zu angeln,
°r 1291 Pfund schwer war . Der letzte

? (Her-Rekord war ein Haifisch , der während
? Feier des 189. Gründungstages der Kolonie
lw -Südwales geangelt wurde, das geschah
^ vorigen Jahre , der Hai wog 1139 Pfund.
„Ar Cowell fing seinen Haifisch mit einer
Wohnlichen starken Leine. Er wird seinen
NL durch die australische Angel-Gesellschaft
Migen lassen und diese um amtliche Bestück¬

ung des Rekords ersuchen.

Zeder Dritte hat die Grippe
HHebMk ? pp ? epidemie^ i/ '

Prag hat ihrenWMnkt erreicht . 3 9 9 9 9 9 Menschen sind
^ den letzten Tagen erkrankt. Alle

s,»^ ^ Krankenhäusersind überfüllt. Die Aerzte
G . nnukommen überlastet. In vielen großen
lw^ Nmungen und Aemtern stockt infolge der
Pr„

"",lungen der Betritt, . Das Bezirksgericht
^ B . ist nahezu menschenleer . Die

Huben besonders zu leiden, da fast jeden
Msin

* b ^ nr mehrere der Schauspieler er-

Sie können es nicht kaffen
«z,, Hamburg, 1 . Februar.

"Kd ^ Ewstgkeit per Juden hört nicht aus
diese " 'E) kein Ende nehmen, ehe nicht
Mt » E"" dule restlos ausgebrannt ist. JetztE5z Jahre , alte Jude Albert Israel
Hoch- ," sthal fest genommen werden, der

die letzte Zeit hinein mit zwei
Men - Äbu Frauen durch Gesetz ver-

« e Beziehungen unterhalten hat.

Die belgische
Magino-
Linie an den
Grenzen MWWMM
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Soeben wurden die ersten Bilder von der belgischen Maginot-Linie veröffentlicht, die Belgien an seinen Grenzen aufgerichtet hat. Links zeigt
unser Bild belgische Bunker, die oben noch einen besonderen MG-Stand haben, und rechts sieht man die sich lang hinziehendenTankhindernisse

(Scherl-BUderdienst -A) '

Deutsche Fliegerdereiifchaft im Erdbebeugebiet
« Für mehr als 1500 Millionen Peso Schaden in Chile

Santiago de Chile, 31. Januar.
Der stellvertretende Landesgruppenleiter der

AO in Chile, der sich auf die ersten Nachrichten
von dem furchtbaren Erdbeben in die betroffe¬
nen Gebiete begeben hatte, ist nunmehr aus
Concepcion nach Santiago zurückgeekhrt.
Er berichtete über die Verluste des deutschen
Volkstums in Concepcion, die glücklicherweise
nicht sehr hoch sind . So ist die deutsche
Schule wie ein Wunder unbeschädigt ge¬
blieben. Dagegen ist das Hospital zu Drei¬
viertel zerstört worden. Menschenverluste sind
jedoch nicht zu beklagen . Der materielle Scha¬
den ist dafür allerdings um so größer und vor¬
läufig noch nicht abzusehen, da kleine Erdstöße
immer noch anhalten.

Die chilenische Regierung hat davon Abstand
genommen, die bereits begonnene Einäscherung
von Chillan weiter durchzuführen. Dagegen

sind die sanitären Maßnahmen zur Verhütung
von Seuchen verschärft Wörden . G .

Auf dem Flughafen von Santiago treffen
dauernd Flugzeuge ein, die zum Ab¬
transport Schwerverletzteraus den betroffenen
Gebieten eingesetzt worden sind . Sämtliche Ma¬
schinen werden nach jedem Transport um¬
gehend desinfiziert. Am Montag erreichte auch
der erste Zug mit Flüchtlingen und Verletzten,
die sofort, auf Krankenhäusern und Privat¬
quartiere verteilt wurden, die Hauptstadt des
Landes.

Vorläufige Schätzungen des Gesamtscha¬
dens in den von der Erdbebenkatastrophe
heimgesuchten Gebieten haben eine Summe
von rund 1599 Millionen Pesos er¬
geben . Als erneute Hilfsaktion hat die chile¬
nische Hauptstadt dieser Tage 149 Lastkraft¬
wagen, 29 Autobusse und 49. Privatwagen mit

Veiggs NegenWeme
Immer neue Geschichten nm Chamverlain

London, 31. Januar.
Ein schier unerschöpfliches Gesprächsthemaist

der Regenschirm des britischen Premiermini¬
sters. Allmählich rankt sich um diesen Schirm
ein Kranz Won Anekdoten und Scherzen. Jetzt
aber ist Chamberlains Regenschirm sozusagen
Gegenstand historischer Forschung
geworden. Man kennt jetzt seine Herkunft und
weiß davon eine ganze Geschichte zu erzählen.
Der britische Staatsmann hat seinen Schirm
erstanden bei Londons berühmtestem Regen¬
schirmmacher , der altangesessenenFirma Tho¬
mas Brigg und Söhne, die seit mehr
als hundert Jahren ihren Verkaufsladen in der
überaus vornehmen St .-James -Street , ganz
nahe dem ehrwürdigen S1.-James -Palast , un¬
terhält . Dort pflegen auch die Mutter des eng¬
lischen Königs und Chamberlains Vorgänger,
Lord Baldwin , ihre Schirme zu kaufen . Der
Herzog von Windsor kaufte bei der Firma
Brigg und Söhne seine Reitgerten und Späzier-
stöcke.

Mister Chamberlains Regenschirm ist schon
vor so vielen Jahren gekauft worden, daß die
Firma das genaue. Datum nicht mehr seststellen
kann . Doch läßt sich erweisen, daß der Schirm
mehrmals frisch bezogen wurde. Der
Bezug besteht aus bester schwerster Seide und
ist ganz und gar handgenäht. Der Regenschirm
kostete 2 Pfund 17 Schilling 6 Pence . Einer
der Verkäufer bei Brigg sagte , des Premier¬
ministers Regenschirm sei das , was unter den
Autos ein Rolls-Royce sei. Der Schirm hat
einen Malakkagrissund einen Stock aus Ton-
kin-Rohr . Dies ist ein besonders starkes und
leichtes Rohr, das ans Tonking (Indo -China)
kommt und nur für die , besten Regenschirme
verwendet wird . Ganz London weiß , daß Mi¬
nister Chamverlain seinen Regenschirm wie
einen Talisman hegt. Er pflegt ihn in feinem
Amtssitz nicht in der Garderobe abzugeben, son¬
dern in sein Arbeitszimmer mit hineinzuneh¬
men. Allerdings haben Brigg und Söhne noch
iveit teurere Regenschirme vorrätig . Der teuerste
kostet mehr als 29 Pfund.

Neues vom englischen Spleen
Versicherungen gegen Glatzen und Drillinge

London, 1 . Februar.
Der gewöhnliche Sterbliche versichert meist

nur sein Leben und schützt sich gegen Feuer und
Einbruch, aber er denkt nicht daran , sich nach
Möglichkeit gegen alle die Unglücksfälle und Ge¬
fahren zu sichern , die ihm zustotzen können . Be¬
sonders tn England gehen aber Schlauberger
tn ihrem Versicherungseiferviel weiter, sie neh¬
men Policen gegen Unfälle, gegen Krankheiten
usw., ja , sie würden wohl auch noch weitere
Versichernngsmaßregeln treffen, wenn sie bei
den Versicherungsgesellschaften auf Gegenliebe
stoßen würden.

Nicht alle Versicherungsgesellschaften sind so
großzügig wie das Riesenunternehmen von
Llqhds, das Policen „ gegen alle Risiken
des Lebens und alle peinlichen Möglichkeiten"
ausnimmt. Manche der „ Risiken "

, gegen die
man sich hier zu ' schützen sucht , sind so seltsam
und so entlegen, daß selbst die Leute von Lloyds
bedenklich und belpstigt den Kopf schütteln ! aber
nur in den größten Ausnahmefällen wird dort
ein solches Angebot znrückgewiesen , und — was
noch sehr viel mehr bedeutet — die Gesellschaft
hat sich n o ch n i e m a l s i h r e n V e r p f l i ch -
tnngen entzogen, auch wenn das Gesetz
dazu manche Handhaben bot.

So war , wie ein Beamter von Lloyds er¬
zählte, bei ihnen ein beinahe 39jähriger Herr
versichert , der 5999 Mark erhalten sollte , wenn
er in den nächsten acht Jahren eine Glatze be¬
kam . Versicherungengegen Zwillinge sind
mehrfach ausgenommen worden, abe,r ein Vor¬
sichtiger konnte sogar dem Erscheinen hon Dril¬
lingen mit Gemütsruhe entgegensehen , denn er
bekam dann 6999 Mark ausgezahlt. Der Mann
hatte seine guten Gründe, warum er jährlich
dafür ein hübsches Sümmchen zahlte, denn seine
Frau ist ein Drilling, und Drillinge sind in.
ihrer Familie schon öfters vorgekommen. Ein
anderer Versicherungsnehmer kann mit 29 999

Mark rechnen , wenn seine Schwieger¬
mutter wieder heiratet. Dieses an und
für sich nicht gerade entsetzliche Ereignis wird
für ihn unangenehm, weil die Schwiegermutter
nach dem Testament ihres ersten Marines diese
Summe bet ihrer Wiederverheiratüng von ihrer
Tochter fordern kann . Für die Festsetzung der
Prämienhöhe gibt es in solchen Fällen natür¬
lich keine Wahrscheinlichkettsberechnung , sondern
es ist eine einfache Lotterie, die die Versicherung
dabei eingeht. Das ist auch bis zu einem ge¬
wissen Grade bei den „ Regenversicherungen" der
Fall , die zu ganz bestimmten Sätzen abgegeben
Norden. Zahlreiche englische Unternehmungen,
deren Geschäfte vom Wetter abhängen, sind bei
Lloyds gegen Regen versichert . >

Ein Vater von vier Mädchen sollte 4999 Mark
erhalten, wenn sein fünftes Kind kein
Junge war. Eine merkwürdige Versilbe¬
rung nahm ein Kaufmann, der erfuhr, daß aus
einem freien Baugelände neben seinem Laden
ein großes Geschäftshaus mit vielen Dutzend
Lüden gebaut würde. Da er fürchtete , daß dar¬
unter esn Konkurrenzgeschäft sein könnte , ver¬
sicherte er sich dagegen mit 16 999 Mark. Aber
Lloyds hatten Glück und kein Konkurrent sie¬
delte sich daneben an . Warum jemand eine
Versicherunggegen Scheidung nimmt, ist
nicht unverständlich: allerdings brauchte er es
nicht schon vier Monate nach der Hochzeit zutun , wie dies ein junger Ehemann vollbrachte.
Ein Geistlicher versicherte sich mit einer Summe
von 5999 Mark, falls er nicht innerhalb von
zehn JahrenPropst oder Superintendent würde.

Doch selbst Lloyds nimmt nicht alle Anträge
auf Versicherung an. So wurde ein Herr ab-
gelehnt, der sich versichern wollte für den Fall,
daß ihy seine Braut nicht heiratete. Nach den
Erkundigungen hatte die Dame ein sehr großes
Vermögen, aber auch — ein höchst wankelmüti¬
ges Temperament.

Lebensmitteln, Wäsche und Betten nach Con¬
cepcion in Marsch gesetzt.

An den umfassendenHilfsaktionen für
das chilenische Erdbebengebiet hat auch das
Condor-Syndikat einen hervorragenden Anteil.
So ist als erste Maschine in der von der Kata¬
strophe besonders stark hetmgesuchten Stadt
Chillan ein Junkers - Flugzeug gelandet.
Dem Piloten der Maschine , Fritz Führer , ge¬
lang die Landung auf dem Flugplatz der Stadt
trotz der zahlreichen durch das Beben entstan¬
denen Erdrisse. Führer ist inzwischen fast ohne
Pause 2 9mal von Santiago aus in das Ka¬
tastrophengebietgeflogen mit Aerzten und Sa¬
nitätsmaterial an Bord . Beim Rückflug nahm
er jedesmal Schwerverletzte mit in die Haupt¬
stadt . Der selbstlose und wagemutige Einsatz
der deutschen Flugzeugbesatzungwird von der
chilenischen Bevölkerung dankbar anerkannt.

VesÄßertte Strafe
für schimpflichen Verrat

Berlin , 1 . Februar.
Die Justizpressestelle beim Volksgerichtshof

teilt mit : Der am 18. November 1938 vom
Volksgerichtshof wegen Landesverrats zutn
Tode und dauernden Verlust der bürgerlich^
Ehrenrechte verurteilte Heinrich Schaffner
aus Gießen ist am Mittwochmorgen hin ge¬
richtet worden. Schäffner war , um einer
drohenden Bestrafung zu entgehen, ins Aus¬
land geflüchtet . Dort ist er in den Nachrichten¬
dienst einer fremden Macht eingetreten. In
dessen Auftrag hat SchaffnerAusspähung s-
retsen nach Deutschland unternommen.
Für den schimpflichen Verrat an seinem Vater¬
land hat ihn jetzt die verdiente Strafe
erreicht.

3 /2 Fahre Zuchthaus
für Veviferrfchtedee

Königsberg, 1 . Februar.
Nach mehrtägiger Verhandlung wurde der

59 Jahre alte Jude Leo Fabian wegen
Verschiebung von 49 499 RM ins Ausland und
wegen einer versuchten Devisenschiebung in
Höhe von 199 999 RM zu dreieinhalb
Jahren Zuchthaus, 29 999 RM Geld¬
strafe und 49 499 RM Wertersatz verurteilt.

Der Angeklagte betrieb vor Jahren in Tilsit
ein Getreide- und Saatgeschäft. Später zog er
nach Königsberg, wo er eine Pfandleihe auf¬
machte . Bald war er dreifacher Haus¬
besitzer und auch sonst ein vermögender
Mann . Im Sommer 1936 versuchte der Jude
auf der Fahrt von Schwarzort nach Cranzbeek
den Matrosen eines Dampfers dafür zu ge¬
winnen, 10 9 0 0 0 RM uach , Litauen zu
schmuggeln . Der Matrose sollte dafür 10 v . H.,
also 19 000 RM „Belohnung" erhalten. Die
Devisenschiebung kam aber nicht zur Durch¬
führung . Die Finanzbehörden stellten späte:
fest, daß größere Verwögensteile Fabians ver¬
schwunden waren. Nachprüfungenergaben, das
87000 RM verschoben sein mußten. Jn
Laufe des Verfahrens wurden 49 990 RM ein
wandfrei als verschoben nachgewiesen , bei dei
übrigen Summe fehlt der lückenlose Nachweis
Das Gericht legte für die Verurteilung nm
49 400 RM zugrunde. Fabian versuchte natür¬
lich mach echt jüdischem Muster die Verschiebung
dieser Summe abzustreiten, was ihm das Ge¬
richt jedoch nicht glaubte.
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/ oo^ Max Schmelings Amersiareiie
Komdinstionen Ln der MsröndMe « We8e

Schweizer Elf ohne Minelli
In der Fußball-Nattonalmannfchaft der

Schweiz , die am 12. Februar das Länderspiel
gegen Portugal in Lissabon austrägt , wird
einer der bekanntesten Schweizer Spieler
fehlen, nämlich der Verteidiger Minelli. Das
ist um so bemerkenswerter, als Minelli bislang
der Kapitän der Schweizer Elf war und durch
seine großen Leistungen in der Schweiz der
„Held der tausend Schlachten " genannt worden
ist. Ganz besonders hat Minelli sich bei den
Spielen der Fußball-Weltmeisterschaft im Vor¬
jahre in Frankreichausgezeichnet, wo er in den
beiden Spielen gegen Deutschlandentscheidend
zum Erfolg der Schweizer Rationalelf bei-
getragsn hat. Dieser Spieler ist jedoch von
seinem Verein Gratzhoppers Zürich aus diszi¬
plinarischen Gründen suspendiert worden. Die
Gratzhoppershaben jetzt auch das schwere Spiel
gegen Servette Genf ohne Minelli aus-
getragen, gewannen aber diesen Kamps der
beiden großen SchweizerKlubs trotzdem mit 3 :2.
Dänemark hört Ragnhild und Inge

In kleinerenLändern ist die Anteilnahme an
sportlichen Erfolgen ganz besonders groß, weil
hier gewissermaßender „Familienkreis" enger
ist. So haben die Schwimmerfolgdvon Ragn¬
hild Hveger und Inge Sörensen in Dänemark
auch immer eine große Anteilnahme gefunden,
und Ragnhild und Inge find die Sportkinder
des Landes. Am 28. Februar werden nun Ragn¬
hild Hveger und Inge Sörensen vielen Wün¬
schen folgen und über den Sender Kopenhagen
ihr „Radiodebut" mit einem Zwiegesprächüber
Schwimmen geben , das überall in Dänemark
mit großem Interesse erwartet wird.

Sechzehn Jahre alt und „ Internationaler"
Ueberall werden in den verschiedenen Län¬

dern für die Olympischen Spiele 1910 die
jungen Talente gefördert, die berufen sein
können , ihre Ration beim kommenden Olympia
zu vertreten. Das zeigt sich jetzt auch an einem
bemerkenswerten englischen Beispiel. Für die
Eishockey -Weltmeisterschaft , die vom 3. bis
12 . Februar in Zürich und Basel zur Durch¬
führung kommt , hat England eine Mannschaft
aus jungen Spielern aufgestellt . Ganz über¬
raschend ist es ausgenommen worden, daß in
dieser Mannschaft sich auch ein erst 16 Jahre
alter Spieler befindet. Das ist Arthur Green
von dem Londoner Klub WembleyTerriers , der
sich als Stürmer schon einen Namen gemacht -
hat. Green dürfte bestimmt der jüngste Teil¬
nehmer aus der Weltmeisterschaft sein, wie auch
für englische Verhältnisse die Wahl eines so
MngenSpielers als ungewöhnlichanzusehenist.
Neuer Kurs im schwedischen Fußball

Der schwedische Futzballtrainer-Verband hat
sich mit einer Eingabe an das schwedische
Soztalministerium gewandt und das Ersuchen
gestellt , die weitereAnstellungvon ausländischen
Trainern in Schweden zu unterbinden. Diese
Eingabe erklärt sich vor allem .daraus , daß es
sich herausgestellt hat, daß manche Leute als
„Fußballtrainer " nach Schweden gekommen
find, ohne dieser Tätigkeit gewachsen zu sein.
Wenn nun das schwedische Sozialmimsterium
der Eingabe folgt, so dürfte damit auch ein
neuer Kurs im schwedischen Fußball ein¬
geschlagen werden. Der Schwedische Fußball-
Verband hat der neuen Entwicklung auch be¬
reits Rechnung getragen, indem er zu den Vor¬
bereitungen für die Olympischen Spiele 1910
in Helsinki in den verschiedenen Distrikten nur
schwedische Trainer berufen hat.

Wichtiges kurz
Turiello schlug Loratelli nach Punkten
Fm Mittelpunkt einerBerufsborveranstaltung

in Rom stand der Kampf des Weltergewichts-
Europameisters Saverio Turiello gegen seinen
Landsmann Cleto Locatelli. Der Europameister
kam über zehn Runden nur zu einem knappen
Punktsieg.

Kilian/Vopel wieder getrennt
Die Dortmunder Sechstagefahrer Kilian-

Vopel sind den amerikanischen Peranstaltern
schon seit vergangenem Jahre zu stark gewesen.
Immer hat man versucht , dieses Paar zu
trennen. Nachdem die beiden Westfalen schon
ihr letztes amerikanisches .Sechstagerennen mit
anderen Partnern bestritten haben, werden sie
nunmehr auch in Newyork getrennt an den
Start gehen . Heinz Vopel hat den Kanadier
Jules Andy zum Partner , während Gustav
Kilian zusammen mit dem Amerikaner Fred
Ottevaire fahren wird.

Sudetenland *
ermittelt seinen Fußball -Meister

An den Kämpfen um die Deutsche Fußball¬
meisterschaft werden sich in diesem Jahre zum
ersten Male die Vertreter der Gaue Ostmark
und des Sudetenlandes beteiligen. Während
die Ostmark mitten im Punktekamps steckt , be¬
ginnt der Gau Sudetenland am 12. Februar
mit den Ausscheidungsspielen, zu denen
15 Mannschaftengemeldetsind . Die teilnehmen¬
den Vereine sind in vier Bezirke unterteilt und
ermitteln hier zunächst nach dem K. o .-System
die vier Gruppensieger, die dann am 19. und
26. März auf neutralen Plätzen den Gaumeister
feststellen . — In .der nächsten Spielzeit soll dann
auch im Sudetenland eine Gauliga gebildet
werden, die man aber wegen der allzu großen
Entfernungen in zwei Gruppen unterteilen will.
In den Tschammer-Pokalwettbewerbgreisen die
Sudetendeutschenam 2. April ein.

Während man allgemein erwartet hatte, daß
in absehbarer Zeit mit einem Wiedererscheinen
Max Schmelings in einem deutschen Ring ge¬
rechnet werden könne , ist der deutsche Meister¬
boxer über Paris nach

' Amerika abgereist. In
der französischen und . englischen Fachpresse
werden jetzt allerlei Kampfpläne Schmelings er¬
örtert , angeblichaus Grund persönlicherÄenhe-
rungen des Exweltmeisters. Es liegt sehr nahe,
diese Meldungen der ausländischen Sport¬
zeitungen zu mindest als übertrieben bezeichnen
zu können , nachdem Max Schmeling ja schon
oftmals Gegenstand ausländischer Falsch¬
meldungen war.

Daß der Exweltmeister wieder in den Ring
gehen will, ist ja längst bekannt. Schmeling hat
auch den Ehrgeiz, einen dritten Kampf mit dem
Neger Joe Louis zu erreichen , nachdem er be¬
kanntlich beim ersten Zusammentreffen den
Neger in zwölf Runden zusammenschlagen
konnte . Zudem bietet dte jetzige Lage in der
Schwergewichtsklasse Schmeling durchaus die
Chance, zu einem nochmaligen Zusammen¬
treffen mit Louis zu gelangen, weil passende

Gegner für den Neger mehr als knapp sind.
Allerdings liegen diese Pläne und Möglich¬
keiten so lange noch in unerreichbarer Ferne , so¬
lange Max Schmeling durch einen Kamps seine
jetzige körperliche Verfassung und seine Form
nickt unter Beweis gestellt hat. Die Auslands¬
fachpresse will allerdings schon wissen , daß Max
Schmeling im Mai in Berlin in einem Frei-
luftring gegen den Kanadier Al Delaney an-
treten wird , der im September in Düsseldorf
Exmeister KöMin so überlegen nach Punkten
besiegte . Einen weiteren Kampf soll dann
Schmeling nach erfolgreichem Bestehen der
Prüfung im Sommer gegen einen erstklassigen
Amerikaner (wiederum in Berlin ) oder gegen
Walter Neusel austragen , und im September
wäre dann die dritte Begegnung mit Joe Louis
fällig.

Soweit die Kombinationen. In welcher Form
diese tatsächlich ausgeführt werden können, muß
erst einmal abgewartet werden. Aus Amerika
sind nähere Meldungen über Verhandlungen
Schmelings zu erwarten, sobald der Deutsche
Meister drüben angekommenist.

MKz-Voxer siegten 13:3 gegen SA
18. Jahrestag der FaschiWchesr MMz

Den Abschluß der sportlichenWettkämpfeaus
Anlaß des 16. Jahrestages der Faschistischen
Miliz bildeten die Begegnungen zwischen einer
Boxstaffel der Miliz und der SA . Die SA-
Boxer waren dabei nicht ganz so glücklich wie
am Nachmittag die Reiter, von denen die SA-
Mannschaft (Obertruppführer Boldt-Ostland
und Scharführer Brennecke -Osaf) in dem Wett¬
bewerb für Reiterordonnanzen zusammen mit
der deutsch-italienischenPatrouille Sturmführer
von Kottwitz (SA -Gruppe Schlesien ) und Bru-
netti (Schwarzhemden Triest) die Höchstpunkt¬
zahl erreichten und damit gleichsam mit den
ersten Platz einnahm. Mit 3 :13 Punkten unter¬
lagen dte SA -Boxer einerStaffel , die man ohne
Uebertreibung als italienischeLändermannschaft
bezeichnen darf. Nach den deutschen und italie¬
nischen Hymnen und der Vorstellung der Kämp¬
fer erschienen Stabschef Lutze in Begleitung von
Parteisekretär Staraee und Generalstabsches
General Russo im fahnengeschmüütenHadrian-

Theater, wo etwa 3000 Zuschauer Zeugen der
Kämpfe wurden. Die Punkte für Deutschland
errangen Leichtgewichtseuropameister Nürn¬
berg mit einem Punktsieg über Peire , und der
Federgewichtler Gtaaf mit einem Unentschieden
gegen Corionest. Etwas überraschend waren
dagegen die Punktniederlagen von Europamei¬
ster Murach durch Ferraris , sowie des Olympia¬
siegers Runge durch Lazzakt, der sich eine stark
blutende Verletzung zugezogen hatte. Beide Ur¬
teile wurden auch bei den-Zuschauern sehr ge¬
mischt ausgenommen. Die Ergebnisse vom Flie¬
gengewicht aufwärts : Nardecchia (Miliz) bes.
Obermauer (SA ) nach Punkten , Sergo (Miliz)
bes . Wtnskowski (SA ) n . P ., Graas (SA ) gegen
Cortonesi (Miliz) unentschieden, Nürnberg (SA)
bes . Peire - (Miliz) n . P ., Binazzi (Miliz) bes.
Kalinowskt (SA ) n . P ., Ferraris (Miliz) bes.
Murach (SA ) n. P .. Musina (Miliz) bes.
Schnarre (SA ) n . P ., Lazzari (Miliz) bes.
Runge (SA ) n . P.

Wer wird englischer Pokalsieger?
Liverpool hoM mrl zwei Vertreter im Endspiel

Das Los hat über die 5 . Runde des englischen
Fußball-Cups entschieden und am 11. Februar
werden die nach Erledigung der Wiederholungs¬
spiele Übrig gebliebenen 16 Pokalanwärter die
nächste Ausscheidungsrunde durchführen. Die
Favoriten konnten sich in der letzten Runde
ausnahmsweise behaupten, so Evsrton, Wol¬
verhampton Wanderers , Prestön North End,
Chelsea und Liverpool. Die Auslosung der
fünften Runde hat nur zwei Favoriten zusam¬
mengebracht, Wolverhampton Wanderers und
Liverpool. Die „ Woldes" haben dabei den Vor¬
teil des eigenen Platzes, doch in Ltverpooler
Fußballkreisen hält man den Daumen für eine
kräftige Ueberraschungdurch den FC Liverpool.
Everton , bekanntlich ebenfalls ein Ltverpooler
Verein — der übrigens im Mai zu Prüfungs¬
spielen nach Deutschland kommen wird — gilt
als erster Lupsavorit. Die Mannschaft mutz
nach Birmingham , doch rechnet man fest mit
einem Erfolge Evertons . Die Ltverpooler Futz-
ballfreunde machen sich nicht wenig Hoffnungen,'
gleich beide Vereine ins Endspiel zu bringen.
Aber das wird sicher nicht so leicht sein.

Ein märchenhaftes „Pölalglück" hat Chelsea.
das nun schon zum dritten Male auf eigenem
Platze zum Endspiel antreten kann und in
Sheffield Wednesday oder Chester einen Geg¬
ner erhält, der geschlagen werden müßte. Die
Londoner sind daher wesentlich optimistischer
geworden. Der vorjährige Pokalgewinner Pre¬
ston North End muß in der 5. Runde reisen.

entweder zu Eardiff City oder zu Newcastle
United. Damit eröffnet sich für Preston die
große Chance, auch im diesjährigen Cupwett¬
bewerb einen wichtigen Schritt weiter zu kom¬
men. Hudderssielh Town , im Vorjahr Preston
im Endspiel erst nach Verlängerung knapp un¬
terlegen, kann mit dem Pokalglück gleichfalls
zufrieden sein , denn die Mannschaft spielt auf
eigenem Platze gegen Notts County oder Wal¬
sall . Schließlich ist auch noch Sunderland als
Pokalsieger 1937 im Rennen. Dieser Verein
spielt auf eigenem Platze gegen die berühmten,
aber jetzt nur der zweiten Liga angehörenden
Blackburn Rovers . London wird neben Chelsea
noch einen zweiten Vertreter in der nächsten
Runde haben, den Sieger des Wiederholungs¬
spiels West Ham United oder Tottenham Hot¬
spur. Allerdings mutz dieser zweite Vertreter
der englischen Hauptstadt am 11 . Februar nach
Portmouth und dürfte auf dem dortigen, sehr
gefährlichenPlatz vor einer kaum lösbaren Auf¬
gabe stehen . Schließlich spielt , nach Sheffield
United, letztmalig 1925 Cupsieger, auf eigenem
Platze gegen Grimsby und wird ebenfalls als
Sieger erwartet .

'
Naturgemäß hat in englischen Fußballkreisen

die Pokalspannung erheblich zugenommen, die
noch mehr steigen wird , je näher es dem End¬
spiel zugeht. Everton , zum letzten Male 1933
Cupstsger geworden, steht jetzt im Wettmarkt
klar an erster Stelle. Doch noch vier schwere
Pokalrunden gilt es zu bestreiten, bevor das
ersehnte Ziel erreicht werden kann.

28 Nationen beim Davis-Vokal
Amerika zeigt größeres Interesse

Für den Davis - Pokalwettbewerb
Jahres haben bis zum 31 . Januar , dew
offiziellen Nennungsschluß, insgesamt 27 Na¬
tionen ihre Meldungen abgegeben. Zu ilmsn
kommt USA als Pokalverteidiger. Im Vergleich
zum Vorjahr ist dieBeteiligung in den arneril^
Nischen Staaten um Kuba, Brasilien und

, Philippinen größer geworden, so daß für die
Amerika-Zone sieben Länder gemeldet haben
In der Europa-Zone fällt Griechenland und
selbstverständlich Oesterreich nach der Heimkehr
zum GroßdeutschenReich fort , während China
neu hinzukommt. Die zeremonielle Auslosung
wird am 3 . Februar im „Weihen Haus" von
Washington durch ein amerikanisches Reaie-
rungsmitglied im Beisein von Vertretern der
beteiligten Nationen vorgenommen. Die 2?
Staaten , die ihre Meldung abgaben, sind in,
einzelnen:

Europa - Zone: Belgien-, China, Däne¬
mark, Deutschland, England , Frankreich, Hol¬
land , Indien , Irland , Italien , Jugoslawien
Monaco, Neuseeland, Norwegen, Polen, Ru¬
mänien, Schweden, Schweiz, Tschecho-Sloivakei
und Ungarn.

Amerika - Zone : Australien, Japan , Ka¬
nada , Kuba, Mexiko und Philippinen.

Campe verlor keinen Titek
Bei den englischen Polizeimeisterschaften, dis

am Mittwoch in der Harringay -Arena in Lon¬
don unter Teilnahme von 50 Boxern aus acht
Nationen entschieden wurden, konnte sich dies¬
mal keiner der vier Deutschen mit einem Mei¬
stertitel schmücken. Campe als Titelverteidiger
im Mittelgewicht gelangte als einziger deutscher
Polizist nach zwei Punktsiegen über Gallacher
und Dumblatton (beide England ) ins Finale,
wo er knapp dem Londoner Meister H. Yorle
nach Punkten unterlag . Die drei anderen Deut¬
schen kamen jeweils bis in die Vorschlußrunde.
Im Schwergewichthatte Grupe (Hamburg) zu¬
nächst einen eindrucksvollenK. o .-Sieg über Wal¬
ters in der 2 . Runde erzielt, traf aber dann auf
den hart schlagenden Meister Porter , gegen den
er schließlich noch disqualifiziert wurde, weil
er ohne Treffer zu Boden gegangen war. In
der gleichen Klasse scheiterte Vosen -Bonn nach
einem klaren Punktsieg über de,n Holländer Oly
in der Vorentscheidungan Holton- Engkanb . Im
Schlutzkampf setzte sich der Titelverteidiger Por¬
ter gegen Holton durch. Der Berliner FriS
vertrat unsere Farben im Halbschwergewicht.
In seinem ersten Kampf schlug er den Englän¬
der Marchbank nur nach Punkten, obwohl die¬
ser mehrere Male zu Boden mußte. In der
Vorschlußrunde erlitt Frick in der ersten Runde
eine Verletzung an der Nase , wodurch er zum
Abbruch gezwungen wurde.

NSRL-UMerrrels oidendurg
Die nächste Uebungsstunde für die Vereins¬

übungsleiter im Fachgebiet Turnen findet am
Freitag , dem 3 . Februar , in der Turnhalleam
Lindenhossgarten statt. Beginn um 20.15 Uhr.

Der allgemeine Turnplan des VfL von IM
wird durch diese Uebungsstunde nicht berührt.

Der Schweizer Feierabend
entthronte in Cortina d'Ampezzoden Viererbob-
Weltmeister McEvoy, der für Englands Farben
startete. McEvoy war im vierten und letzten
Lauf mit der neuen Bahnrekordzeit von 1 :20,?»
Minuten um Sekunden schnellen als Feier¬
abend, konnte den Vorsprung des Schweizers
aber nicht mehr weltmachen. Aus den nächsten
Plätzen endeten die beiden deutschen Schütte»
von Kilian und Fischer vor USA , Belgien und
Italien . *

Hohe Leistungen für Helsinki
Die Mindestleistungen für die Qualifikation

in den technischen Wettbewerben bei den Olym¬
pischen Spielen in Helsinki wurden gegenüber
den noch in Berlin gültigen erhöht. Es werde»
jetzt gefordert: Hochsprung 1,87 Meter ; Mw
sprung 7,20 Meter; Stabhochsprung 3,90Meter,
Dreisprung 11,50 Meter; Diskuswerfen
Meter ; Speerwerfen 65,00 Meter, und Hammer¬
werfen 19,00 Meter.

UndMM MN die Vox-GaumeUeMatt
Zwischenrunde wahrscheinlich am 18. Februar Ln Oldenburg

Nach Beendigung der Bormeisterschaftender
Kreise 1 bis 4 , deren Schlußrunde am ver¬
gangenen Freitag in Oldenburg ausgetragen
wurde, beginnen nun die Kämpfe um die
niedersächsische Gaumeisterschast. Die ersten Vor¬
runden steigen

" heute abend in der Bremer-
havener Stadthülle und im hannoverschenRust¬
haus . Zu den Gaumeisterschaftenwurden sämt¬
liche Kreismeister des Gaugebiets gemeldet,
weiterhin eine ganze Reihe talentierter Boxer,
denen Gelegenheit gegeben werden soll , in
schweren Kämpfen zu lernen und ihr Können
zu vervollkommnen. Insgesamt stehen 69
Amateurboxer im Wettbewerb um die Meister¬
schaft des Gaues Niedersachsen . Die Sieger
nehmen an den Deutschen Meisterschaften in
Essen teil. Aber auch .hier können noch wieder
Ausnahmen zugelaflen werden, zum Beispiel
im Falle ten Hoff —Kohlbrecher . Man erwartet
mit Sicherheit, daß beide, genau wie in der
Kreismeisterschaft, auch in der Endrunde der
Gaumeisterschaftstehen werden. Beide werden
an den Deutschen Meisterschaften teilnehmen,
Kohlbrecher auch dann , wenn er die zweite Be¬
gegnung gegen ten Hofs verliert . Ten Hoff wird
aus seinem Kamps gegen Europameister Tand-
berg sehr viel gelernt haben, und künftig mit
einem größeren Kampsnerv durch die Seile
Nettem. Sein Selbstvertrauen nach dem großen

Kampf gegen den Weltbesten Schwergewichtler
muß einfach so steigen , daß nun auch die letzten
Hemmungen beseitigt sind . Und das ist nun
einmal notwendig, wenn ten Hoff den Weg
gehen will, der ihm auf Grund seiner boxe¬
rischen Fähigkeiten klar vorgezeichnet ist . Nach
Erringung der Gaumeisterschaft im Schwer¬
gewicht — bei der ihn auch Kohlbrecher nicht
gefährden kann — wird ten Hofs bei den Deut¬
schen Meisterschaften , davon sind wir fest über¬
zeugt, noch für manche Ueberraschung sorgen!
Ten Hoff wird erst in die Endkämpfe der Gau¬
meisterschaft eingreifen.

In Bremerhaven wird heute abend
folgendes Programm durchgsführt:
Fliegengewicht:

Symanski (Hannover )— Kluczik (Wilhelmshaven-
Bantamgewicht:

Lilienlamvs (Delmenhorst)- Rupp (Hannover)
Federgewicht:

Walkowtak (Bremerhaven )—Bartels (Hannover)
Leichtgewicht:

Petz (Bremerhaven )— Krüger (Lüneburg)
Wel 1 erg e w t ch t:

Seedors (Bremen )—-Brüseke (Hannover)
Mttelgewtcht:

Rust (Bremerhaven )— Starke (Hannover)
Halbschwergewicht:

Trillhase (Bremen )- Schröder (Hannover)

Schwergewicht:
Kohlbrecher (Bremerhaven )— Nitzfche (Hannover !

^
Als Sieger erwarten wir Kluczik , Rupp « A
kowiak , Krüger, Seedorf, Rust, Trillhase u»
Kohlbrecher.

In Hannover kämpfen heute abend:
Federgewicht:

Puschmann (Hannover )— Haase (HtldesheM
Bialas (Hannover )— Nachtigall (Lüneburg)

Leichtgewicht : .
Lichtenberg (Hannover )— Blumenthal (Hildes»

Weltergewicht:
Dörries (Hannover )— Lukat (Hildeshcim)
David (Hannover )— (Klemz) Wilhelnishav-N!

Mittelgewicht:
Amelung (Celle)— Broda (Delmenhorst-
Gronau (Hildeshetm)— Vieregge (Verden)

Halbschwergewicht: ..„ -rmvÄ
Logemann (Braunschwcig)— Sieg (Wilheuv-v

In Hannover müßten.gewinnen: Haase ^
Bm

Blumenthal , Lukat, Pavid , Amelung, Wer-v

Die nächsten Runden werden in
Oldenburg, Bremen und Hanyove ^
getragen, die Schlußrunde am 3 . A
Hildesheim. Die Zwischenrunde m ^
bürg wird voraussichtlich am 10. »
stattsinden.
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Der Reichsstand des Deutschen Handwerks
P bei der Vereinfachung seiner Organisation
Mmehr eine Grenze erreicht , an der sich tvei-
t«e Zusammenlegungen "

nicht mehr lohnen
M der Machtergreifung erfaßten 19 000 freie
»d Zwangs-Innungen nur 60 Pzt . des Hand-
perls ; 1935 waren die Handwerksbetriebe zu
W M . in den 16 000 neuen nationwlsozialisti-
chm Pfltchtinnungen organisiert. Von 16 000
>ll die Zahl der Innungen im Altreich durch
Mmmenlegung kleiner Innungen bis Ende
W auf 11042 zurückgegangen . Mit den Jn-
,,Men der ostmärkischen Gaue und des Su-
i«Maudes zusammen wird also die Hand-
Mrlsorganisation immer noch weit unter der
Heren Jnnungszahl des Altreiches bleiben.

Aehnlich ist das Bild bei den Kreis-Handwer¬
kerschaften , in denen die Innungen der ver¬
schiedenen Handwerkszweige in einem Land¬oder Stadtkreis zusammengesaht sind . An dieStelle der früheren 3200 Gewerbevereine,Preisverbände , Jnnungsausschüsse waren am
Jahresschluß 1938 im Altreich insgesamt 696
Kreishandwerkerfchaften getreten. Wie der
Reichsstand festellt , ist nunmehr diese Zusam¬
menlegungsmöglichkeitals im wesentlichen ab¬
geschlossen zu betrachten, denn eine Organisa¬tion . zur Betreuung und Leistungssteigerungfür 1,8 Millionen meist kleine Handwerks¬betriebe aus 135 Berufen in Stadt und Land
mutz nicht nur leistungsfähige, sondern vorallem betriebsnahe Gliederungen haben.

Stellung und Aufgaben -er TeOn.N-1Me
im Drillen NM

Der Rsichssüyrer st und Chef der Deutschen
Polizei hat die Stellung der Technischen Rot- ,
M im Dritten Reich durch einen Erlaß be¬
stimmt, wonach die TN ein ständiges Htlfs-
Mn der Polizei zur Durchführung wichtiger
Mrlicher Hilfeleistungen technischer Art und
dmti ein Machtmittel des Staates ist. Sie hat
M Zeit technische Hilfe zu leisten für
1. die Sicherstellungstaats- und lebenswichti¬

ger Einrichtungen,
L im Luftschutz,
s, bei Katastrophen.
Diese Aufgaben der TN haben sowohl für

dm Frieden wie für den Ernstfall Geltung. Der
Aillter tretende Chef der TN , Hampe, gab
hierzu in einem Rundfunkzwiegesprächnähere
Mteilungeu / Neben anderen hilfsbereiten
Wen habe sie heute die Ausgabe, den tech¬
nischen Fachkern der Katastrophenabwehr zu
lildm Es sei kaum bekannt, daß fast jeder

mindestens jeder zweite Tag, einen Ein¬

satz der TN im Reiche zur Katastrophenbekämp-
sung oder Hilfeleistung bei Unglückssällen
bringe. Ueberall dort, wo erfahrungsgemäß mit
Katastrophen irgendwelcher Art zu rechnen sei,
verfüge die TN über Bereitschaftstrupps. In
den am stärksten gefährdeten Gebieten habe die
TN sogar motorisierte Bereitschaftszüge auf¬
gestellt . Pg . Hampe erwähnte die bedeutsame
Aufgabe der TN beim Schutz lebenswichtiger
Betriebe während eines totalen Krieges und
schilderte dann den , Einsatz beim Instand¬
setzungsdienst des Luftschutzes , bei Vergungs-
maßnahmen, Behebung von Einsturzgefahren
und Beseitigung schwerer Verkehrshindernisse.'
Ein kleines, hauptamtliches, auf das ganze
Reich verteiltes Führerkorps von zur Zeit 120
hauptamtlichen Führern mit '

geringem Hilfs¬
personal bilde das Gerippe der Organisation,
in der zuverlässige Volksgenossen unter Bevor¬
zugung solcher mit technischen KenntnissenMit¬
arbeiten könnten.

Steueekalendee Februar 1938
Von Fr. Griffel,

KMgter Bücherrevisor , Oldenburg , Kathaüinenstr . 23
U sind zu entrichten an die

Wanz lasse:
ttkebruar: Lohn - und Wehrsteuer für die

Zeit vom 18 . bis 31 . Januar bzw . für
den ganze » Monat Januar 1939.

li,Februar: Umsatzsteuer- Voranmeldung und
Vorauszahlung für Januar 193S.

Februar: Vermögenssteuer. Viertsljahrs-
zahlung nach dem zuletzt zugestellten
VermSgenssteuerbeschetd.

Wruar : AusbrtngungSumlage. Zweite
Rate für 1938/39 . Betrifft nur dte Be¬
triebsvermögen V. mehr als 500 000 RM.

iO. Uebruan Lohnsteuer für dte Zeit vom 1.
bis . 15 . Februar.

Februar: Letzter Lag zur Abgabe der Steuer-
erklitrungsn für 1938 , soweit eine
Befristung bis Ende Mürz nicht erfolgt ist.

iladtlasse:
sFebruar : Bürgersteuer, soweit sie von der

Gefolgschaft für den Monat Januar ein¬
behalten worden ist.

Februar: Bürger st euer der Veranlagten;
erste Rate für 1939 . Die Steuerbescheide
ftnd demnächst zu erwarten.

>!>Februar: G e w e r b e st e u e r. Dte ursprünglich
für den 15 . Februar vorgesehene Vor¬
auszahlung nach dem Steuerbescheid für
1937 braucht nicht entrichtet zu werden.
Es werden aber tm Februar die Ge-
werbesteuerüeschetde für 1938 zugestellt.
Restzahlung an Gewerbesteuer für 1938
mutz im März 1989 bezahlt werden .' Die
bereits geleisteten drei Vorauszahlungen
für 1938 nach dem Steuerbescheid für
1937 sind zu kürzen.

»» Mruar ; Grund st euer; letzte Rate für 1933/39
Von drei Sechstel der ganzen Steuer . ,

VesNriee Vörie
L « Geschäftstätigkeit am Aktienmarkt war bei
«'« beginn recht eng begrenzt . Die Kursgestaltung

« r uneinheitlich . Der Kursstand veränderte sich
»'Samt gesehen nur wenig . Bei den vorliegenden
Musen dürfte es sich in der Hauptsache um geneh-
M Abgaben von jüdischen Effektenbesttzern Handeln.

u . ° . Feldmühle 2 . Waidhos 1/, , Gold-
MM Gesfiirel -/, , Rhsinmetall und RWE »/.
N - Dernag ermäßigten sich um »/- Pzt . Farben
M nur , , ^ s 150 zurück. Andererseits gewan-
i»N ^ üsche Heyden 1 , Engelhardt »/« und Dierig

. ,W . Siemens , Daimler und Dessauer Gas stellten
Z M HEW . Stahlverein und Hoesch »/. Pzt.
» Am Rentenmarkt eröffnet - Retchsaltbefttz
« MO nach 128 - /8, Reichsbahn - Vorzüge wiesenl« eine Erholung um 1/8 aus.

, SOUSnaOeiihleK
«̂ Adeulscher Lloyd , Bremen . Lloydpasfagebüro
U,»v Generalvertr . Hamburg . Aegina 29 . 1. ab
»2 « n. Kapstadt — Aller 30 . 1. Gibraltar P. n.
!>««» " Dresden 30 . 1. St . Thomas P. n . Cri-

Eider 30 . 1. Ouessant p. n . Hamburg —
« 1. ab Moji nach Dairen — Gneisen »» 31 . 1.
„ - 'de — Goswr 30 . 1. ab Cristobal n . Kingston
yJ/ 'Mand z« . i . an Buenos Aires — Inn 30 . 1.

l>. n . Cristobal — Königsberg 29 . 1. an
- Nürnberg 29 . 1. ab Cristobal n . dem Engl.

H ^ Orotava 30 . .1. n . Antwerpen — Wiegandab Philedlphia n . Baltimore.
N »?^ «°Amertka .Ltnte . (Ctnschi . Deutsch -Austral-
iria,. os -Linten .) Ostküste Nordamerika und Golf-
z,,- Nordamerika , Westküste : Seattle 31 . 1. an"an Holland , Riickr. — Mtttelamertka , West¬

indien : Adalla 31 . 1. an Dünkirchen , Riickr. — Fonta
31 1. n . Kingston — Südamerika , Westküste : Saar¬
land 31 . 1. n . London — Hermonthis 31 . 1. nach
Las Palmas — Südafrika , Australien , Njederl .-Jn-
dien : Menes 31 . 1. nach Port Said — Essen 31 . 1.
ab Oran nach Le Havre — Bittsrssld 1. 2. » . Bre¬
men ' — Leuna 31 . 1. ab Las Palmas n . Dünkirchen--- Heidelberg 1. 2: ab Port Suan n . Port Said,.
Riickr. — Magdeburg 31 . 1. an Antwerpen , Ausr , —
Wuppertal 31 . 1. ab Brisbane , Nückr. — Ostasien:
Duisburg 31 . 1. ab Port Said n . Genua — Kulmer-
land 31 . 1. ab Rotterdam n . Hamburg — Burgen¬
land 31 . 1 . n . Penaug Ausr . — Ermland 29 . 1. n.
Jskoyama , Ausr . — Sauerland 30 . 1. n . Mirt , Riickr.
Neumark 1. 2. n . Rotterdam — Nordmark 31 . 1. n.
Antwerpen — Mecklenburg 1. 2. ab Suez n . Penaug,
Ausr . — Preußen 31 . 1. an Chinwangtao , Rückr. —
Scheer 31 . -1. an Antwerpen , Ausr . — Vergnügungs¬
reise : Milwaukee 30 . 1. ab Cristobal n . Kingston . —
Trampfahrt : Havenstein 31 . 1. ab Suez n . Ras Ha-
sun , Arsreise.

Hamvurg -Südamerikan . Dampsschissahrts -Gesellfchaft.
Madrid ausg . 30 . 1. von Santos n . Montevideo —
Monte Pascoal Hk. 1. 2. in Santos — Bahia Bianca
Hk. 1. 2. in Rosario — Lampinas 31 . 1. n . Rotter¬
dam und Hamburg — Bollwerk Hk. 31 . 1. St . Vincent
paff . — Corrtentes ausg . 1. 2. Madeira P. — Joao
Peffoa ausg . 1. 2. Madeira p . — La Eoruna ausg.
31 . 1. nach dem La Plata — La Plata usg . 1. 2.
Ouessant p . — Macsio ausg . 31 . 1. tu Natal —
Montevideo ausg . 30 . 1. nach Rio Grande — Olinda
Hk. 31 . 1. Dover p. — Patagonia 31 . 1. von La Plata
n . Rotterdam und Hamburg — Rosario ausg . 81 . 1.
Ouessant p . — Sao Paulo Hk. 31 . 1 . in Paranagu « '
— Tijuca ausg . 31 . 1. von Rio de Jan . nach Santos.
— Vergnügungsreise (KdF ) : Wilhelm Gustloff 31 . 1.
in Venedig.

Dampsfchissayrts - Gesellschaft »Neptun ". Bremen.
Andromeda 30 . 1. v . Rotterdam n . Köln — Apollo
SO. 1. n . La Eoruna — Ariadne 30 . 1. st, Rotterdam
— Atlas 30 . 1 . in Pasajes — Diana SO., 1 . nach
Stettin — Fortuna 30 . 1. in Bremen — Hector 30 . 1.
in Varberg — Juno 31 . 1. von Köln n . Rotterdam
— Najade 31 . 1 . n . Stettin — H. A . Nolze 80 . 1. n.
Bremen — Orest 31 . 1 . nach Rotterdam — Perseus
30 . 1. von Rotterdam n. Stettin — Triton 30 . 1. von
Sevilla n . Huelva . — Vucan 31 . 1. in Stettin —
Eifel 29 . 1. in Pasajes — Ajax 31 . 1. von Ptssau n.
Königsberg — Ceres 31 . 1. n . Köln — Elin 81 . 1.
n . Rotterdam — Euler 31 . 1. in Vigo — Jupiter
31 . 1. Holtenau p. n . Bremen — Niobe 31 . 1. nach
Nixe 31 . 1. in Bergen — Venus 31 . 1. n . Rotterdam
— Oskar Friedrich 31 . 1 . Holtenau p. n . Bremen.

Deutsche Dampsschissahrts - Ges . „Hansa ", Bremen,
Freienfels ausg . 31 . 1. von Bushire — Geierfels Hk.
30 . 1. von Bunder Abbas — Kybfels ausg . 30 . 1. in
Bhavnagar — Koneck 29 . 1 . in Lissabon — Trifels
Hk. 30 . 1. Periin P. — Weitzenfels 31 . !1. von Rotter¬
dam — Marisnfels 31 . 1. n . Antwerpen — Wilden¬
fels 31 . 1. von Antwerpen.

Rov . W . Sloman je . Mtttelmeer - Lints . Alicante
auSg . 31 . 1. in Palma de Mallorca, — Capri ausg.
30 . 1. nach Vigo — Catania 30 . 1. in Rostock —
Lipari Hk. 30 . 1. von Malaga n . Hamburg — Livorno
ausg . 31 . 1. Gibraltar P. v . Emden n . Palma de
Mallorca — Malaga Hk. 30 . 1. n . Malaga — Messina
31 . 1. in Palma de Mallorca — Palermo 21 . 1. in
Palma de Mallorca — Sardinien ausg . nach Buenos
Aires für Order — Trapani Hk. 31 . 1. n . Messina —
Rostock Hk. 31 . 1 . Kap Finisterre p . von Oran nach
Bremen — Procida ausg . 29 . 1. Casquets p . von
London nach Bilbao.

Deutsche Asrika -Linle (Woermann -Ltnie — Deutsch«
Ost -Asrtka -Linis — Hamburg -Bremer Asrika -Ltnte)
Westafrika : Wahehs ausg . 30 . 1. von Las Palmas —
Waidai heimk . 29 . 1. von Monrovia — Wakama 28.

1 . von Las Palmas — Wolfram ausg . 30 . 1. in Ant¬
werpen — Wigbert Hk. 28 . 1. Las Palmas p. —
Kamerun ausg . 27 . 1. von Lagos — Süd - und
Ostcifrika : Njaffa ausg . 27 . 1. in Porr Said —
Windhuk heimk . 28 . 1. von Walfischbai — Wangoni
ausg . 27 . 1. von Southampton — Adolph Woermann
heimk . 26 . 1. von Beira — Wena Hk. 27 . 1. von
Dauessalam — Ussukuma Hk. 25 . 1. von Las Palmas.
-- - Vogesen ausg . 30 . 1. von Walfischbai,

Deutsche Levante -Linie GmbH . (Deutsche Levante-
Linie Hamburg AG - Atlas Lsvanr « - Linie AG,
Bremen .) Achaia ausg . 29 . 1. in Antwerpen — Atta
Hk. 29 . 1. von Merstn n . Selefki — Ankara heimk.31 . 1. von Rotterdam n. Hamburg — Arcturus 1. 2.
Gibraltar p . — Ernst Brockelmann Hk. 31 . 1. Ushant
paff . — Cavalla ausg . 31 . 1 . von Piräus n . Istan¬bul — Delos Hk. 31 . 1. Gibraltar p. — Larissa Hk.31 . 1. Gibraltar p . — August Leonhardt ausg . 31 1.
von Rotterdam n . Hamburg — Milos ausg . 31 . 1.in Alexandrien — Sparta Hk. 31 . 1. von Tripolis-
Syrien nach Beirut.

Vom Broker Hasen . Motorseglerverkehr . Angekom-men : „Stint " leer von Bremen , „August " mit 2Lo.
Stückgut von Bremen , „Käth - Hilde " und „Minna"
beide leer von Oldenburg , „Käthe Oltmanns " mit234 To . Erdnußöl von Oldenburg . Abgeg . : „KätheOltmanus " mit 27 To . Fettsäure nach Hamburg,
„Stint " mit 50 To ., „Minna " mit 48 To . und „ZweiGebrüder " mit 40 To . Gerste n . Kl .-Scharrel , „Dir.Feindt " mit 10 To . Futtermittel n . Nordenham . —
Leichterverkehr . Angek . : „Main 18 " leer von Bremen.
Abgeg . : „Mathilde " mit 500 To . Roggen n . Bremer¬
haven , „Main 18 " mit 850 To . Roggen nach Karls¬
ruhe . — Dampferverkehr . Angel . : Schweb . - D . „Halm¬stad " leer von Helsmgborg , „Masuren " mit 3185 To.
Roggen von Königsberg . Abgeg . : „Halmstad " mit1920 To . Koks n . Helsmgborg , „Masuren " leer nachRotterdam . — Motorseglerverkehr . Angekommen:
„Magda " leer Von Farge . Abgeg . : „Magda " leer nach
Farge . — Leichterverkehr . L . „Bremen 107 " wurdeaus dem Hafen verholt , um aus einem der am Pierliegenden Dampfer Getreide für Lagerzwecke übsrzu-nehmen . — Dampfervsrkehr . Angek . : „Mova " mit1458 To . Weizen von Parga (Türkei ) , dän . D . „Trio"leer von Swendborg . Abgeg . : „Ualova " mit Rest¬ladung nach Hamburg , dän . D . „Trio " mit 565 To.Koks nach Faxö (Dänemark ) . — Mit Ablauf dieser
Woche werden die Dampfer „Phila " nrit 1850 To.
Roggen von Stettin und „Paul L. M . Ruß " mit1800 To . Polenroggen erwartet . Zum ca . 10 . d. M.wird wieder ein größerer Dampfer , „Dora Fritzen"mit Voller Ladung Mais von Südafrika erwartet.

MSekte
Leer , 1. Febr . Zucht - und Nutzviehmarkt.

Grotzviehmarkt . Antrieb : 213 Stück . . Auswärtige
Käufer zahlreich vertreten . Hochtr . u- frischmslks Kühe1. Sorte 550 — 630 RM , Tendenz : gut ; 2. Sorte 4S0bis 500 , mittel ; 3. Sorte 350 —450 , langsam ; Hoch-und niedr . Rinder 2. Sorte 375 —450 , mittel , 3 . Sorte
SOO— 375 , langsam ; 1—2jähr . Bullen 1. Sorte 600bis 750 , langsam , 2. Sorte 400 - 500 , langsam ; 3.Sorte 250 — 3Ä >. langsam ; 1— 2jähr . güste Rinder 150bis 270 RM , langsam ; Kälber bis zu 2 Wochen alt15—30 RM , flau . Gesamttendenz : langsam.

Bremen , 1. Febr . Schlachtviehmarkt. (Amtl.
Biehmarktbericht .) Notierung für 50 Kg . Lebendgsw.in RMttOchsen a) 45,5 (50 Stück ) , b) 40—41,5 (11) ;Bullen a) 43,5 (45) , S) 89,5 (S) ; Kühe a) 42,5 —43,5(90 ) . b) 38 - 39,5 (71 ) , c) 29- 33,5 (52 ) , d) 22- 24 (9) ;Färsen a) 44,5 (58) , b) 39—40,5 (20) , c) 34 —35,5 (9) ;Kälber : Sonderkl . 78 (3) , a) 61 -- 63 (130 ) , b) 55—57
(67) , c) 44— 48 (41) , d) 35— 38 (4s ) ; Lämmer und

Hammel al ) 46—50 (12) , S1) 47—50 (147) , c) 38—43
(6) ; Schafe a) 40 (26) . Marktverlauf : Rinder und
Kälber verteilt ; Schass flott.

Bremen , 31 . Jan . Schweinern arkt. (Amtlicher
Viehmarktbericht .) Notierung für 50 Kg . Lebendgew.in RM : Auftrieb : 762 Schweine . Vom 22 . bis 28.
Jan . zum Stadt . Schlachthof direkt : 113 Schweine.
Preise : a) S6,5 (91 Stück ) ; bl ) 55,5 (130 ) , b2) 54,5
(276 ) , e) 50,5 (131 ) , d) 47,5 (31) , e) 45—47,5 (9) , s)40— 45 (9) , gl ) 55,5 (25) , t) 54,5 RM . (5) . Markt-
Verlauf : verteilt.

Bremen , 1. Febr . Fleischgroßmarkt. (Amtl.
Bericht über den Fleischgroßmarkt vom 24 — 27. Jan .)
Preise für 50 Kg . in NM : Ochsen - und Färsenfleisch1. Güteklasse 80 , 2. 60 —69 , 3. 55—58 ; Bulienfleiich1. Güteklasse 77 ; Kuhfleisch 1. 77 , 2. 60- 65 , 3. 50— 54;
Kalbfleisch 1. , 95 . 2 . 50 —75 ; Schaffleifch 1. 85—90,2. 75—80 ; Schweinefleisch 1. Güteklasse 68—72 , 2. 55
bis 65 , 3. 50—55 . Geschästsverlaus : flott.

Bremen , 1. Febr . Futtermittelmarkt. (Preiseje 50 Kg . waggonfrei/frei Fuhre .) Es notieren heute:Aus Beständen der RfG : Ausl . Pferdebohnen loko
Liefg . Januar und Febr . ohne Sack 9,82 »/- RM ab
Lager Bremen und Hamburg Ausl . Kichererbsen , Lsg.
Jan . u . Febr . o . S . 10,220 - RM ab Lg . Hamb . Ausl.
Kichererbsen Lsg . Jan . o . S . 10,55 RM ab LagerBremen . Span . Futterlinsen . Lsg . I ., F . o . S . 9,72 »/-
RM ab Lager Bremen . Jnländ . Acker/Taubenbohnenloko o . S . 10,40 — 10,75 RM ab Bremen . Jnl . Futtsr-
erbsen loko o . S . 9,50 - 10,50 RM ab Bremen . Jnl.
Mlschfrucht : (Langgetr . m . Hülsenfr .) o . S . 8,50 bis»
10,50 RM ab Bremen . Jnl . Mischsrncht (Hafer Und
Bohnen 50 :50) o . S . za . 9,90 RM ab Bremen . Jnl.
Gemenge (Gerste mit Hafer ) o. S . za . 10,10 - 10 .30
RM ab Bremen . Sudd . Futtergerste , Lsg . Jan .-
März o . S ., zu Festpreisen plus Aufschläge . Jnl.
Futterhafer Lsg . Jan .-März o . S . zu Festpreisen plus
Aufschläge . Gelbe Futtererbsen , Lsg . sofort , o. S ., ca.
10,50 RM ab Lager Bremen . Elbe Futtererbsen Lsg.
sofort o . S . ca . 9.35 RM ab mittels . Etat . Vollwert.
Zuckerschnitzel , Lsg . Jan .- März , zu Festpreisen ab Er-
zengerstattonen und aus hiesigen Lagerbeständen . Kar¬
toffelstöcken , Lsg . Jan .- März , zu Festpreisen . Gersten-
suttermshl , Lsg . Jan .- März , zu Festpreisen ab inl.
Mühlen und aus Hiesigen Lagerbeständen.

Was kMer ? - ks Ejer?
Berbrauchorhöchstpreife von 1. 2. bis 31 . 3.

Deutsche Handelsklasseneier . S Güteklasse 1 : 13;
(Güteklasse 2 : 12-/.) : A 12»/- (12-/.) ; B 12 (11-/. ) ;C 11»/« (11) ; T 10 »/- (10 ^ ) Rpf . Ausfortierte Eier
(abfallende Ware ) 45 Gr . und darüber 10»/-, unter
45 Gr . 9 -/- Rpf.

Auslandseier . S 12»/- ; Ä 12 ; B 11-/- ; C 10-/. ;D 10 Rpf . ; Bulgaren „Original " und Polen „Origi¬
nal " '11 Rpf.

Kühlhauseter und konservierte Eier . S 12 ; All »/»;B 10-/ . ; C 10»/. ; D 9-/. Rpf.
Enteneier , in - und ausländischer Herkunst . 60 Gr.

und darüber 12)4 ; unter 60 Gr . 11»/. Rpf.
Ungckennzeichnete , tm Inland erzeugte Hühnereier,

direkt vom Erzeuger 10 Rpf.
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HI-Heime - EeziehmrgsWtten der Nation
Zwei Jahre HJ -Heimbau im Gau Weser -Ems — Der Heimbeauftragte im Gebiet Nordsee , Oberbannführer Frerichs, gibt dem

NS - Gaudienst einen Abriß über die Planungen — HI -Heime Vorbilder der Architektur und der Wohnungskultur

peimen des Kreises Friesin „ «

„Die Heime der Hitler - Jugend
sind Erziehungs statten einer Ge¬
neration , die dazu ausersehen ist,
die Zukunft des Reiches zu sicher n" ,
so hat der Führer einmal gesagt . Und der
Heimbau für die deutsche Jugend ist nicht bloß
eine Beschaffung von Räumen für den Dienst-
betrieb der HI , sondern er hat darüber hinaus
eine politische Aufgabe und eine kulturelleSen¬
dung. Im HJ -Heim soll der junge Mensch in
seiner ganzen Lebensführung geformt werden,
und das Heim , das der politische Mittelpunkt
des Dorfes oder der Siedlung ist, mutz zum
Vorbild künftigen Bauens und geschmackvoller,
handwerklicherInneneinrichtung werden.

Zwei Jahre sind es her, als Gauleiter Carl
Rover und der Stellvertreter des Reichs¬
jugendführers, Stabsführer Lauterbacher, alle
maßgeblichen Männer von Partei und Staat
aufriefen, der deutschen Jugend auch, im Gau
Weser - Ems würdige und schöne Schulungs¬
stätten zu bauen. Heute kann man rückblickend
sagen , dah dieser Ruf überall verstanden wurde.
Kreisleiter und Landrat, Ortsgruppenleiter und
Bürgermeister fetzten sich für diese Aktion ein,
so daß allein schon im Raum Weser -Ems
25 Heime von der Nordsee -HI bezogen werden
konnten . Für 52 weitere Heime wurde bereits
der Bauschein der Reichsjugendsührungerteilt;
sie befinden sich zum großen Teil im Bau und
bürsten in diesem Jahr noch ferttggestellt
werden.
Heimbau eine kulturelle Ausgabe

Der Heimbaubeauftragte im Gebiet Nordsee,
Oberbannführer Frerichs, gab kürzlich einem
Vertreter des NS -Gaudienstes einen Ueberblick
über seine Arbeit und die Durchführung der
Heimbau-Aktion im Gebiet Nordsee überhaupt.

„Wenn wir die Errichtung von HJ -Heimen
fördern "

, so führte er aus , so verbinden
wir damit gleichzeitig eine kulturelle Sen¬

dung . Wir wollen für die HI keine Sied¬
lungshäuser , keine romantischen Ritter¬
burgen und keine Paläste , sondern klar undr,
gut gestaltete Heime , die sich der Landschaft,
dem Stadt - oder Dorsbild anpaffen und ge¬
eignet sind , nicht nur den politischen , son¬
dern auch den kulturellen Mittelpunkt der
Gemeinde darzustellen.

Ein HJ -Heim darf nicht nur zweckmäßig son¬
dern es muß auch schön sein , um vorbildlichfür
die allgemeine Wohngestaltung überhaupt sein
zu können . Jungens und Mädels, die , Woche
für Woche und Jahr für Jahr in einem ge¬
schmackvoll eingerichteten Heim arbeiten, werden
darauf verzichten , in der eigenen Wohnung spä¬
ter einmal schlechte Bilder an die Wände zu
hängen oder „Hausgreuel" auf die Tische zu
stellen . Sie werden sich handwerklich gut ge¬
arbeitete Möbel kaufen , Sachen, die in Forrü
und Farbe wirklich schön sind.
Handwerker erhalten neue Richtlinien

Hand in Hand geht damit aber auch die Er¬
ziehung der Handwerkerzum guten Geschmack.
Die Inneneinrichtung der HI -Heime soll nach
Möglichkeit vom . bodenständigen Handwerk ge¬
schaffen werden. Die Architekten geben den
Meistern Vorlagen und Richtlinien für die be¬
nötigten Möbel, Beleuchtungskörperusw. Auch
die Handwerker gewinnen auf diese Weise wie¬
der Freude an den schönen Dingen.
Wie soll ein HJ -Heim aussehen?

Auf die Frage, nach welchen Richtlinien die
HI -Heime gestaltet werden, wies Oberbann¬

führer Frerichs daraus hin, daß sie sich vor
allem den landschaftlichen und örtlichen Ge¬
gebenheiten anpassen müssen . Ein HJ - Heim
dürfe aber auf keinen Fall wie ein Siedlungs¬
haus aussehen. Ohne prunkvoll zu sein , müsse
es gewissermaßen schon äußerlich die Hitler-
Jugend repräsentieren. Darum sei für das
Heim ein entsprechender Platz auszusuchen, was

Planungen im Gau Weser -Ems

„Im großen und ganzen"
, so führte Ober¬

bannführer Frerichs aus , „haben unsere Bür¬
germeister für den Heimbaugedankendas größte
Verständnis. Vorbildlich ist geradezu der Land¬
rat von Wesermünde, der in seinem Kreis allein
15 Heime , zum Teil in Gemeinschaftsarbeit,
fertigaestellthat. Wir haben immer wieder fest¬
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Hermann -Göring -Heim der Hitler-Jugend in Melle, Gebiet Nordsee si
(Aufnahme : HBA-! !ildarchtv-M)

bei den Planungen die meisten Schwierigkeiten
bereite. „Die Lage des Gebäudes zur Straße,
zu den übrigen Häusern, die Größe des Appell-
Platzes — all das sind Dinge, die beachtet wer¬
den müssen . Möglichst soll das Baugelände so
groß sein , daß ein vollkommenes Jugendgelände
mit Aschenbahn , Sportplatz, Schwimmbahn,
Schießstand und Garten errichtet werden kann.
Wenn der Bauplan dann in Zusammenarbeit
von HI , dem Gebietsarchitekten, Bürgermeister
und dem Architekten , dem die Bauausführung
übertragen wurde, Gestalt gewonnen hat, wer¬
den die Aufrisse , sowie ein kleines Modell, das
die genaue Lage und Umgebung festhält , der
Reichsjugendführung zur Genehmigung vor¬
gelegt . Erst wenn sie den Bauschein gibt, kann
mit dem Bau begonnen werden.

Architekten müssen aus der HI kommen
Eine schwierige Frage im Gau Weser -Ems

ist die der. Architekten . Ein HJ -Heim kann nicht
von einem xbeliebigen Maurermeister gebaut
werden, da Bau und Inneneinrichtung aus
einem Guß sein müssen . Auch nicht jeder gute
Architekt kann für den HJ -Heimbau eingesetzt
werden.

Er muß vielmehr nach Möglichkeit aus der

Hitler -Jugend kommen oder zumindest mit
dem Dienstbetrieb der HI verwachsen sein.
Er muß wissen , wie groß ein Scharraum zu
sein hat , welchen Zwecken der Appellslur
dient , und stach welchen Richtlinien der

Feierraum zu gestalten ist. Um die Archi¬
tekten mit diesen Notwendigkeiten vertraut

zu machen , führt die Reichsjugendsührung
Schulungskurse in Architekten - Gemein-

schastslagern durch.

gestellt , daß gerade die Gemeinschaftsarbeit die
Bewohner für ihr HJ -Heim besonders inter¬
essiert.

Im Raum Weser - Ems werden in diesem
Jahr eine ganze Reihe von HJ -Heimen fertig.
Vor allem dürfte man in Kürze in Bremen,
das bis heute noch überhaupt kein HJ -Heim
besitzt, mit dem Vau des Findorffer Heimes
rechnen . Ferner ist ein Marine-HJ -Heim an
der Weser geplant. Huchting und Oberneuland
haben bereits ihre Bauten begonnen.

Im Kreis Delmenhorst ist das am Kirch-
hattener Sportplatz gelegene Gebäude in Kürze
beziehbar. Die Gemeinde Hasbergen baut ein
Heim in Stuhr . Die Planungen für Huntlosen
und Littel sind bereits in Arbeit.

In der Wesermarsch stehen die Heime in
Abbehausen, Schweiburg und Lemwerder kurz
vor ihrer Fertigstellung. Die Vorarbeiten für
das in Einswarden sind bereits abgeschlossen.

Von den
sind die in Zetel und Obenstrohechereitsî « "
Der Bau in Wilhelmshaven wurde beaonnÄ'
In Angriff genommen werden sollen die §>? ? '
in Hooksiel und Neuenburg. Das
Ocholt wird mit einem Feierabendraum
alle Gliederungen der Bewegung Verbund-?
In Rastede sind die Pläne bereits in
Grundzügen fertig.

"
Die Stadt Oldenburg wird in Mi---das fünfte HJ -Heim, und zwar an der Jab„

wiese in Eversten bekommen.
Der Kreis Cloppenburg kann bereits

fertige Heime vorweisen; weitere fünf Nchbauten in Löningen, Essen , Garrel, Clovv»!,
bürg und Friesoythe sind fast fertig . Vierweitere in Löningen-Ort , Bühren, Markhaus -nund Elisabethfehn kommen in diesem T
noch dazu.

" ^
Im Kreis Vechta sind die Heime vonLobn-

Visbeck , Langwege und Steinfeld der HI über'
geben . In Bau befinden sich Damme, Goldem
stedt und Hausstette. Für Holthausen und Rech,
terfeld liegen die Pläne vor. Der Kreis W-jtt-
lage baut ein Heim in Venne, der Kreis
Melle in Riemsloh.

An besonders schönen Plätzen liegen die drei
Heime im Kreis Osnabrück: in Haste Ge-

- orgsmarienhütte und Schledehausen. Fedes
wird mit einer für alle Parteigliederungen be¬
stimmten Feierhalle verbunden. Die StadtOsnabrück hat drei Heime in Bau . Sie wer¬
den wahrscheinlich persönlich vom Reichsjnaend-
sührer für die HI übernommen.

Das erste Heim des Kreises Bersenbrück
ist in . Kalkriese gebaut. Für Merzen ist der
Äauschein erteilt. In Quakenbrücksollen HJ-
Heim und Jugendherberge in einem Bau zu-
sammengefaht werden- Für die vier Emsland¬
kreise stellte der Reichsinnenminister einen
Sonderzuschuß zur Verfügung.

Im Kreis Singen liegen für Salzbergs,Emsbüren , Lohne, Landrup und Biene Bau-
scheine vor. Der Kreis Bentheim bekommt
drei Heime : in Hvogstedt , Uelsen und zwischen
Samern und Suddendorf . Das Modell des
schönsten Heimes des Kreises Meppen in
Hesepertwistvon Prof . Scotland -Bremen wurde
aus der Münchener Kunstausstellung gezeigt.
Weitere Bauten werden in -Haselünne, Troß-
Hüllen und Rütenbrok errichtet.

^ Das Heim in Lahn, Kreis Aschendorf,
wurde der HI bereits übergeben. Die Plane
für Börger , Esterwegen und Papenburg sind
vorbildlich. Das stilvollste Heim im «Gebiet
Nordsee wurde vom GebietsarchitektenDäke in
Leer gebaut. Ebenfalls fertig ist das Heim in
Rhaude. Für Ihrhove und Hollen liegen die
Pläne vor. Die Stadt Emden erhält zwei
Heime ; das zweite des Kreises Norden in
Dornum steht vor der Vollendung. Für Hage
wurde der Bauschein erteilt. In den Kreisen
Nur ich und Wittmund ist je ein Heim
fertig, und zwar in Middels-Westerloog und
Wiesedermeer. Gebaut wird an den Heimen in
Mitte-Grotzesehn und Friedeburg ."

Wie spart man Kahlen?
Und warum ist die Antwort auf diese Frage so wichtig?

2 ».
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Die Antwort aus diese Frage ist natürlich
für jeden einzelnen seines Geldbeutels wegen
wichtig . Aber das spielt eine nur kleine Rolle,
wenn man an die Gesa m t h eit des Vol¬
kes denkt , an das der Vierjahrssplan auch die
Forderung stellt , Kohlen zu sparen. Ge¬
wiß, unser Vaterland ist in der glücklichen
Lage , reichere Kohlenvorkommen als mancher
andere Staat zu besitzen, und trotzdem
müssen wir mit der Kohle Haushalten, dient
sie doch schließlich dank neuer wissenschaftlicher
Erkenntnisse noch anderen als bloß Heizungs-
Zwecken.

Sicher wird sich mancher Wundern, wenn er
hört , daß allein im Altreich jährlich neun-
zehn Millionen Tonnen Kohle im
Hausbrand verfeuert werden ; das ent¬
spricht einem Wert von 600 Millionen ' Mark,
die also im wahrsten Sinne des Wortes „durch

" den Schornstein gejagt" sind , „in Rauch aus¬
gehen . Als interessanter Vergleich mag der
jährliche Kohleverbrauch der Reichsbahn ge¬
nannt sein ; er beträgt nur elf Millionen Ton¬
nen. Und d i e s e Menge wird in Kraft umge¬
setzt. Noch- eine Zahl für die Bedeutung der
Kohle im Haushalt : 91 Pzt . sämtlicher Feuer¬
stellen für Raumbeheizung verwenden feste
Brennstoffe, zu denen allerdings auch Holz ge¬
hört . Holz jedoch soll bekanntlich für die Feue¬
rung . so wenig wie möglich gebrgucht werden;
dazu ist es viel zu wertvoll. Die Entwicklung
der letzten Jahro hat bereits die Möglichkeit
bewiesen , den Holzbedarf für die Heizung stark
zu vermindern, und zwar ohne nun mehr
Kohlen nötig zu haben. Auch der läßt
sich sogar ohne Nachteile wesentlich ein-
schränken.

Kohle ist einer unserer wesentlichen Rohstoffe.
Um vor allem die Hausfrauen zu veranlassen,
sparsamer als bisher damit umzugehen, hat
die Kohlenindustrie innerhalb der Maßnahmen
des Vierjahresplans gleichzeitig in ganz
Deutschland entsprechende Beratungs¬
stellen eingerichtet, dauernde, zeitlich be¬
grenzte, und fahrbare. Eine solche Beratungs¬
stelle, verbunden mit einer kleinen Ausstellung,
befindet sich auch hier in Oldenburg, im
Handels Hof am Stau ; bis zum IS . Februar
steht sie jedem mit wirklich gutem Rat zur
Verfügung. Sie wendet sich naturgemäß in
erster Linie an die Frauenwelt , besonders an
Frauenortzanisationen, Hauswirtschaftsschulen,
Siedlungsgesellschaftenusw., die zum Teil be¬
reits gemeinsame Besuche dort durchgeführt
haben.

Vor der Beschreibung von Einzelheiten der
lehrreichen Schau mutz bemerkt werden, daß
die Heizungsindustrie in engerZusammenarbeit
mit dem Kohlebergbau Oefen und Herde

geschaffen hat, die bei richtiger Bedienung spar¬
samsten Brennstoffverbrauch garantieren und
in feuerungstechnischer Hinsicht allen An¬
forderungen genügen. Zwei derartige
Feuerstellen, ein Dauerbrandofen, soge¬
nannter Allesbrenner, und ein Dauerbraöd¬
st erd , beide modernster Bauart , sind in der
Beratungsstelle durchgehend in Betrieb. Ihre
Arbeitsweise läßt sich sehr übersichtlich an aus¬
geschnittenen Modellen verfolgen , i»
denen die Wege der Luft und der Verbren¬
nungsgase genau eingezeichnet sind-

Verblüffend ist auch demonstriert, wie un¬
geheuer stark sich einige Kleinigkeiten, etwa un¬
dicht schließende Türen , auswirken können . Ein
weiteres wesentliches Moment liegt in der auf¬
fälligen Sauberkeit dieser Heizkörper.

Neben den Arten der Heizung wird der
Brennstoff selbst erklärt, ist es doch
durchaus nicht einerlei, was man in diesen
oder jenen Ofen verfeuert. Ein Musterkasten
enthält sämtliche Kohlenarten und Kohlen¬
sorten. Die Kohlenarten — das dürfte sW
nur wenigen bereits geläufig sein — unter¬
scheiden sich nach Gasgehalt und dem im uw
gekehrten Verhältnis , dazu stehenden Heizwen
sowie nach Festigkeit , die Köhlens orten Hw
gegen nach den Größen dör einzelnen Stucke,
fachmännisch ausgedrückt: den Korngrößen.

Wer sich das alles einmal nur einigermaße
interessiert angesehen und die nötigen ^
läuterungen dazu gehört hat , der weiß , wie
Kohlen sparen kann . Einige Broschüren geo°
außerdem genauere Hinweise. — Und das MNs
ist kostenlos!
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Volksschädling gefaßt
Wilhelmshaven, 1 . Februar.

D« Wilhelmshavener Kriminalpolizei ist es
iMgen , einen guten Fang zu machen . Durch
>e Mitarbeit der Wilhelmshavener Bevölke-

war es möglich , einen Unhold, der seit
«zer Zeit in der Kriegsmarinestadt sein Un-
»M trieb , in seiner Wohnung festzunehmen.

jungen Burschen, dessen Vater ein Halb-
!»de ist, konnten insgesamt zehn Fälle nach-
» iesen werden, bei denen er sich an Frauen
»d Mädchen herangeschlichen hatte, um ihre
Eider und Mäntel mit einem Messer aufzu-
Mw . Zu diesem Zwecke suchte er besonders
«Mpieltheaterauf. Auch am letzten Sonntage
t,j der Besichtigung des neuen Schlachtschiffes
Scharnhorst

" konnte der Unhold sein Verderb¬
es Treiben ausüben . Die letzte Tat beging
„ am Sonntagabend in einem Lichtspieltheater.
« Täter konnte dadurch entdeckt und seiner
M überführt werden, daß er sich selbst bei

verbrecherischen Ti!n verletzfthatte.

Schweres Schadenfeuer
Zetel, 1. Februar,

den frühen Morgenstunden des Mittwoch
ach aus nicht geklärter Weise im Schulungs-

„Ml der NSDAP des Kreises Friesland im
! Meter Feld ein Feuer aus , daß in kurzer

Ät das ganze Gebäude in Flammen hüllte.
" Freiwilligen Feuerwehren der Friesischen

hde eilten sofort an die Brandstelle und gin-
. an die Bekämpfung des Feuers . Später

Wde dann noch die Werstseuerwehr Wil-
»Mshaven angefordert, die mit großen
Schaumlöschern das Feuer angrisf. Leider mutz

ganze Gebäude, das erst vor kurzem seiner
! Unmmung übergeben werden konnte , als ver-
I lma betrachtet werden.

Vom Zuge erfaßt
Lohne, 1 . Februar.

M dem unbeschrankten Bahnübergang beim
Ahnhos Vulhop kam es zu einem Unfall, der
« licherweise noch glimpflich ablief. Der Fäh¬
ig eines Kraftwagens bemerkte beim Ueber-

. .-li-.ren der Gleise erst im'
letzten Augenblick das

hermnahen des Zuges . Der Hintere Teil des
igms wurde von der Lokomotive gestreift
>so stark beschädigt , datz er abgeschleppt wer-

j dmmußte.

Tot im Bett aufgefunden
Nordenham, 2. Februar,

lls die Ehefrau des Gastwirts Ludwig Krü-
Mittwoch früh ihren Mann weckte und dre¬

in leine Antwort gab , mußte sie die Feststellung
>n, datz er tot im Belt lag. Ein Herzschlag

„... dem Leben des 75jährigen ein Ziel gesetzt.
W Vereinswirt der Sportler , der Marrne-
/« radschaft usw. ist Krüger wett über Norden-

hinaüs bekannt geworden . Seine Gaststatte
tz einen ausgezeichnetenRuf . ,

Leichenfundan der Küste bei Blexen
Nordenham, 2 . Februar.

In Schockumerdeich bei Blexen sichteten einige
Einwohner im Watt eine Leiche , die bereits
IM in VerwesungUbergegangenwar und dem-
MH lange Zeit im Wasser gelegen haben mutzte.
Ach der Bergung konnte der Tote durch dre
Vmdarmerie an Hand besonderer Merkmale
mes künstlichen Gebisses als der Arbeiter Paul
Föhn aus Bremerhaven identifiziert werden.
Ae Leiche hat also über ein Jahr im Wasser
Sckgen.

Die ganze Räucherkammer
ausgeräumt

Essen i. O .. 1 . Februar.
Bei einem Bauern in der Umgebung wurde

Wrend der Abwesenheitdes Eigentümers die
Mze Räucherkammer ausgeräumt . Die Diebe
hatten auch die Wurstwaren des Nachbarn mrt-
«enonimen.

Vom Neubau fechs Meter tief
herabgestürzt

Wildeshaufen, 2. Februar.
Aus einer Höhe von gut sechs Metern stürzte

d« fünfjährige Z. vom Neubau seines Vaters.
Tn Junge siel zu seinem Glück in die weiche
Erde und zog sich einen doppelten Beinbruch zu.

Schwerer Verkehrsunfall
Quakenbrück , 1 . Februar.

. Zu der Wilhelmstrabe geriet ein schwerer
Wtvagen infolge Versagens der Steuerung
As den Bürgersteig. Dabei wurden zwei Rad-
Mer erfaßt und zu Boden geschleudert . Außer¬
dem wurden drei Straßenbäume umgelegt.
Beide Radfahrer erlitten Verletzungen.

Aon einem Eisenträger aufgefpießt
Nettelstedt, 1 . Februar.

, Ein mit einem 14 Meter langen Eisenträger
deladener Lastkraftwagen bog in Usseln von der
Wrbahn in eine rechts einmündende Straße

Die Straße war durch den Träger einen
^»Anblick gesperrt. Ein die Straße passieren-
. s Personenkraftwagenfuhr aus den Träger
ftl, derdurch die Windschutzscheibe drang und
!" derRückwand des Wagens steckenblieb . Der
Mrer des Wagens erlitt schwere Verletzungen
M mutzte in bedenklichem Zustand ins Kr 'an-
'dtthaus gebracht werden.

Musikdirektor Hering nachPyrmont
verpflichtet
Wilhelmshaven, 1 . Februar.

. Die Kurverwaltung des preußischen Staats-
Ms Pyrmont hat den Wilhelmshavener Mu-
»direktor Alfred Hering verpflichtet, für die
Mmermonate die musikalische Oberleitung
" Phrmonter Kurorchesterszu übernehmen.

9er Start in den Neichsberufswettkampf
46 Teilnehmer im Alter von 15 bis 55 Jahren — Zweimal vier Stunden Beweis der Leistungssteigerung — Theorie und Praxis

Nachdem am Eröffnungstage durchweg alle
Teilnehmer des Reichsberusswettkampses die
sportliche Prüfung bestanden, begann gestern
mit der Fachschaft„ Freie Berufe "

, in der
die Vermessungsingenieure und -Techniker , die
Elektrotechniker , sowie die schassenden Volks¬
genossen vom Hoch- und Tiefbau zusammen-
gefatzt sind , die Reihe der Hauptwettkampftage.

46 Teilnehmer, von denen ein Großteil um¬
geschulte Kräfte sind , die sich als Maler , Gra¬
phiker oder Lithographen ausbildeten, stehen in
vier Leistungsgruppen, die je nach der Dauer
der Tätigkeit in diesen Berufen aufgestellt sind.
Die von anderen Handwerkszweigen hinzu¬
gekommenen Volksgenossen haben damit die
gleiche Aufgabe erhalten wie die Vermessungs-
Lehrlinge und die älteren — berufsmäßig ge¬
sehen — folgerichtig schwerere.

Mit einem kurzen Appell im Gebäude der
Vermeflungsdirektion (altes Ministerium) be¬
gann der Kampftag. KreisfachschaftswalterPg.
Remmers sprach die einleitenden Worte und
stellte mit dem Flaggenspruch die Opfer- und
Einsatzfreudigkeit als Parole über den Wett¬
streit. Nach Hissung der Fahnen ging es gleich
an die praktischen Arbeiten, die unter der Lei¬

gehören zusammen

tung des Vermessungoberinspektors Groß¬
kurth ausgeführt wurden. Als Aufgabe war
die Aufteilung des Dobbengeländes nach ver¬
schiedenen Gesichtspunkten gestellt sowie die
zeichnerische Auswertung . Frischvergnügt also
zogen die 46 Wettkämpferschon gegen 8 .30 hin¬
aus und „bearbeiteten" wit ihren rotweißen
Stäben und sonstigen typischen Instrumenten
das Feld hinter dem Landiagsgebäude. Als
hier alles' getan war , kehrten sie zum Markt
zurück , zum alten Ministerialgebäude, in dessen
Zeichensaal all das vorher Errechnte nieder-
gelegt wurde. Der eine machte einen Lageplan,
der andere wollte einige Häuser bauen, der
dritte hatte dieses und der vierte jenes Vor¬
haben. Vier Stunden standen zur Verfügung,
und jeder tat , was in seinen Kräften lag, um
einmal festzustellen , ob er den Anforderungen
überhaupt gerecht werden könne oder zum an¬
dern gar noch mehr zu leisten imstande sei.

Der Nachmittag brachte dann die theoretischen
Aufgaben. Vor die berufskundlichen Fra¬
gen trat die weltanschauliche Seite , die von
dem Kreisschulungsleiter der NSDAP betreut
wird . Die Fragestellung hierbei ist nicht nach
der Anzahl der Jahre der Berufstätigkeit, son¬

dern nach dem Lebensalter ansgerichtet, da sich
der zuerst genannte Matzstab als unzulänglich
erwiesen hat. Die übrige theoretische Prüfung
erstreckt sich zunächst , wie bereits gesagt , ans
berusskundliche Fragen , dann noch auf Rechnen
und einen Fachaufsatz , bei dem wieder alle
wesentlichen Momente, wie Rechtschreibung
Stil , Inhalt und dergleichen , berücksichtigt
werden. :

Wenn auch jetzt noch nichts von den Resul¬
taten zu erfahren ist, so konnte man an der An¬
teilnahme schon erkennen , da-ß die Ergebnisse
mehr als befriedigendsind . Schließlich macht es
das reine Wissen ja auch nicht allein, die Be«,
geisterung an der großen Sache ist mindestens
ebenso entscheidend und wird dementsprechend
auch mit ins Gesamturteil einbezogen.

Als zweite Wettkampfgruppe begann am
Nachmittag in der städtischen Handelslehran¬
stalt an der Wallstraße die Fachschaft „Rechts¬
anwalts - und Notartatsgehilfen " .
Heute beginnen Schaffendeder Gruppe „ Eisen
und Metall "

, Wohl die zahlenmäßig stärkste
Gruppe überhaupt, mit ihrer Arbeit, und
morgen folgen einige Fachschaften der Gruppen
„ Druckund Papier " und „ Handel ".

Auchdie Hausgehilfin mutz sich melden!
Die Reichssrauenführerin Gertrud Scholtz - Klink erläßt zum ReichsberufswettkamVs
an die Hausfrauen folgenden Aufruf:

Deutsche Hausfrau ! Du kennst die Bedeutung , die der berufswirtfchastlichen Tätigkeit inner¬
halb des Volkslebens zukommt . Du weißt , daß die Gesundheit des Volkes und seines
Wirtschaftslebens wesentlich von dem Grad der hauswirtschaftlichen Arbeitsleistung abhängt.

Wenn du eine Hausgehilfin beschäftigst, gehört es zu deiner Pflicht , sie auf die Notwendig¬
keit der beruflichen Weiterbildung hinzuweisen . Die beste Gelegenheit dazu bietet ihr der
Reichsberufswettkamps . Er ist eine zusätzliche Berufserziehungsmaßnahme der Deutschen
Arbeitsfront und der beste Prüfstein für die Leistungen jedes Teilnehmers.

Veranlasse deine Hausgehilfin deshalb zur Teilnahme an diesem jährlichen Wettkampf . Sie
wird dir diese wenigen Tage des Arbeitsausfalles durch erhöhte LeistungsVereitschast und
besseres Berufskönnen danken.

Aufruf an alleErzieherun-Veteievsfüheer
Am Freitag findet in der „ Worin " eine öffentliche Abendveranstaltung des BDM -Werkes

„Glaube und Schönheit" statt. Allen Eltern , Erziehern und Betriebsführern soll somit
ein Einblick gegeben werden in die einzelnen Arbeitsgebiete des BDM -Werkes.

Es ist nicht möglich , daß an einem Abend alle Arbeitsgemeinschaften in Erscheinung treten.
Es werden nur die Arbeitsgemeinschaften Gymnastik und Musik Ausschnitte aus ihrer Arbeit
zur Vorführung bringen.

Im Mittelpunkt dieser Veranstaltung stehen grundlegende Ausführungen der Obergau¬
führerin Lilo Schmidt. ^ ->

Schon die am 29. November v . I . im Schloßsaal vor Vertretern der Partei durchgeführte
Veranstaltung des BDM -Werkes zeigte , wie fest jedes Mädel in dieser Gemeinschaft steht
und wieviel Freude es bedeutet , hier Mitarbeiten zu dürfen.

gez. Engelbart, Kreisleiter

HM uns helfen!
Gauamtsletter Denker erläßt an dte BevSlkerung des Gauts Weser-Ems nachfolgende«
Aufruf:

„In diesem Jahr sollen wieder Buben Und Mädel aus allen Gauen Großdeutschlands in
unserem schönen Rordseegau Weser -Ems Erholung finden-. Umgekehrt lernen viele, viele
erholungsbedürftige Kinder von uns ihre weite Heimat kennen.

Ihnen allen vermitteln wir Gesundung , neue Kraft und Lebensfreude , ferner das Erleben
einer deutschen Volks - und Schicksalsgemeinschaft,

Gebt den Helfern der NS -Volkswohlfahrt eure Bereitwilligkeit bekannt. Alle NSV -Dienststellen
nehmen Anmeldungen entgegen. Die Pflegeeltern übernehmen keinerlei Verantwortung ; die
Kinder sind versichert . In einem eventuellen Krankheitsfall entstehen also keinerlei Kosten . Die
NS -Volkswohlfahrt steht allen Volksgenossen jederzeit mit Rat und Tat zur Seite.

Unsere Parole lautet : Im schönen Nordseegau Weser - Ems nimmt jede Familie ein

Ferienkind!
Denker, Gauamtsleiter ."

..Vorgeschichte im Kampf"
Zu den großen Ausgaben des Führerschu¬

lungswerkes der HI gehört die geschichtliche
Erziehung

' der Führerschaft. — Der Führer
zeigt mit ganz klaren Worten die .Bedeutung
dieser wichtigen Erkenntnis : „Aus allen Gebie¬
ten unseres geschichtlichen und kulturellen Le¬
bens mutz die Brücke von dieser Vergangen¬
heit zur Zukunft geschlagen werden. Die Ehr-
surcht vor den großen Männern der Vergan¬
genheit muß der Jugend wieder als heiligstes
Vermächtnis eingeprägt werden. Im Bann 91
finden bereits seit langem geschichtliche Ar¬
beitsgemeinschaften statt , in Welchen der Füh¬
rerschaft vollständige Ueberblicke über die
deutsche Vergangenheit gegeben werden. —
Zur Erweiterung dieses Führerschulungs¬
werkes veranstaltet der Bann 91 Oldenburg
zur Zeit im Augusteum eine vorgeschicht¬
liche Ausstellung, in der in knappen,
aber um so eindringlicheren Stücken die
deutsche Vorgeschichte ausgezeichnet ist.

Vorgesternabend fand in Gegenwart von
Vertretern der Partei , SA , sj und RSKK die
Eröffnung durch den Schirmherrn der Aus¬
stellung , Oberbannführer Jurczek, statt.
— In seinen kurzen Eröfsnungsworten erklärte
der Oberbannführer den Sinn und die Auf¬
gaben dieser Ausstellung und betonte: „Roch
mag unsere Anschauung als revolutionär gel¬

ten, in wenigen Jahren wird dies der Glaube
der ganzen Nation sein ."

Anschließend übernahm der Letter der Ar¬
beitsgemeinschaften, l)r. Minssen, die Füh¬
rung der Gäste durch die Ausstellung. Sie ist
der Kulturspiegel unserer Ahnen. In dieser
Ausstellung legen formvollendete Schmuckstücke
Zeugnis ab von der kulturellen Höhe dieses
„goldenen Zeitalters " . Mit dieser Ausstellung
ist der Beweis erbracht , daß unsere Ahnen keine
Nomaden, sondern ein seßhaftes Bauernvolk
tüaren. —

In seinen abschließenden Worten erklärte Or.
Minssen : „ Mit dieser Ausstellung Wiederlegen
wir in eindeutiger Form die Kulturlostgkeit
unserer Ahnen. Der Versuch , unsere Ahnen als
Bartzaren hinzustellen, erscheint hierdurch
lächerlich und kindlich . — Es kann nur noch
eine versteckte Feindschaft sein gegen unsere
nationale Wiedergeburt, wenn man diese An¬
schauung anfrechterhalten will. — Dagegen will
diese Ausstellung der Hitler-Jugend Front
machen . Die Jugend selbst wird die Ehre un¬
serer Vorfahren verteidigen. Wir geben das
Beispiel, daß wir uns nicht mehr nach anderen
Vorbildern umsehen brauchen, sondern daß wir
mit Achtung und Ehrfurcht aus unsere Ahnen»
schauen können und so ans dem Stolz auf un¬
sere Vergangenheit die Kraft für die weiteren
Aufgaben der Zukunft schöpfen können ."

Fettsammlung in Sldenbrrrg
Am 8. Februar

Zum Geburtstage des Gauleiters wird auch
in diesem Jahre eine Fettsammlung
dnrchgeführt, deren Ergebnis zum größten Teil
an den Gau Sudetenland abgeführt wer¬
den soll.

Alle deutschen Gaue, nicht zuletzt auch der
Gau Weser - Ems , sind bemüht, die Not der
Sudetendeutschen durch Zuweisung von Spen¬
den zu lindern . Ms im Herbst des vergangenen
Jahres die Eingliederung des Sudetenlandes
ohne Blutvergießen erfolgte, war die Dankbar¬
keit gegenüber dem Führer noch nie so groß,
wie in den letzten Monaten.

Auch die Bevölkerungdes K r e is es O ld e n-
burg - Stadt gab ihren Dank durch den Be¬
weis ihrer Hilfsbereitschaftsichtbaren Ausdruck.
Es geht nun darum, diesen Dank nochmals
durch unsere Opferbereitschaft zu bekunden.
Gleichzeitig soll unserem Gauleiter Carl
Rover eine Freude bereitet werden, indem
ihm zu seinem Geburtstage gemeldet
werden kann , daß der Görst der Opfer- und
Hilfsbereitschaft der Bevölkerung in der Stadt
Oldenburg der geschichtlichen Größe des Zeit¬
geschehens entspricht.

Alle Selbsterzeuger, Landwirte und Bauern,
Schlachter , Firmen usw ., werden deshalb ge¬
beten, die Fettsammlung, die am 8. Februar
abgeschlossen werden soll , nach besten Kräften
zu unterstützen.

Gleichzeitig ergeht an alle Haushaltungen die
Bitte , für die am 8. Februar stattfindende
Pfundsammlung nach MöglichkeitFett-
oder Dauerwaren (Speck, Wurst, Palmin,
Schmalz oder andere Fette) als Pfundspende
zu wählen.

Aufgaben des büueelichen
NachwuOfes

Im Schullandheim in Dötlingen Waren
Ende Januar etwa 50 Bezirks- und Orts¬
jugendwarte aus der Landesbauernschaft
Weser -Ems unter Leitung des Landesjugend-
wartes Emil Abel zu einer Schulung zu¬
sammengefaßt, die den Jugendwarten die
Kenntnisse für ihre praktische Arbeit vermitteln
und sie mit dem nationalsozialistischenGedan¬
kengut vertraut machen some . In den ersten
Lagertagen wurden die Ausgaben der Land¬
jugend eingehend besprochen . Der Landes¬
jugendwart wies besonders darauf hin, daß
es gelingen müsse , die Landjugend zur natio¬
nalsozialistischen Gemeinschaft zu erziehen.
Wenn vor der Machtübernahme Klubs junger
Landwirte bestanden hätten, so liege heute die
gesamte nationalsozialistischeJugenderziehung
in den Händen der Hitlerjugend.

Weitere Vorträge gaben Aufschluß über Neu¬
bildung deutschen Bauerntums , Reichserbhof-
gesetz, Marktordnung des Reichsnährstandes
usw. Am letzten Tag sprach Gauhauptstellen-
leiter Pg . Gerdsts vom Gauschulungsamt
über die Grundzüge nationalsozialistischer

-Weltanschauung. Er betonte in seinen Aussüh-
- rungen vor allem , daß die politische Revolu¬

tion zwar abgeschlossen sei. Jetzt gelte es aber,
dafür zu sorgen , daß das nationalsozialistische
Gedankengut Allgemeingut werde.

DerökkenÜrofteÄbönä äes

„ iAsube unci FcFrön/reit"
am Freitag , dem 3 . Februar , 20 .15 Uhr,

gibt allen Eltern , Erziehern und Betriebs¬

führern einen Einblick in die Arbeits¬

gemeinschaften des BDM -Werkes.
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Aus Stadt und Laud
Oldenburg , den 2. Fedruar 1939

Lichtmetz
In der volkstümlichen Wetterkunde gilt der

2. Februar , der Lichtmeßtag, , als der bedeut¬
samste Tag des ganzen Monats . Seinen Namen
trägt der Tag nach dem Brauchtum der katho¬
lischen Kirche . Am Lichtmetztag ist die Sonne
bereits soviel wieder auf ihrer Bahn gestiegen,
daß die Tage merklich länger geworden sind.
Die dunkle Zeil des Jahres geht also zur Neige,
und das Frühjahr - schickt seine ersten Kundschaf¬
ter schüchtern ins Land. Der Bauer richtet schon
sein Sinnen und Trachten wieder auf die Hille
Zeit der Aussaat. Dennoch hat sein Uckerwerk
noch gute Weile . Noch herrscht der Winter, und
eisige Winde und Schnee und Frost haben noch
das Regiment in Feld und Flur.

Lichtmeß hell »nd klar
Gibt ein gutes Jahr .^
Am Lichtmcßtage Sonnenschein —
Bauer , schließ dein Futter ein.

Lichtmeß trüb
Ist dem Bauern lieb.

Wenn der Nebel zu Lichtmeß fallt,
Wird's gewöhnlich lange kalt.

Dunkle Lichtmessen
Bringt reichlich Essen:
Lichtmeß Helle
Bringt Mangel zur Stelle. -mx-

gr
* Endgültige Bestätigung. Das Gaupresse¬

amt der NSDAP teilt mit : Durch den Führer
Adolf Hitler wurden zum 30. Januar 1939, dem
sechsten Jahrestag der Machtübernahme, als
Gauamtsleiter endgültig bestätigt: Gauwirt¬
schaftsberaterPg . Hermann Fromm und der
Leiter des Amtes für Agrarpolitik, Landes-
bauernsührer Jaques Groeneveld.

» OSerfinanzrat von Seggern legt sein Amt
nieder. Der Gauleiter hat den bisherigen Ge¬
schäftsführer der Stiftung „S te¬
din gs ehre "

, Oberfinanzrat Pg . Ernst von
Seggern, auf dessen Wunsch von feinem Amt
entbunden und ihm gleichzeitig für die Ehren¬
amtliche Arbeit, die Pg . von Seggern für den
Aufbau der Gedenkstätte „Stedingsehre" ge¬
leistet hat, seinen Dank ausgesprochen . Da die
Arbeiten immer umfangreicher geworden sind,
ist am 1 . November 1938, wie wir bereits
meldeten, der GauhauptstellenleiterPg . Schwar-
ting zum Kommandanten der Niederdeutschen
Gedenkstätte „ Stedingsehre" ' und gleichzeitig
zum Geschäftsführer der Stiftung „Stedings¬
ehre " ernannt worden.

* Führerinnenwechsel im BDM . Mit Wir¬
kung vom 1. Februar übernimmt die -bisherige
Führerin des JM -Untergaues Lüneburger
Heide (271) , Dora Lreller, die Schulleitung
der Obergauführerinnenschule2 in Dietrichs-
feld bei Oldenburg. Zum gleichen Zeitpunkt
wird die Führung des Untergaues Lüneburger
Heide (271) der Mädelringsührerin Grete Cor¬
des übertragen, die Führung des Untergaues
Südoldenburg (228) der Mädelringführerin
Ilse Wittstock, die Führung des untergaues
Bremen (75) der Untergauführerin Liefet
Haeni und die Führung des Untergaues Ol¬
denburg (91) der JM -Ringführerin Anneliese
Bütepage.

* Ernennungen. Es find ernannt : der Regie¬
rungsassessor Edmund Brauerin Westerstede
zum Regierungsrat ; der Bauassessor Wilhelm
Schenk in Oldenburg zum Regierungsbau¬
assessor; der Versorgungsanwärter Diedrich
Henke in Oldenburg zum Landessparkassen¬
inspektor ; die Bauingenieure Emil Schüttein
Oldenburg, Willi Nordmann in Oldenburg,
Fritz Schwengels

'in Varel und Fritz
Böselager in Brake zu Regierungs¬
bauinspektoren.

* Generaloberst Heye 7V Jahre . Der Führer
übermittelte dem Generaloberst Heye anläß¬
lich seines 70. Geburtstages telegraphisch seine
besten Glückwünsche . Generaloberst Heye , in
Oldenburg bekannt als Schwäger des früheren
Ministerpräsidentenv . Finckh , wurde im Jahre
1926 Nachfolger des Generalobersten v . Seeckt
als Chef der Heeresleitung und stand somit
bis zu seinem Ausscheiden aus dem aktiven
Wehrdienst im Jahre 1930 an der Spitze des
Hunderttausend-Mann-Heeres. Er war 1888
als Leutnant des Infanterie -Regiments 70
eingetreten, tat dann als Generalstabsoffizier
der Schutztruppe während der Herero- und
Hottentotten-Ausstände in SüdwestafrikaDienst;
1914 wurde Major Heye Chef des General¬
stabes des Landwehrkorps, 1916 erhielt er den
Orden ? onr is mertts . Zum Schluß des
Krieges ist er in der Obersten Heeresleitung.
In der Reichswehr hatte er nacheinander fol¬
gende Stellungen inner Chef des Truppen¬
amtes, Chef des Heerespersonalamt.es, Kom¬
mandeur der 1 . Division und Befehlshaber im
Wehrkreis 1 und schließlich Chef der Heeres¬
leitung.

* Führertagung der Bann - und Jungbann¬
führer. Die erste diesjährige Führertagung der
Bann - und Jungbannführer des Gebiets Nord¬
fee (7) der HI findet am 3 . und 4. Februar in
Ahlhorn statt . Aus dieser Tagung werden die
Richtlinien für die kommende Arbeit bekannt¬
gegeben.

* An den Oldenburger Höheren Schulen be¬
gannen in dieser Woche die diesjährigen
Reifeprüfungen mit den schriftlichen Ar¬
beiten. Die mündlichen Prüfungen schließen
sich Ende Februar an.

* Frau Jacobs , Scharnhorststraße13 , feierte
ihren 75. Geburtstag . Sie war, wie mitgeteilt
Wurde , früher mehrere Jahre als Zeitungs¬
trägerin bei den „Oldenburger Nachrichten"
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MttervMt des RMswetterdieWes
Ausgabeort : Bremen (Nachdruck verboten)

O -VF
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Das vom Nordkap südwärts Vorstotzende Tief bringt
vom Ozean etwas mildere Mesreslustmassen heran,
die bei uns zu stärkerer Bedeckung , und .im Osten-
sogar zu leichten Schnecfällen führen dürften . Die
schmale von der Bäreninsel über Ostengland bis nach
den Karpathen reichende Hochdruckbrücke wird weiter
stark abgebaut und verliert dadurch ihre Wetter¬
wirksamkeit. Wir haben daher mtt meist bedeckterem
Wetter, vorübergehend nur von kurzer Aufheiterung
unterbrochen, zu rechnen. Dis Temperaturen liegen
weiterhin um den Gefrierpunkt. Sie stiegen am Mitt¬
woch infolge des tagsüber nicht anfreitzenden Hoch-
uebels nicht über den Gefrierpunkt an , und sanken
nachts dadurch auch nicht unter minus 3 Gtad ab.

Aussichten für den 3. Februar : Bet frischeren Win¬
den um Nordwest bedeckt bis wolkig, Temperaturen
tags über , nachts unter Null-Grad , nicht trocken.

Aussichten für den 4. Februar : Wahrscheinlich
wieder kühler.

Amtlicher Micher Mterungsbericht
der Wetterstation Landesbauernfchast Weser-Ems

Untersuchnngsamt und Forschungsanstalt
Beobachtung vom 2. Februar . 8 Uhr morgens

Baromtr . Luftiemp. Windricht. Niederschl. Niedrigste
wm Oolstns n. Stärke mm Erdb .-TP.

767.5 —3.1 03 0.0 —4,3
Am Borta,ge

Lufttemperaturen Sonnen - Temperatur Relative
Höchste Niedrigste scheindauer in i Meter Luft¬

in Stunden Bodentiess feuchtigkeit
—0.5 —3.0 0.0 3.8 92°/,

Am 3. Februar 1939:
Sonnenaufgang 8.95 Uhr Mondaufgang 16 .36 Uhr
Sonnenuntergang 17 .13 „ Mondnntergang 6.56 „

Hochwasser: Oldenburg 2.44 , 15 .26 ; Elsfleth
1.69 , 13 .51 ; Brake 9,49,13.31 : Nordenham 0.14,12.56;
Wilhelmshaben und Dangast — .— , 12 .11 : Wanger¬
ooge 11 .21 Uhr.

Oer « rorKe - r

Freitag , den 3. Februar 1939
Deutfchlandsender: 6.10 : Eine kleine Melodie
6.ZV: Frühkonzert / 9 .49 : Kleins Turnstunde /
19 .99 : Wir ruso» zum Reichsberusswettkamps
1939 / 10 .39 : Sport in den Adolf-Hitler-Schulen
11 .30 : Dreißig bunte Minuten / 12 .00 und 13 .15:
Musik zum Mittag / 14.00 : Allerlei von zwei bis
drei / 15 .15 ; Tot : del Monte singt / 15 .30 : Be¬
richt asts dem Mädelerholungsheim der NSV /
16 .00 : Musik am Nachm., zwd . Aus dem Zeit¬
geschehen / 18 .00 : Musik auf dem Trautonium /
18 .20 : Jni Busch aus der Kriegsinsel / 18.35 : Das
Deutsche Lied / 19 .00 : Dsntschlandscho / 19 .15:
Otto Dobrindt spielt, zwd . Die interessante Ecke
29 .10 : Wer Sorgen hat . . . / 20 .40 : Der Gigant
(Hörspiel) / 22 .29 : Deutschlandecho/ 22 .30 : Eine
kleine Nachtmusik / 23 .00 : Italienische Musik.
Retchsfender Hamburg: 6 .30 : Morgenmusik
10 .90 : Wir rufen zum Reichsberufswettlamps 1939
10 .30 : Gesunder Körper — Gesunder Geist / 10 .45:
So zwischen elf und zwöls / 11 .35 : Stadt und
Land / 12 .00 und 13 .15 : Musik am Mittag/14,20:
Musikalische Kurzweil / 15 .25 : Kleine Kammer¬

musik / 16 .00 : . Es gebt auf Feierabend / 18 .00:
Die Welt des Kindes / 18.10 : Klaviermusik /
19 .99 : Beliebte Melodien / 20 .19 : Was der West¬wind sah (Eine .Dichtung für den Rundfunk) /
22 .29 : 27 Millionen WHW-Abzeichen aus Idar-
Oberstein / 22 .39 - Unterhaltungskonzert,
ketchssender Köln: 6(30 : Freut Euch des
Lebens / 7.19 : Frühkonzert / 8.39 : Morgeumusik
9 .30 : Verwertung des Wertlosen / 19 .09 : Wir
rufen zum Reichsberufswettkampf 1939 / 19 .39:
Sport in den Adolf-Hitler-Schulen / 11 .45 : Rund-
sunkhausen in Berlin / 12 .99 : Die Werkpaufe des
RS Köln / 13 .15 : Mittagsksnzert / 14 .19 : Melo-
dein aus Köln am Rhein / 16.09 : Und nun
klingt Danzig auf, zwd. Einl . / 18 .00 : Sang und
Sage rund um Erkelenz / 18 .15 : Das Recht des
Alltags / 18 .30 : Musik von SchPl / 18 .49 : Vom
geistigen Muttertum / 19 .00 : Die WHW-Stunde
19 .55 : Und Heute ? / 29 .19 : Kleine Kostbarkeitenaus dem Schallplattenschrank / 21 .90 : Narrensahrt- in unsere Zeit / 22 .51 : Deutsche und Wehrmacht-Sktmeistsrschasten / 22 .39 : Unterhaltungskonzert /
24 .99 : Bunte Musik zur Unterhaltung.

Schwurgericht Sldenbuxg
Sie Folgen einer WWen Ansiage

Am 10 . August 1937 Wurde vor dem Amtsgericht
in Löningen eine Strafsache wegen Körperverletzung
verhandelt : zur Sprache stand eine Schlägerei von
Silvester 1935 . Als , Zeugin war damals auch die jetzt
24jährige Hermine Helle geladen, die sich gestern,
des Meineids beschuldigt, vor dem Schwurgericht
zu verantworten hatte . Sie wußte seinerzeit, durch
den damaligen Angeklagten L. unterrichtet, von eini¬
gen Vorgängen bei der Prügelei , was sie jedoch unter
L .s Beeinflussung abstritt . Eine andere Einflüsterung
L .s verriet sie, und dieser ist daraufhin inzwischen
wegen Verleitung zum Meineid zu einem Jahr
Zuchthaus verurteilt worden, andernfalls Hätte man
ihn nun wegen Anstiftung zum Meineid noch
schärfer bestraft.

Staatsanwalt vr Cromme sieht das Verhalten
der H . als vorsätzlichen Meineid an , der wenigstens
mit der gesetzlichen Mindeststrafe von einem Jahr
Zuchthaus gesühnt werden müsse . Außerdem be¬
antragt er den Ausspruch dauernder Eidesünfähigkeit,
Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte auf drei
Jahre und Erlaß eines Haftbefehls. — Der Ver¬
teidiger, Rechtsanwalt vr Meyer, Cloppenburg/

hingegen meint , das Ergebnis der Hauptverhandlung,
in der die Mentalität der Beschuldigten klar, zum
Ausdruck kam , genüge nicht, die Anklage wegen Mein¬
eides ausrechtzuerhalten, dagegen sprächest auch ver¬
schiedene sonstige Umstände vor allem psychologischer
Art ; die H . könne höchstens wegen fahrlässigen
Falsch eides belangt werden.

Das Urteil geht dahin:
Die Angeklagte wird wegen fahrlässig
falscher Eidesleistung zu einer Ge¬
fängnisstrafe von zehn Monaten
kostenpflichtigverurteilt.

Den Vorsitz der gestrigen Verhandlung — des zweiten
Tages der diesjährigen ersten Schwurgertchtspsriode —
führte Landgerichtsdirektor Brahms; Beisitzer
waren Landgerichtsrat vr Huh old und Gerichts¬
assessor Friedrichs. In der Zusammensetzung
der Geschworenen trat gegenüber Dienstag insofern
eine Aenderung ein, als an Stelle von Konsul
Becker, der zunächst für den ursprünglich vor¬
gesehenen, aber vor wenigen Tagen verstorbenen
Bauer Meinardns, Scheterautzendeich, einge-
sprungen war , Zimmermeistsr Bartels, Olden¬
burg , erschien.

tätig . In der vorgestrigen Nummer war ihr
Name nicht richtig angegeben.

* Das Orchester des OldenburgischenStaats-
theaters spielt für die Hitler-Jugend . Am
Freitagabend findet im Staatstheater das
zweite Anrechtskonzert des HJ -Konzertringes
unter Leitung des Generalmusikdirektors Leo¬
pold Ludwig statt. Das erste Konzert dieses
neuen Veranstaltmigsringes , der ein ganz
neues Gebiet für die Hitler-Jugend erschließt,
zeigte , daß das Verständnis für die Musik vor¬
handen ist und durch einen planmäßigen Auf¬
bau der Konzerte weiter gefördert werden
kann . Nach dem Erfolg der ersten Konzert-
Veranstaltung, deren Besuch allerdings noch
etwas zu wünschen übrig ließ, wird am Frei¬
tag hoffentlich ein vollbesetztes Haus den
Leistungen des Staatsorchesters danken . Im
zweiten Konzert werden Werke von L . van
Beethoven, Franz Schubert und H. Spitta zu
Gehör gebracht werden.

* Vortrag im Rolandsaal. Das Thema
„Burchard Christoph von Münnich ",über das Or. Lüb bin g , Direktor des Staats¬
archivs, heute abend sprechen wird, erregt
großes Interesse. Wer noch keine Eintrittskarte
im Vorverkauf lösen konnte , findet durch die
Abendkasse noch Einlaß . Der Vortrag beginnt
um 20.30 Uhr.

* Haus „Wittekind" völlig neu. Ueberaus
groß war die Zahl der Gäste , die sich gestern
abend im Haus „ Wittekind" eingesunden hat¬
ten, um dort an der nach vollständiger Neu¬
gestaltung sämtlicher Räumlichkeiten stattftn-
denden Eröffnungsveranstaltung teilzunehmen.

»Alle Anwesendenzeigten sich von den durchgrei¬
fenden, eine ganz bestimmte neue Linie doku¬
mentierenden Milderungen angenehm über¬
rascht , ist es doch dem neuen Inhaber der Be¬
triebe, Walter Bär, vorzüglich gelungen» sei-

schaft Neusüdende ein großes WHW-Fest dm«In diesem Jahre wird diese Veranstaltungamkommenden Sonnabend als Rosenfest
Etwa 7000 Rosen haben NS -Frauenscha i

. Landjugend für diesen Abend hergsstellt
Mittelpunkt steht das Festspiel „För de Kan»
welches die Niederdeutsche Bühne Varel spiel-4wird. Knobeln, Schießen, eine Tombola, Schnitt
chenverkauf usw . werden dafür sorgen , daß di-Gelder für den guten Zweck flüssig werden

°
Generalappell der Krtegerkameradschaft swter Leitung von KameradschaftsführerFri

'
edri«Gebken fand bei Ripken der sehr gut besuchstGeneralappell der Krtegerkameradschaft stau

Nach Erledigung der geschäftlichen Fraaenwurde das Ehrenkreuz 2 . Klasse für besondersrege Mitarbeit verliehen an den Verbands-fchießwartHinrich Rowold und den KassenwartDietrich Vahlenkamp. Die beiden KameradenDiedrich Meinjohanns und Johann Geveke dieder Kameradschaft 40 Jahre lang angehörenwurden zu Ehrenmitgliedern ernannt. Ihnenwurde vom Kameradschaftsführer der Dank derKameradschaftfür ihre vorbildlicheTreue aus¬gesprochen.
R a st e d r.Silcherabend im Männergesangverein. AmkommendenSonntag feiert der Männergesana-veretn sein 61. Stiftungsfest in Form einesSilcherabends. Eine Anzahl der schönsten Sil-

cher-Volkslieder wird an diesem Abend zumGedächtnis an den bekannten Komponisten ge¬sungen werden.
Westerstede.

Unsere Ammerland-Ortsfachgruppeder Insterhielt unter Leitung ihres FachgruppenleiteisG o esmann eine Tagung ab , auf der ein er¬freulicher Aufstieg in der Bienenzuchtdes Am¬merlandes sestgestellt werden konnte . So hat
sich die Zahl der Bienenvölker hier im ver¬
gangenen Jahr um rund 150 vermehrtDer Branvausbau Westerstede konnte seiner
Generalversammlung wieder einen günstigen
Jahresbericht vorlegen. Neun Schadensfällebe¬
anspruchtennur eine Entschädigungssummevon
1866,45 RM . Die Einnahmen von 24 638,75RM
überstiegendie Ausgaben von 24 586,50 RM um
52,25 RM . Das Vereinsvermögen erhöhte sichvon 102 746,25 RM auf 113 792,40 RM. wäh¬rend der Reservefonds jetzt einen Bestand von
77171,50 RM ausweist. Die Mitgltederzah!
stieg von 1182 auf 1213 mtt einer Versicherungs¬
summe von 15 236 900 RM . Die Jahresprämieblieb unverändert auf 1 pro Mille ohne Ge¬
fahrenklassen bestehen . Der satzungsgemäß aus¬
scheidende Bauer Georg Heidkroß aus Hüll¬
stede wurde als erster Vorsitzender wieder ge¬wählt ; neu als Vertrauensmänner wurden
Bauer G. C. Jantzen in Godensholt und
Bauer Gerhard Kuck in Halsbek berufen.

Elsfleth.Das Gesamtschauturnen war ein voller Er¬
folg der 75-Jahrfeitzr des Elsflether Turner-
Hundes. Die Halle war bis auf den letzten Platz
besetzt. Der Vereinsführer begrüßte die Zu¬
schauer und gab dann die Halle frei für das
bunte Turnleben . Die Turner zeigen ihr Kön¬
nen am Hochreck. Eine stattliche Riege mit sehr
guten Leistungen. Dann wechselten die Riegen
ab, von den Kleinsten his zu den Frauen, von,
den Jungens bis zu den Männern , jeder gab
sein Bestes. Der „Höhepunkt" das Hochspringm:
Frieda Kruse trat gegen die besten Hochspringer
an und ließ sich nicht schlagen . Was die konn¬
ten, erreichte sie auch : 1,42 Meter. Der Vereins¬
führer überreichte Frieda Kruse nach diesem
Kampf ihre Siegerurkunde vom Deutschen
Turn - und Sportfest in Breslau.

Rodenkirchen.
Tagung der Gartenvauer der Wesermarfch in

Rodenkirchen . Am Sonnabendnachmittag tag¬
ten dis Gartenbauer der Wesermarsch in Schme¬
des Hotel. Kreisfachwart Venitz aus Nor¬
denham begrüßte insbesondere den Landesfach¬
wart Reumann aus Oldenburg und verschie¬
dene geladeneGemüsebauern des Kreises , Kreis-

nem Bestreben, das im Zentrum der Stadt lie¬
gende Lokal zu einer solchem Platze würdigen
Gaststätte zu machen , durch diese zielbewußte
Renovierung Ausdruck zu verleihen. Cafe,
Tanzdiele, SchieMcmd, Pils -Stube , Restaurant
(Bären-Schänke ) , Tanzpalast, Eingang und Aus¬
gang — alles wurde hervorragend nach einheit¬
lichen Gesichtspunkten den auch seitens des
Publikums erhobenen Forderungen angepatzt;
die Bar wird ebenfalls noch in die Umgestal¬
tung einbezogen . Ueberall herrscht einladende
Sauberkeit und zwanglose Gemütlichkeit . Be¬
wundernswert ist die Kürze der Zeit, in der sich
die Neuorganisation der Betriebe Vollzog ; am
28. Dezember erst wurde damit begonnen. Die
bewährten Oldenburger Handwerker, denen die
Arbeiten anvertraut waren, dürfen auf ihre
Leistung stolz sein.

* Der gestrige Wochenmarkt war der erste im
Monat Februar und deshalb für einen Mitt¬
wochmarkt ziemlich lebhaft. Auch der Umfangdes Marktes war verhältnismäßig groß, da
auch der Außenmarkt znm Teil besetzt war . Der
Markt bot alles, was man an den vorhergegan¬
genen Markttagen hatte beobachten können;
einiges davon in großer Auswahl und Menge.So gab es besonders viel schönen Blumenkohlund die sonstigen Kohlsorten, die bisher in
größeren Mengen vorrätig gewesen waren.
Groß war wieder die Auswahl an Aepseln.
Nach Grünkohl herrschte rege Nachfrage . Das
Fleischgeschäst trat gegenüber dem Gesamtabsatz
etwas zurück . Die Fleischerstände, soweit sie
besetzt waren, boten den Hausfrauen alles, was
sie für den Tisch brauchen. Auch mit sonstiger
Marktware und schönen Blumen war der Markt
hinreichend versorgt.

*
Neusüdende.

Großes Rosenfest der DorfgemeinschastNeu¬
südende. Seit Jahren führt die Dorfgemein¬

Die vielen netten
Kurzgeschichten
die täglich in Len Olden¬

burger Nachrichten unter

dem Strich erscheinen, die

hebe ich mir immer bis zu¬

letzt auf vr. Neuzeit



' ' <

KacheiOw«
aus Vev « GDsrp . ttzvv«
GUsdevunaen und
angvskftlostene«
Vevditndeu

DnstSesehldes Jungvolks
Teilnehmer des Jungvolks an der Jugend-

MDnde, in der der FtlM „? onr le merlte" gezeigt
D , trete» am Sonnabend auf dem Platz der SA
» folgt an:

Fähnlein 1 vis 7 um 8.1V Uhr
Fähnlein 8 bis 14 um 10 .50 Uhr
die Sudetendeutschen um 10 .5» Uhr

» er Führer des DJ im Standort Oldenburg
gez . W . Brau.

MAPf Kreis Ammerland
Wo steht der Feind?

^ g. Februar wird ihm in 33 Versammlungen
M schonungslos die Maske heruntergerissen.
"» Mkländer!
Mint alle zu dieser Aberechnung!

Mart Benitz gab dann einen kurzen Rückblick
,«i das verflossene Jahr , dessen Klima dem
« tmbau schwere Schläge gebracht habe. Die
» Meinte sei eine Mißernte gewesen , der
Nie Frost am Jahresschlüß habe unter den
Mflänzlingen stark aufgeräumt und der
»oltschaden in den Baumschulen sei noch nicht
U Mischen. Solche Rückschläge dürfen aber
Wen Gartenbauer mißmutig machen . Bei der
Wchtigung der bäuerlichen Gärten im ver¬
flossenenJahre durch die Kreisbauernschaft habe
« im Gemüsebau sehr viel Erfreuliches be¬
achten können. Trotzdem , gebe es aus diesem
gebiete noch wichtige Ausgaben zu lösen. Lan-
dksfachwart Reumann erklärte, daß es stets das
Mebm der Landesfachschaft sei , den Gemüse-
bm in jeder Hinsicht zu fördern. In der Frage
des Obstbaues schickte der Kreissachwart zu-
Mt einige einleitende Bemerkungen voraus.
U sei mit Befriedigung festzustellen , daß in
Oldenburgdas Güteobst der Wesermarsch in
Wg auf Geschmack und Aussehen besondere
Anerkennunggefunden habe . Es müsse des-
bslb vermehrt angebaut werden. Er habe der
Neisbauernschaft vorgeschlagett , den Anbauern
Kredite für diesen Zweck zur Verfügung zu
Mein Einen weiteren Antrag habe er beim
Amte zwecks Durchflößung des Vogelschutzes
siiiDrosseln und Stare als Feinde des Obst¬
baues unternommen. Landessachwart Reu¬
mann stellte den Kernobstanbau als eine gute,
bmtschaftliche Grundlage heraus , der auch vom
«inistertum durch Bereitstellung von Mitteln
-rindert würde. Zum Schluß wurde über
Artengestaltung verhandelt.

Varel.
Straßen und Plätze der SA im Kreise Fries¬

lad. Zu Ehren der Kampftruppe des Führers,
de SA , werden im Kreise Friesland nachfol-
pde Straßen und Plätze nach der SA be¬
amt : in Varel der Schlotzplatz (schow mit-
Mt ), in Bockhorn die Lange Straße , in
Menburg die Hauptstraße, in Zetel die
Hichtstraße , und in Jever der Platz vor dem
« mAmtsgebäude des Amtes Friesland. Die
Umbenennungder Straßen und Plätze erfolgt in
dm ersten Fevruartagen im Rahmen .besonderer
Kiew.

' .
Wangerooge.

Rot-Kreuz -Arbeit auf Wangerooge. Der Auf-
As des Führers , sich der Arbeit im Deutschen
Noten Kreuze zu widmen, ist in Wangerooge
Hr gut befolgt worden. Im Frühjahr 1937
Ar die Ortsgemeinschaftgegründet, im Herbst
Imnte der erste Helferinnen- Kursus abgehalten
Arden , und jetzt am 29 . Januar war bereits
m Prüfung des zweiten Helferinnen - Kursus.
In dein schönen Saal des Hauses Germania
md die Prüfung statt, vr . Siemens ging
« seiner Begrüßungsrede ausführlich auf die
Bedeutung und Wichtigkeit des Deutschen Roten
»reuzes ein. Viele Gäste waren der Einladung
sstolgt . Der Vortragende konnte die Bereit-
Mtsführerin des Deutschen Roten Kreuzes,
«rau Ahrens aus Varel, sowie Vertreter
m Wehrmacht , Partei und Behörden will-
mmen heißen . Or, Siemens legte seiner
Mfung Fälle zugrunde, wie sie im Ernstfälle
«5- "A unserer Insel eintreten können. Die
Wrinnen -Anwärter mußten selbständig die
Mwendigen ersten Hilfen bei den verschiedenen
Vergiftungen sowie sehr viele Verbände
Mchen . Aus Fragen und Antworten ging her-
U daß alle Anwärterinnen mit großem Jn-

dem Unterricht beigewohnt hatten. Nach
Mchlußder Prüfung erklärte die Bereitschasts-

daß alle Prüflinge bestanden hätten.
iA HaupthelserinJürgens sprach Or. Sie -
^ ns und Schwester Erika den Dank für
x-,..^ nistete Arbeit aus und schloß mit einem
»D -Herl auf den Führer den offiziellen Teil
N Adends . Bei gestiftetem Kaffee und Kuchen

st Gaste und Helferinnen noch einigeStun-" Mammen. Klavier, Schisferklavier und
i,,A>nsamer Gesang ließen die . Stunden schnell
m Von den Prüflingen erklärten zwölfE ' weiter in der Roten-Kreuz-Arbeit

Au sein . Sie können bei Eignung nach
Wochen als Helferinnen verpflichtet

weibliche Zug umfaßt dann auf
I» »A 3nsel bereits über 30 ausgebildete Hel-

Wieviel Gelegenheit zur Hilfe hier
" ist , Hat das letzte halbe Jahr ve-
Mehrere Transporte ging von hier

d-t-?,Vesleitungder Helferinnen nach dem Su-
d-. 'Md zurück. Mehrere Krankentransporte

Ms und Flugzeug brachten Gelegenheit
di daktischen Einsatz der Helferinnen, und

den Beweis der Notwendigkeit, sich dem
Es n „ A3 zur Verfügung gestellt zu haben.
A-b? ^ .hoffen , daß auch die Ortsgemeinschaft
Rnl « . " Eeder bekommt und dadurch die'Mzgrundlagedes D. R . Kr. verstärkt. I.

Michtappek der DAF-Amiswa!1er
Aus den Ortswaltungen Bürgeresch, Nadorst, Ehnern — Kreisobmann BÜsing

und Kreisleiter Engelbart sprachen
Nach der Neugliederung der DAF , Kreis

Oldenburg-Stadt , werden jetzt , verschiedene
Ortswaltungen gemeinsam, Pslichtappelledurch¬
geführt. So trafen sich gestern abend im
„Lindenhof" die Obmänner , Walter und Warte
der DAF aus den Ortswaltungen Ehnern,
Bürgeresch und Nadorst. Den Eröfsnnngs-
ausführungen des Kreisorganisationswalters
Krauß folgend, sind die Appelle erforderlich,
um einmal die Zugehörigkeit zu den einzelnen
Ortswaltungen sestzustellen (sind doch aus zehn
bestandenen Ortswaltungen derer zwanzig ge¬
bildet worden), und zum zweiten, um für die
kommendenAusgaben geschult zu sein und jeder¬
zeit den Volksgenossen im Betrieb , im Block,
in der Zelle usw. , deren Betreuer und Berater
der Obmann ist, Aufklärung geben zu können.
Und das Rüstzeug für diese Aufklärung gab
ihnen, oft von Beifall unterbrochen,

Kreisobmann Büsing.
Er charakterisierte treffend den Begriff der
Arbeit. Es sei jetzt eine Ehre, Arbeiter zu sein
und der Inbegriff des Lebens, während sie
von Karl Marx als Ware hingestellt wurde.
Früher Mangel an Arbeit, heute Mangel an
Arbeitern , zum Teil hervorgerufen durch den
seit 1910 ernsetzenden Geburtenrückgang. Die
seit der Zeit jährlich über 1300 000 zu wenig
geborenen Menschen fehlen uns heute im Ar¬
beitsprozeß. DieserVerlust muß durch Leistungs¬

steigerung ausgeglichen werden. Darum auch
der jetzt wieder begonnene Leistungskampf.
Denn nur durch Leistungssteigerung sind die
gewaltigen Ausgaben durchzusühren, die dem
deutschen Volke zwangsweise gestellt sind . Dieser
Leistungswettkampf soll auch dazu helfen, daß
jeder schaffende Mensch seinen Arbeitsplatz er¬
hält , der ihm aus Grund seines Charakters
und seines Könnens zusteht . So gab Kreis¬
obmann Büsing in feiner kämpferischen Art
einen allgemeinen Ueberblick und zeigte den
Sinn der uns allen gestellten Aufgaben.

Kreisleiter Engelbart
fand anerkennende Worte für unseren alten
Kämpen Kreisobmann Büsing. Seine Aus¬
führungen zeigten, daß er noch immer derselbe
gebliebensei , und den Ausführungen sei eigent¬
lich nichts mehr hinzuzufügen. Kreisleiter
Engelbart sprach dann über Disziplin und Ver¬
trauen . Elfteres ist kein Kadavergehorsam, und
das Vertrauen bestehe wechselseitig zwischen
dem Führer und dem deutschen Volke . Es müsse
aber in allen Betrieben usw. vorhanden sein.
In seinen weiteren Ausführungen streifte der
Redner die letzte Führerrede , deren Sinn
hoffentlich in der ganzenWelt verstanden würde.

Kreisorganisationswalter Krauß gab noch
einige organisatorische Fragen bekannt, um
dann den Appell mit einem Gruß an den
Führer zu schließen.

Olderrblirgisives Staatüthealer
Heute abend: Neuaussührung!

„Romeo und Julia " ,
Schauspiel von William Shakespeare
Inszenierung : G. R . Seltner

Morgen abend:
Zweites Konzert des Konzertringes der HI
Leitung : Generalmusikdirektor L. Ludwig

Shakespeare-Premiere
Klassiker -Neuinszenierungen sind immer die

großen Marksteine im Spielplan einer Bühne,
die für den Theaterbesucher die bleibendsten
Eindrücke schaffen . Neben den Namen der
großen deutschen Klassiker wird immer der
Shakespeares im Spielplan der deutschen Büh¬
nen zu finden sein. Bereits zu Beginn unserer
Spielzeit erlebten wir bei uns den unsterblichen
„Sommernachtstraum " des Dichters, die von
Weisheit und Humor gleicherweise beschwingte
Komödie; heute abend wird seine schmerzlichste
und süßeste Tragödie „Romeo und Julia " ihre
Neuaussührung erleben. Fast das ganze Schau¬
spiel - Ensemble des Staatstheaters wird in
dieser Tragödie, die G. R . Sellner inszeniert,
Mitwirken, Helmut Reuter und Inge-
borg Kaun in den beiden Titelrollen der
jugendlichen Liebendem Die Ausführung der
Bühnenbilder , nach Entwürfen von Erich
Döhler, stammt von Walter Harth.

Melodram -Abend im Schloß
Der für Sonnabend , den 11. Februar an¬

gesetzte Melodram - Abend , bei dem
„Enoch Arden" von Te,nnyson, mit der
Musik von Richard Strauß , und „Das
Hexenlied" von Wildenbruch mit der MUstk
von Max v . Schillings zur Darbietung ge¬
langen, zeitigte bereits am ersten Vorverkaufs¬
tage eine so starke Kartennachfrage, daß die
Veranstaltung in den Großen Schlotzsaal
verlegt werden mußte. Damit sind Platzkarten
noch erhältlich; aber es wird gebeten , sich so
rasch wie möglich Karten zu sichern , da auch der
Große Schlohsaal bald ausverkauft sein dürfte.

Niederdeutsche Bühne
(Ollnborger Kring)

„Wind üm de Ohrn"
Das ist der Titel der neuen Kummedi der
NiederdeutschenBühne . Gemeint ist damit nicht
nur der Wind, der oben an der Nordsee über
die Deiche braust und den Fischern um die
Ohren bläst, gemeint ist auch das Schicksalhafte,
die Härte des Lebens, die den Menschen angeht,
Und mit der er auf seine Weise fertig werden
muß. Aber gerade wo dieser Wind am stärksten
weht, wird sich am deutlichsten zeigen , wer ein
rechter Mann ist.

'
, Wenn der Wind zum Sturm

wird und die Deiche brechen , dann ist durch den
Einsatz der eigenen Persönlichkeit Gelegenheit
zur Bewährung gegeben . Diese Bewährung
aber zeigt auch Ebbo, der junge Fischer der
Kummedi, der um seine eigene Frau kämpfen
muß.

Viel Humor, aber auch viel Besinnlichessteckt
in dem Stück von Carl Budich, das am Sonn¬
abend zum letzten Male aufgeführt wird.

NSG Kraft durch Freude
Kreis Oldenburg -Stadt

Kün st erspiele
Einmal im Monat Grotz - Varietß mit

„Kraft durch Freude" in der „Astoria" — ein
Begriff für Oldenburg ! Schaffende aus allen
Kreisen freuen sich auf Stunden der Entspan¬
nung, die ihnen durch Künstler und
Künstlerinnen vom VarietL geboten
werden. Sonnabend , den 4. Februar , wird eine
große Reihe von Künstler spielen in der
„Astoria" zur Vorführung gelangen. Kremo
und Karlino zeigen italische Spiele ; Conty und
Coniy Ballancetollkühnheiten am Trapez ; Zwei
Florons Kunst und Humor am Doppelreck . Das
Programm läßt noch mehr auserlesene Künst¬
ler zur Geltung kommen . Harry Horst , Ansager
und Wegweiser der guten Laune, wird aller¬
beste Verbindung zwischen Bühne und Zu¬
schauern Herstellen.

Kundgang - irrch die Heimat
Bürgerfelde. Ein Abend zugunsten des

Winter hi lsswerks findet am Sonnabend
seitens der Ortsgruppe Bürgerfelde in den
Räumlichkeiten von „Fischers Parkhaus " statt,
im Rahmen dessen die Franenabteilung des
Bürgerfelder Turnerbundes , der Männer -Ge-

verein „Eintracht" Mitwirken werden,
adorst . Die Nadorster Krieger¬

kameradschaft begeht aus Anlaß ihres
43jährigen Bestehens im. „ Nadorster Hof " (Hen¬
nings ) eine Abendfeier am Sonnabend . Für
Ueberraschungenwird gesorgt. Es wirken gute
Kräfte mit, um den Abend recht abwechslungs¬
reich zu gestalten.

Ofenerdiek. Am Freitag , 20.15 Uhr, findet
seitens der Ortswaltung Ofenerdiek der DAF
der Jahres - Pflichtappell im „Schiefen
Stiefel " statt, an dem sämtliche Amtswalter ge¬
meinsam mit den Amtswaltern der DAF vom
Fliegerhorst Oldenburg teilnehmen. Im Rah¬
men des Appells wird Kreisobmann Pg . Hein¬
rich Büsing sprechen.

Rastede Am Sonnabend beginnen die
Wettkämpfe der ersten Wettkampsgruppen
des Reichsberufswettkampfes für die Gemein¬
den Rastede und Wiefelstede , und zwar für die
Gruppen Banken und Versicherungen, Holz und
Stein und Erde.

Bloherfe .lde. Ein großerKappenball
wird am Sonnabend im Lokale von M. Brügge¬
mann stattfinden, wobei eine erstklassige Musik¬
kapelle zum Tanz aufspielen wird.

Bloherfel d e . Auf Veranlassung der hie¬
sigen Ortsgruppe der NSDAP wird der Ton¬
silmwagen mal wieder nach hier kommen
und in Brllggemanns Saal den „ Etappenhase"
von G. Bunje zeigen.

Petersfehn. Die nächsteMütterbera¬
tung s st u n d e, die hier alle zwei Wochen ab¬
wechselnd in den hiesigen Schulen .4 und 8 statt-
sinden, findet am Donnerstagnachmittag 4 Uhr
in der Schule k statt.

Petersfehn. Am Sonnabend kann der
Bauer Gerh. Wiemken, Wildenlohslinie,
seinen 84. Geburtstag feiern.

Edewecht . Der Spinn - und Webkur¬
sus, der hier in Buhrs Gasthof vom Reichs¬
frauenwerk und den Frauen des Reichsnähr¬
standes gemeinsam durchgeführt wurde, hat
allergrößtes Interesse gefunden. Diese Lehr¬
gänge werden ganz den Erfordernissen der Er¬
zeugungsschlacht und dem Vierjahresplan an¬
gepatzt unter weitmöglichsterVerwendung eige¬
nen Materials ( Wolle , Flachs, Garn- und
Stoffreste) .

Edewecht. Der EdewechterKindergar¬
ten hat mit dem gestrigen Tage seine Pforten
wieder geöffnet. ..

Bad Zwischenahn. Der Vorbereitungs¬
kursus für die in diesem Frühjahr im Jagd¬
kreis Ammerland stattfindende Jägerprü-
snng erfreut sich eines guten Zuspruchs. Wer
noch teilnehmen will, muß sich umgehend bei
dem stellvertretenden Kreisjägermeister Carl
Meyer in Kleibrok bei Rastede melden, und
zwar schriftlich.

Bad Zwrschenahn . Aus dem Sude¬
tengau treffen in den nächsten Wochen auf
dem Ammerland 50 deutsche , erholungsbedürf¬
tige Männer ein, die sich in dem Kampf um ihr
Volkstum besonders hervorgetan haben. Die
Unterbringung erfolgt für 14 Tage.

Elmendorf. Unser Bienenzüchter Krü¬
ger war im letzten Jahre sehr erfolgreich . Auf
der Gauausstellung in Leer erzielte er aus Honig
einen ersten und auf der Reichsschau in Leipzig
auf Wachs ein Ehrendiplom.

Westerstede. Aus Anordnung des Mini¬
sters für Kirchen und Schulen werden an den
Schulen unserer Gemeinde Rundenspiele
im Handball durchgeführt.
^ Mansie. Unser Gesangverein, der
auf ein Währiges Bestehen zurückblicken konnte,
hat wieder seine Tätigkeit ausgenommen, die
wegen Fehlens eines Leiters unterbrochen war.
Alle Sangessreunde von Mansie und Umgegend
sind willkommen.

Ihausen. Auf der Kanalstratze stürzte
Sonntag früh ein Motorradfahrer mit seinem'
Begleiter und so unglücklich , daß beide sofort in
das Krankenhaus geschasst werden mußten.

Großenmeer. Freitag kommt der Ton¬
silmwagen wieder einmal zu uns . Nach
^Unternehmen Michael" und „Annemarie" im
letzten Monat werden wir jetzt den Ufa- Grotz-
silm : „ Patrioten" sehen . Beginn ist um
20 Uhr.

Brake. Es besteht Veranlassung, daraus
hinzuweisen, daß der Hauptturnabend
der Männerabteilung nur einmalig auf ' Don¬
nerstag verlegt wurde, und zwar' wegen der
Uebertragung aus dem Reichstag. Es wird
also heute auch von den Altersturnern geturnt
werden.

Brake. Die für den heutigen Donnerstag
vorgeseheneFettsammlung von den Män¬
nern der NSKOV ist aus den kommenden
Sonnabend verschoben worden.

Brake . Die Kindergruppe der NS-
Frauenschaft, die wegen Erkrankung der Lei¬
terin für einige Zeit ausfiel , ist jetzt wieder in
vollem Gange.

Brake. Am 16 . Februar spricht im „Cen-
tral -Theater " auf einem Schulungsabend der
Ortsgruppe der KreisschulnngsleiterPg . Lehm-
hus, Einswarden.

Brake . Der „TagderPolizei" brachte
innerhalb der Ortsgruppe Brake 835 RM.

Brake. Die Männer der NSKOV werden
am Donnerstag in . Brake die Fettsamm¬
lung, durchführen, deren Ergebnis dem Gau¬
leiter an seinem Geburtstag überreicht werden
soll . Die Volksgenossen werden gebeten , als
Umhüllung kein Zeitungspapier zu benutzen.

Brake. In den nächsten Wochen sollen für
die Schulen des Kreisabschnittes Brake die
Handballrundenspiele beginnen. Schu¬
len, die sich mit einer Mannschaft daran betei¬
ligen wollen, geben bis zum 4. Februar ihre
Meldung an Karl Gebken , Lindenstratze 5, mb.
Spielverechtigt sind die Jahrgänge 1 . 5 . 1924
bis 30 . 11. 1926.

Brake. Riesige Sandmengen werden
seit einigen Tagen durch die Ausschachtungs¬
arbeiten für die beiden Silobauten gewonnen.
Die Arbeiten erfolgen aus der einen Baustelle
mit einem Förderband.

Brake . Die Marinekutter der 12.
SStA sind aus ihrem Winterquartier hervor¬
geholt und wieder zu Wasser gelassen worden.
Erstmalig sah man gestern die neuen Rekruten
mit den Booten im Hasen umherexerzieren. -

Nordenham. Die Bausirma F . Adena
in Nordenham blickte am 1 . Februar auf ein
50jähriges Bestehen zurück.

Abbehausen. Der Straßenwärter Herm.
Alb ers, Großensiel, wurde für 25jährige
treue Dienstzeit mit dem Treudienstehrenzeichen
ausgezeichnet.

Seefeld. Am gestrigen Mittwoch konnte
der vereidigte Versteigerer und Grundstücks¬
makler Hinrich von Nethen das 45jährige
Geschäftsjubiläumfeiern.

Varel. Am Sonntag unternahmen die
Gehörlosen von Varel und Umgegend ihre
diesjährige traditionelle Kohlfahrt.

Borgstede. Bauer E-Ävar mit dem Fällen
eines Baumes beschäftigt , der plötzlich vorzeitig
umschlug und den Bauer unter sich begrub. E.
zog sich dabei einen Beinbruch zu und mutzte
dem Krankenhaus zugeführt werden.

Jever. Der Singverein zu Jever hat be¬
schlossen, Mitte März das „ Deutsche Re¬
quiem" von Brahms aufzuführen.

Jever. Bankvorsteher a. D. Heinr. Ger-
ken, der früher viele Jahre in der Leitung
der hiesigen Filiale der OldenburgtschenSpar-
nnd Leihbank ( jetzt Landesbank) tätig war , er¬
reichte das hohe Alter von 83 Jahren bei guter
Gesundheit.

Jever. Frau Wwe. Kölker, Baynyoss-
weg , feierte ihren 81. Geburtstag in seltener
körperlicher und geistiger Frische , und Frau
Marie Abels, Bahnhofstratze, die ebenfalls
noch recht rüstig ist, wurde 87 Jahre alt.

Sillenstede. Seinen 86. Geburtstag feierte
Rentner Hinrich Schönbohm.

Hasbergen. Die Schulkinder unserer
Schule besichtigten unter Führung ihres Haupt¬
lehrers am Tage der Deutschen Polizei
das Spritzenhaus und die Feuerwehrleute zeig¬
ten ihnen den Gebrauchder verschiedenen Geräte.

Brandhösenbei Hasbergen. Hier herrscht
rege Bautätigkeit; es sind fünf Neubau¬
ten in Arbeit. /
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Kegelsport
Letzter Meisterschafts - Start über 200 Kugeln

Unsere Oldenburger Sportkegler traten am letzten
Sonnabend und Sonntag auf den bundesvorschrifts¬
mäßig überholten Bahnen im „ Haus Hildesdor" zum
letzten aber schwersten Msisterschaftsstart an . Dies¬
mal waren 200 Kugeln hintereinander zu werfen.
Jeder Kegelbruder gab sich die größte Mühe, um
evtl, doch noch zur Shitzengruppe aufzurücken. So
sahen denn die vielen Freunde des Kegelsports span¬
nende Kämpfe und schöne Einzelleistungen. Den besten
Zehnergang warf Kegelbruder Seemann mit 82 Holz.
Das höchste Resultat in 20» Wurf erzielte Kegel¬
bruder Rowold mit 1472 Holz. Er hatte in den
bisherigen Kämpfen schon stets eine sichere Führung
gehabt und wurde auch diesmal wieder Einzelmeister.
Mit insgesamt 600 Kugeln warf er 4399 Holz. Wir
gratulieren zu dieser schönen sportlichen Leistung!
Aber auch der zweite in der Mannschaft, Kegelbruder
Georg Kaup, erreichte mit 4375 Holz noch eine sehr
beachtliche Leistung. Dann folgen die Kegelbriider
Jan Schulz mit 4305 , Küper mit 4269 , Theilsiefje
mit 4263 , Vollmer mit 4235 , Erich Wiggers mit 4230,
Starke mit 4222 , Möller mit 4195 und Seemann mit
4146 Holz. Diese zehn Kegelbrüder bilden die Olden¬
burger Städtemannschaft und haben den „Verein der
Kegler der Stadt Oldenburg und Umg. EV " in den
weiteren Meifterschaftskämpfsnzu vertreten.

Auch die Senioren beendeten am Sonntag ihre
Mcisterschaftskämpfe. Bekanntlich zählen zu den
Senioren diejenigen Kegelbrüder, die über 60 Jahre
alt sind . Sie hatten diesmal wieder 100 Kugeln zu
Wersen . Bester Kegler war der 63jährige Böhm mit
691 Holz. Er erreichte in SM Wurf Insgesamt 3478
Holz und wurde damit Seniorenmeister. Auch ihm
die herzlichste Gratulation ! Auf den nächsten Plätzen
solgen die ewig jungen Kegelbrüder Diedrtch Rosen-
bohm und Wilhelni Albrecht. Der 76jährige Kegel¬
bruder Rosenbohm warf 3202 und der 77jährige
Vatter Albrecht, der in jugendlicher Frische immer
noch den Verein der Oldenburger Kegler führt,
2711 Holz.

Die Klubmetsterschaftwar dem Kegelklub „Merkur"
nicht zu nehmen. Dis Mannschaft, die aus den Kegel¬
brüdern Rowold , Kaup und Jan Schulz besteht, ist
recht stark und dürfte bei den wetteren Kämpfen im
Kreis und Gau noch ein Wörtchen mitzureden haben.

Die nächsten Meisterschastskämpfe für das Jahr
1939 müssen -wegen der vielen neuen Sportkegler , die
dem Verein der Oldenburger Kegler beigetreten sind,
bereits im September beginnen. Bis dahin heißt es
jetzt fleißig üben, besonders aus fremden Bahnen.
Bekanntlich kann nur derjenige Kegler ein guter
Sportkegler werden, der sich jeder Kegelbahn anpassen
kann und kein „Startfteb ^r " kennt.

Kabarett ..Eulenwiegel"
Die erste Februarhälfte ist bei der Oldenburger

Kleinkunstbühnewieder einmal sehr gut weggekommen.
Sie bringt ein Programm , das selbst die ausgezeich¬
nete Vortragsfolge >.zum, Jahreswechsel überlreffen
dürfte . Alle Wünsche , die man an ein Varieth nur
stellen kann, werden erfüllt, und Wohl kaum ein Be¬
sucher dürste unzufrieden nach Hause gehen.

Den bunten Reigen der Darbietungen eröffnet
Marga Bern vom Bremer Staatstheater mit einem
Stepptanz und einem Walzer. Beim zweiten Aus¬
tritt bringt sie einen Foxtrott auf Spitze und endlich
einen wunderschön durchgearbeiteten Tango . Sie
zeichnet sich aus durch anmutige Haltung und an¬
sprechende Natürlichkeit. — Die zwei Harrux sind
Akrobaten erster Ordnung . Ihre lebenden Plastiken
wirken recht eindrucksvoll, was noch bestärkt wird
durch die geschickte Ausnutzung der Lichtesfekte . Daß
sie aber nicht nur zwei Sportler von klassischer Schön¬
heit find, sondern auch Könner größten Formats , be¬
weisen sie am Schluß der Vorstellung in ihren equilt-
brifttfchen Uevungen. In launiger Art bauen sie
Figuren , die mit dem Wort „großartig " nicht zu gut
beurteilt find. — De» Höhepunkt in artistischer Hin¬
sicht bringt Lemoine mit seinen sensationellen Seil¬
akten . Nach den Weisen eines bekannten Schlagers
tanzt er unbeschwerlichauf dom schmalen Band , als
müsse das so fein. Bei jedem Abschnitt steigert er
feine Kunststücke , die schließlich in einem Salto
mortale vom Sitz in den Stand ihren Gipfelpunkt
finden. Eine Totenstille herrscht bet seinen atem¬
beraubenden Vorführungen , und es ist kein Mensch
im Saal , der von diesen tollkühnen Wagnissen nicht

hingerissen wird . — Ein Mann , bei, dessen Austritt
man wirklich nicht weiß, ob man wegen der Komik
lachen oder ob der meisterlichen musikalischen Fähig¬
keit staunen soll , ist Pao. Nach verzwicktemHin und
Her kommt aus einer normalen Geige eine Violine
in Miniaturausgabe zum Vorschein. Wer nun glaubt,
damit habe der Spatz fein Ende , irrt sich, denn jetzt
erst beginnt es. Auf dieser winzigen „Stradivari"
spielt Pao in hoher Vollendung bezaubernde Melo¬
dien. Sein zweites Instrument ist eine Art Kreu¬
zung zwischen Cello und Trompete , — nicht nur im
Aufbau, sondern auch in der Klangfarbe . Die tollste
Angelegenheit freilich bleibt das Instrument ohne
Instrumente , das „Hantophon " . Durch geschickte Re¬
gulierung der beim Zusammendrücken der Hände ent¬
stehenden Luft zaubert er die schönsten Melodien
herbei. Was Wunder also, wenn das Publikum bei
dieser mehr als drolligen Nummer immer wieder nach
Zugaben ruft . Dreimal mußte gestern abend das
„Hantophon " herhalten — und jedesmal wieder be¬
geistertes Klatschen. — Für die Ansage zeichnet Art
Vater verantwortlich, der seinen seltenen Namen
gern für allerlei Späße hsrgtbt und zu witzigen Er¬
zählungen ausnutzt . Die schöne Art der Einführung
in die folgenden Nummern , das Couplet „ Mach dir
keine Sorgen " und die Parodie auf die Obstesfer sind '
wirklich nett , ebenso wie die heiteren Geschtchtchen um
Vati und Mutti . Ari Vaters ganze Art ist so freund¬
lich und wirkungsvoll, daß man ihn ohne weiteres
als einen der besten Conferenciers bezeichnen darf,
die bisher im „ Eulenspiegel" gastierten. — Zwischen
und während den Vorführungen spielt Fried Braun
mit seinen Solisten Begleit- und Tanzmusik. Sogleich >
beim ersten Anhieb eroberte er sich die Zuneigung
aller Gäste. Mit der Hoffnung, daß er noch lange in
Oldenburg bleiben möge, mag das Können dieser
sympathischen vier Musici gebührend herausgestrtchen
sein. Kurt Schmücke ».

FamMen-Nacheichten
anderen Blättern entnommen:

Geboren:
Alfred Schoormann und Frau Käthe geb . Köster,

Wilhelmshaven , ein Sohn
Günther Kltesch und Frau Hilde geb . Thaden,

Wilhelmshaven , eine Tochter
Hermann Schröder und Frau Frieda geb . Siemens,

Wilhelmshaven , eine Tochter

Heinrich Harms und Frau Annemarie geh .
Nadorst , ein Sohn ' ^ " dez,

Or . meci . Hans Kreye und Frau Hilde geb
Jade , ein Sohn ' ^ "1,

Fritz Haüeier und Frau Christa geh .- Brunnm»
Aschhausen, ein Sohn

Hermann Engelbart und Frau Lili geb.
Neuhausen, eine Tochter

Johann Böse und Frau Hennh geb . Schau « .. .ein Sohn '

Johann und Hanna Albers , Seefeld, ein Sohn
Verlobte:
Martha Focken mit Wilhelm Sander , Uphusen/Emk
Hilda Butz mit Wille von Hove, Ihrhove/Emden
Agnes Borgerding mit Bernhard Runnehaum

Dümmerlohausen/Hüde '
Paula Borgerding mit Heinrich Hsllebusch,

Dümmerlohausen/Osterfeine
Hildegard Hatz mit Wilhelm Purnhagen,

Bremen/Strückhausen
Luise Ritscher mit Fritz Meenen, Stollhammer-

Mitteldeich/Roddens

en

Vermählte:
Erich Brückner und Frau Manschen geb . Lenke».

siefken , Oldenburg "
Burchard Fuge und Frau Auguste geb . Feve

Oldenburg
Gestorben:
Paula Stilkenböhmer , Vechta, 39 Jahre
Bertha Blohm geb . Behrmann , Hullen, 54 -r»»,,Hermine von Rüschen, Augustfehn, 23 Jahre
Ernst Becker , Wilhelmshaven , S8 Jahre
Christa Walther , Wilhelmshaven , 11 Jahre
Wilhelm Puschel, Wilhelmshaven , 79 Jahre
Hermann Miehe, Wilhelmshaven , 67 Jahre
Elisabeth Heumann geb . Westerhoff, Cloppenbura

77 Jahre
Wilhelm Popken, Elsfleth
Gerhard Tünker, Löningen , 96 Jahre
Johann Jakobs , Walle , 66 Jahre
Sorke Hinrichs geb . Uphoff, Kirchdorf, 78 Jahre
Walter Zimmermann , Emden , 35 Jahre
Jeannette Rösing geb . Janssen , Emden, 76 Jahre
Heinrich Metnardus , Schweier-Außendeich, 51 Jahre
Gerhard Warnkens , Scharrel , 64 Jahre
Johann Friedrich Oltmanns Bekhausen, 76 Jahre
Johann Bruns , Barghornermoor , 80 Jahre
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Oefferrtliche Vorführungen
der Arbeitsgemeinschaften des BDM -Werkes „Glaube und
Schönheit " am 3 . Februar 1939, 20.15 Uhr , in der „ Worin"
Folge:
Gymnastik — Tanz — Musik — Lied — Märchen-Figuren-

Schattenspiel
Es sprechen: Die Führerin des Obergaues Nordsee (7)

Gaus . Lilo Schmidt
und der Kreisschulungsleiter
Pg . vr . Schelling

Alle Eltern , Erzieher und Betriebsführer werden sich von der
Arbeit des BDM -Werkes „Glaube und Schönheit " überzeugen

können
Wir rufen alle Oldenburger herzltchft zur Teilnahme auf!

Unkostenbeitrag 0,25 RM
Karten sind noch, an dhr Abendkasse zu erhalten

NSDAP - Bund Deutscher Mädel
Untergau Oldenburg (91)

Der Landrat
Cloppenburg , den 27. Januar 1939.

Unter dem Viehbestände des Pächters Mops Markus in
Elsten ist die Maul - und Klauenseuche ausgebrochen . Sperrgebiet
das Seuchengehöft und das benachbarte Gehöft von Gg . Thölking.

Im übrigen gelten meine früher angeordneten Schutzmatz
nahmen . I . V . : Tvven.

" i» ,Krsk1 6urck kreu6s"
in 6sn „kulsn5pis <gsi"

^ ArejtttK

vogskürets Vortrsgskotzs! Laknog20.30 Udr
W» 28 ^ MMWM M erkalten8 is tretenEintritt , kreis Lleidsr-
M RI » M» l I adlags und 2 glas 6isr oder 1 LSnnoksn

Lottes oder y,. Inter Isiossl - oder kdsinvsin oder Uost oder
eins bssss Lölkes und einen XVsindrsnd oder llkSr

Lorten sind rn staben in der LrsisdisnststsUs «Lrskt dnrost kisuds"
dtarkt3 — Preis an der Abendkasse ki.Sk1.20

RlMkKmlllll « Hi « « u. v,sbi- . n
Am » SM r . - » d, . Anfang 1ä o », ? « m

ftchdsiimclsiciis Vorvktdciimvsrbmcjvng ob ööorlct

km Sonnsdend , d . 11 . kebrusk. rindet die grobe pkekmarilersde rtsN

Suche zum 6 . Februar einen älteren
LandschaftsgSvweo «. H Gvdaevettov
zum15 . Februar2 GÄVtNevgetMfeN
Sans Snater , Gartengestaltung , Alexanderstr. 394

Der Landrat
Oldenburg , den 1 . Februar 1939.

Die Maul - und Klauenseuche ist erloschen in den Vieh¬
beständen des : 1 . Wilh . Schwäcke, Vielstedt , 2. D . Meher , Bent¬
hullen , 3 . Joh . Engelbart , Achternmeer , 4. Carsten Schröder , Littel.

Die aus Anlatz der Seuchenausbrüche angeordneten Schutz
Maßnahmen werden aufgehoben.

In Hurrel wird das aus Anlaß des Ausbruchs der Maul - und
Klauenseuche gebildete Sperrgebiet beschränkt auf das Seuchen
gehöft des Diedrich Schwarting . I . B . : Jantzen.

Der Landrat
des Landkreises Ammerland

Westerstede, den 27. Januar 1939.
In den Viehbeständen folgender Besitzer ist die Maul - undKlauenseuche erloschen: 1 . G . Meher . Bloh , 2. Hinr . Diers,Heidkamperfeld , 3. Jurgen - Statje , Nord -Edewecht , 4. Joh , Pop-hauken' Burgforde . 5 Fr Aylers , Willbrok , 6. Jos . Lapkm,Bökel . 7. Wilh . Böneker , Wemkendorf , 8. Joh . Hinrichs , Wester¬loy, ^ . Aua Wichmann , Wehnerfeld , 10. Wilh . LüerE Hüllstede,

^ r>̂ nL ^ M "" '-. bohermoor , 12. D . Ahlers , Aschhauserfeld. 13Joh . Lohmüller , Husbäke , 14. A . D . Kuck , Gristede.
FaKem die Maul - und . Klauenseuche im Viehbestände des

abgeberlt ist: wird dre Sperre auf diesesGehoft mit Wirkung vom 28. d . M . beschränkt. Das Sperr - und
Beobachtungsgebtet m Gristede wird am gleichen Tage auf-gehoben . . ^
, . Für die übrigen Sperrgebiete gelten meine Anordnungenhiermit als erledigt . I . zz . : Brauer.

Ab heute nachm. 5 Uhr
schellfisch ^ Kilogramm von ZS
Pf . an , Kabeljau , Seelachs,
Goldbarsch , Heilbutt , Filets,
Karbonade , Rotzungen , Schol¬
len , grüne Heringe , Stinte , ff.
Speisemuscheln , prima Räucher¬
waren , Salzheringe 25 St . 1 Mk.

Heyens Fischhalle,
Kurwickstratze16, Telephon 3872,

Freitagmorgen auf dem Fisch¬
markt am Stau prima Koch¬
schellfische ^ Kilogramm 30 Pf .,
beste Ware ohne Kops Kilo¬
gramm 35 Pf, , große grüne He¬
ringe ^ Kilogr . 20 Pf -, kleine
^ Kilogramm 15 Pf . ; ferner
Schollen , Stinte , Filet N Kilo¬
gramm 40 Pf ., prima Gold-
mrschftlet und viel . and . mehr.

Freundliches
Zimmer zu vermieten . Stau-
lrnte 161.

Möbliertes
Zimmer zu vermieten.
straße 13. _

Ford - Lieferwagen
(geschloffen)

Adler - Limousine
(Sechssitzer , mit Trennwand)

Schäuble , Hauptstraße 45
Telephon 4854

Laden
( auch 'als Büro ) mit dreiräumi-

er Wohnung , Küche und Zu-
ehör zum 1 . März , April oder

Mat zu vermieten . Preis 75 Mk,
Donnerschweer Straße 201.

Oberwohnung
vier Räume , Küche,

Trekkerfahrer
für Deutz-Diesel auf sofort ges,
Gebr. Meyer , Sägewerk

Melkbrink 72

Inkabst ; V/clltsi - 8 o p

Zsnsationsl ! ist 6sr krsolg 6s >- Xopslls

läglick ob 8 . 30 Ulir absnäs

im lanrpalost

Suche« Sie Personal?Dann Hilst Ihnen die kleine 8-Pf .-Wortanzeige

Unter Vieser Rubrik ver¬
öffentlichen wir Wort-
»nzeigen bis zu 100 Wör-
ern in der Grundschiist.

Das erste Wort wird durch
Fettdruck horvorgehoben.
Jedes Wort kostet 8 Pf .,
bei Stellengesuchen 4 Pf.

Das Wort
8 Vfeaaioe
dev „ Oldenburger Narbvirbten"

Wörter mtt mehr als
15 Buchstaben werde»
doppelt gerechnet . Wori-
kürzunge», die den St»»
der Anzeige nicht ent¬
stellen, bleiben aus tech¬
nischen Gründen Vorbehal¬
ten. Rabatt nach Tarif.

Bei Anzeigen mit Kennziffer ist eine Kennztsfergebühr zu zahlen — Kennziffergebühr 30 Pfennige
- Eingehende Angebote werden portofrei zugestellt

Vokaaagsmavkt Zuverlässiges
Mädchen für ganze oder halbe
Tage auf sofort gesucht; event.
Stundenhilse , Heinrich Schäfer,
Oldenburg , Lange Straße 64,
Ruf 5366.

Wester-

zum 1 . April an ruhige Be¬
wohner zu vermieten . Or Win¬
ters , Makler , Donnerschweer
Straße 89.

Kellerraume
im Zentrum , groß und trocken,
bequem zugänglich , für 30 RM
zu vermieten , vr . Winters , Mal
ler , Donnerschweer Straße 89.

Einige
Uniform - und Zivil - Großstück
schneider sofort gesucht; event,
Heimarbeiter . Ebenfalls ein
Tagschneider und ein junger Ge¬
selle auf Werkstatt. Heinr . Schä¬
fer , Maßschneiderei , Oldenburg,
Lange Straße 64, Ruf 5366.

Herzbare
größere Sommerhütte in Streek
für Mai und Juni zu vermie¬
ten . Angebote unter F A 940
Geschäftsstelle Oldenburg . Nach¬
richten.

Hausbesitzerverein
Markt 5, sucht Wohnungen je¬
der Größe für gute Mieter
Keine Kosten für Vermieter.

3—4-Zrmmer-Wohnung
und 2—3- Zimm .-Wohnung zum
1. März oder 1 . April gesucht.
Etlangebote unter F D 943 Ge¬
schäftsstelle Oldenburger Nach-
richten-

Brautpaar
sucht sofort oder später 2- - 4räu-
mige Wohnung . Miete vis 35
RM . Angebote unter F B 941
Geschäftsstelle Oldenburg . Nach¬
richten.

K-ferro Steuerr
Hausgehilfin
bei gutem Lohn gesucht. Kur

Kontoristin
gesucht. Bewerbungen erbeten an
August Böcker, Eisenwaren , Ze¬
tel i . O.

Haushalterin
von 30 bis 50 Jahren , perfekt
im Kochen und Haushalt , beste
Zeugnisse , lückenlose Angabe bis¬
heriger Tätigkeit , zum 1 . März
für älteren Herrn mit kleinem
Garten gesucht. Angebote erbe¬
ten unter E W 939 Geschäfts
stelle Oldenburger Nachrichten. Brrkanfr

umzugsh . Bettstellen mit Ausl.,
kl. Tische, Wandtisch , Schränkch .,
Nachttisch, Bücher, Brockhaus'
Lexikon, Liegestuhl , Gemälde,
Wurstmaschine (6 Kilogramm ),
Schreibtisch . Hochheiderweg 3!
rechts.

Beachten
Sie bitte weit . Stellenangebote
an anderer Stelle der heutigen
Ausgabe!

Stellengefmhe
Junge
Frau sucht Stellung als Per
käuferin . Angebote unter F C
942 Geschäftsstelle Oldenburger
Nachrichten.

Kaufmann
sucht Stellung im Kontor oder
als Verkäufer . Es kann auf
Wunsch ein bares Darlehen als
geschäftliche Einlage übertragen
werden . Angebote unter E V
938 Geschäftsstelle Oldenburger
Nachrichten.

wmrhe
und Klvwrmg

Unterzeuge
jeder Art enorm preiswert . Ju-

Zahle
hohe Preise für getragene An¬
züge , sonstige Garderoben und
gebrauchte Möbel . Engelbert
Schmidt , Damm 19. Karte ge¬
nügt.

Wohnung
und Sanshatt

Mahagoni -Polstermöbel
Sosa , vier Stühle , ein Auszieh¬
tisch, zu verkaufen . Heiligengefft-
straße 29.

Wäscherolle
zu verkaufen . Cäcilienstraße 6.

Gvun-KLMe
Banplatze ^
am Wechloyer Weg , Nähe Sand¬
berg Donnerschwee und m
Osternburg , Bahnhossallee , M
verkaufen , vr . Winters » Makler,
Donnerschweer Straße 89.

Ltoomaott

die tragende Stute Decade l^
Nr . 38382, belegt am 14. W
1938. Bernh . Ohlebusch zu OW
busch (Post Bookholzbergst_ .

Hochtragende
Quene zu verkaufen . H-
Großbornhorst . _ ^

VoofModonos

Bauerde
und Sand abzuaeben . WM»
gang 11 IGoetbestraße ) .

Schuhe -
-n«mer-

länaen und weiten hei Muur



Kulturleben der Gegenwart
Beilage zu Nr . 32 der „ Oldenburger Nachrichten " vom Donnerstag , dem 2. Februar 1939

l - Günther Wiegand

Vom ewigen -euMen Lächeln
Ein fröhliches Kapitel der Kunstgeschichte

Man hat einmal von uns Deutschen gesagt,
dH wir besser -zu sterben als zu leben der--,
Mden , In diesem Wort mag ein Körnchen
Khrheit enthalten sein — entstanden aber
istes sicher aus der Blickrichtung anderer
Wer jenseits unserer Grenzen, und es be-

„Der lachende Zwerg"
Bronzeplastik aus dem 17. Jahrhundert

stgt im Grunde nicht mehr und nicht weniger,
«ls daß wir eine besondere Auffassung vom
stben in uns tragen . Schwerer und nachdenk¬
licher als die Angehörigen anderer Völker
veranlagt , sucht der Deutsche überall Zu¬
sammenhänge und Gründe , nichts gilt für
ihn, was nicht auch einer gedanklichen Prü¬
fung standhält.

Diese typisch deutsche Art der Lebensauf¬
fassung zeigt sich auch in einer besonderen Auf¬
fassung von FröhlichkeitundHumor.

, Während der Engländer zum Beispiel eine
große Vorliebe für jenen „spleenigen" Witz
bekundet, der aus der unbewußten Komik
eines bestimmten Menschentyps seiner Rasse
herauswuchs , pflegt der Franzose das geist¬
bolle „Bonmot "

; jene Form der Unter¬
haltung , um dessentwillen er immer in der
Geschichte als guter Gesellschafter geschätzt
>var. Wir Deutschen dagegen brauchen auch
hier jenes Körnchen Wahrheit und Bitterkeit,
um uns die Freude nicht schal erscheinen zu
lassen . Ein Witz ist für uns erst „gut "

, wenn
er eine besonders treffende psychologische Be¬
obachtung einschließt, und am meisten schützen
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wir jene kluge Selbstironie des Weisen, der
auf die Unbill des Lebens und die eigenen
Fehler herabblickt und sie mit einem Lächeln
zu tragen weiß.

Der deutsche Humor hat seinen häufigsten
Ausdruck Wohl im gesprochenen und ge¬
schriebenen Wort gefunden — von den
Vagantenliedern und Schnurrpfeifereien des
Mittelalters über Grimmelshausens „Sim-
plizius Simplizissimus " und die lustig¬
derben Reisebüchlein des 17 . und 18 . Jahr¬
hunderts bis in diePhantasiewelt der Roman¬
tiker und die moderne Humoreske. Darüber
hinaus hat aber auch die Bildende
K u nst ihren besonderen Beitrag beigesteuert.
So finden wir schon in den mittelalterlichen
Steinplastiken und Holzschnitzerei die ersten
künstlerischen Dokumente des deutschen Hu¬
mors . Es sind der Auffassung der Zeit ent¬
sprechend nur verstohlen angebrachte lustige
Einfälle der Künstler. Wie man die großen
feierlichen Passionsspiele in den meisten
Fällen durch einen allgemein bekannten und
beliebten Hanswurll schmackhafter zu machen
suchte , der oft in den feierlichstenAugenblicken
seine derben Scherze, zum besten gab , so
finden wir auch in den Kirchen an Kapitellen
und Dachfirsten phantastischeTiere ihr Wesen
treiben , am Chorgestühl Kobolde, Zwerge
und Narren sich tummeln oder in den Henkers¬
knechten und Priestern eines Altarbildes recht
drastische Volkstypen in bildhafter Wirklichkeit
dargestellt.

Wenn zum Beispiel im Mindener Dom die
bunten Schlußsteine der Gewölbe manchen
lustigen Einfall in den verschiedensten, Ge¬
sichtern und Figürchen tragen und eine große,
deutlich sichtbare Konsole am Chor sogar
einen Narren mit Schellenkappe zeigt, so
zeugt gerade das von dieser Art des Humors.

Im sechzehnten Jahrhundert . verstärkt sich
diese Tendenz, weil die Abwendung von der
starren religiösen Dogmatik des Mittelalters
der Kunst neue Gebiete erschließt. Zuerst sind
es nur flüchtige Skizzen und Einfälle des
Künstlers , die er neben seiner Arbeit mit dem
Stift und dem Pinsel auf einem Blatt Papier
notiert.

Später aber finden diese Anfänge ihre Ver¬
selbständigung und Ausgestaltung besonders
in der niederdeutschenMalerei des siebzehnten
Jahrhunderts in breitem , volkstümlichemTon.
Es sei hier nur an das Werk des älteren
Brueghel erinnert , der in seinen Dar¬
stellungen des Bauernlebens der damaligen
Zeit einer der bekanntesten Meister des
Humors geworden ist . Daß ihn seine
Zeitgenossen auch schon ähnlich wie wir
heute sahen, beweist die Erzählung seines
ersten Biographen über die Entstehung
der Bilder : „Brueghel , der wegen der
vielen Spukgeschichten und Schnurren , die
er dargestellt hat , oft „Pier den Drol " ge¬
nannt wurde , arbeitete in Antwerpen (wo er
zuerst seinen Wohnsitz hatte) viel für einen

Kaufmann Hanns Franckert, einen an¬
ständigen und guten Mann , der gern bei
Brueghel war und täglich mit ihm verkehrte.
Mt diesem Franckert ging Brueghel oft hin¬
aus zu den Bauern , wenn Kirmes oder Hoch¬
zeit war , in Bauerntracht verkleidet, und sie
gaben Geschenke wie andere , indem sie flunker¬

alten Meister zu suchen ; die erste wirkliche
Vollkommnung des Themas „Humor " bringt
erst die Buchillustration des achtzehntenJahr¬
hunderts . Es genügt hier den Namen des
Berliner Kupferstechers Daniel Chodo-
wieckt zu nennen , der neben der großen
Menge seiner im Geschmack der Zeit ein wenig
steifen „Kalenderkupfer" und Illustrationen
eine Reihe ganz persönlicher Blätter schuf,
die schon deutlich den nüchtern-sachlichen Geist
des Berliner Volkswitzes atmen. Theodor
Hosemann brachte ihn zum ersten Male
zur höchsten Vollendung in feinen mit sicherem

Martin Schongauer (15. Jahrh .) : „Der Müller"

ten, daß sie zu den Verwandten oder Lands¬
leuten der Braut gehörten. Brueghel hatte
seine Freude daran , die Bauern in ihrer
drolligen Art essen, trinken, tanzen , springen
und freien zu sehen, was er dann witzig und
lustig in Farben wiedergab . Die hollän¬
dischen Kleinmeister verfeinerten und vervoll-
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Ludwig Richter: „Die Kapelle"
(aus einem Holzschnitt)

A . Oberländer : „Der gute Onkel"

kommneten diese Kunst in den darauffolgenden
Jahrzehnten immer mehr, so daß sie in dem
Hause des Bürgers Eingang fand und lange
Zeit für die Malerei bestimmen wurde.

Von einer eigentlichen Kunst des deutschen
Humors läßt sich aber erst seit der neueren
Zeit sprechen . Die Märchenwelt der
Romantiker verbrämt ihre humoristischen
Darstellungen mit dem Kostüm vergangener
Zeilen und fremder Welten, der bürgerlich-
städtische Alltag des Biedermeier gibt
ihnen eine große Zahl neuer Themen , bis
schließlich der Realismus vor und nach der
Jahrhundertwende Höhepunkt und breitestes
Ausleben der künstlerischen Gestaltung des
Humors brachte. Immer hatte hieran aber
die Graphik einen besonderen Anteil. Mag
ihre flüchtigere Techrnk und leichtere Verbrei¬
tung dem Wesen des Witzes näher stehen, mag
ihr die Illustration von Buch und Zeitschrift
frühzeitig diesen Weg gewiesen haben —
jedenfalls finden wir Wort und Bild schon
früh zur untrennbaren Einheit verschmolzen
im Dienste des Humors . Eine Fülle von
Künstlernamen aus neuerer Zeit taucht in
diesem Zusammenhangs auf . Ihre geistigen
Ahnen haben wir zweifellos in den oft recht
derben Kupferstichen und Holzschnitten der

Strich den Alltag der Zeit schildernden Blät¬
tern , die uns einmal den verregneten Sonn¬
tagsausflug eines Dienstmädchens oder die
Verlobung eines Kleinbürgers , das andere
Mal den Streich eines Schusterjungen schil¬
dern . Ihm schließt sich unmittelbar der
Frankfurter Otto Hendschel an . Seine
Zeichnungen zeigen die liebenswürdigere
Fröhlichkeit des Süddeutschen, für deren Be¬
liebtheit noch heute ihre weite Verbreitung
spricht. Viele Namen wären hier noch zu
nennen : Moritz von Schwind mit seinen
Märchenbildern , Ludwig Richter mit den
von wundervoller Poesie verklärten Szenen
aus dem Leben des Großen und Kleinen,
Hans Thoma, der ein ganzes Leben lang
im Grunde der verträumte Schwarzwaldbub
seiner Kindheit blieb, und viele andere mehr.
Besonders zu erwähnen gilt es aber vor allem
noch den Kreis der Münchener Illustratoren—
Oberländer und Gulbransson sind zwei der
bekanntesten' — , die den gezeichnetenWitz zu
einer solchen Verlebendigung und Popularität
brachten, daß er weit über das Erleben des
Alltags hinausreicht . Ueber ihnen allen aber
steht die Gestalt Wilhelm Büschs, der in
seinen jedem von uns bekannten Werken aus
echtem Künstlertum heraus in Wort und Bild
so treffend das „Lächeln des Weisen" zu ge¬
stalten wußte , daß er schlechthin zum Klassiker
des deutschen Humors wurde.
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Pieter Brueghel (16. Jahrh .) :
„Die Bauernhochzeit" (Ausschnitt)
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Ein dreistes Berbrecherstück

Der 38 Jahre alte Willy L . aus dem Ber¬
liner Norden hatte sich in einen Schlepp¬
dampfer, der im Hafen lag. eingeschlichen . Aus
der Kajüte stahl er u. a. die Schiffs- und Aus¬
weispapiere. Mit diesen Dokumenten erschien
L. am nächsten Tage bei einer großen Schrott¬
firma, gab sich als Eigentümer des Schlepp¬
dampfers aus und bot ihn für 200 Mark zum

. Verschrotten an. die Firma lehnte ab . Dann
benutzte L . die Papiere , um sich in einem Ab¬
zahlungsgeschäftneu einzukleiden . Da er seine
Dreistigkeit aber hier durch einen nochmaligen
Besuch übersteigerte, wurde man auf ihn auf¬
merksam und sorgte für die Festnahme des
dreisten Burschen.
Die Odyssee einer spanischen Schauspielerin

In Rom ist die bekannte spanische Schau¬
spielerin Nini Montiam angekommen , der Ge¬
neral Franco eine Medaille und den Titel einer
„Heldin des Vaterlandes " verliehen hat. Sie
ist die Tochter des Grafen De Ampudia, der
früher Kriegsminister war. Ein Jahr lang hat
sie in Madrid die Schrecken des Gefängnis-
lebens erduldet, bis es ihr aus romantische
Weise gelang, aus dem Kerker zu entkommen.
Nachdem sie sich einige Zeit in Madrid ver¬
borgen hatte, floh sie nach Barcelona, von wo
sie nach Frankreich gelangte. Dann kehrte sie
nach Nationalspanien zurück und widmete sich
völlig der Propaganda für die Sache Francos.
Später wurde sie von dem General beauftragt,in einer Kulturmission nach Lateinamerika zu
gehen.

Spiele nicht mit - - — Polizeifesseln!
Die Stadtverwaltung von Schwiebus gab ein

Betriebsfest, wobei auch ein Theaterstück zur
Aufführung kam . Auf der Bühne ging es echt
zu , denn die Polizei hatte als notwendiges
Requisit ein Paar Handschellen zur Verfügung
gestellt . Ein Musiker fand die Dinger so inter¬
essant , daß er mit ihnen herumhantierte. Plötz¬
lich schnappten die Fesseln ein , und der Neu¬
gierige hatte sich selbst zum Gefangenen ge¬
macht . Er vermochte die Handschellen nicht allein
zu öffnen und mußte gefesselt zur Polizei „ge¬
bracht " werden, die ihn wieder befreite.

Zehnjährige auf dem Schulwege überfallen
Die zehnjährige Lisa Busch aus Klein-

Kumm er selb bei Neumünster wurde auf
ihrem Wege zur Schule nach Gadeland im Ge¬
hölz , durch das ihr Schulweg führt , von einem
Mann angefallen, gewürgt und vergewaltigt.Mit schweren Verletzungen wurde das Kind
dem Krankenhaus Neumünster zugeführt. Die
polizeilichen Ermittlungen nach dem Täter wur¬
den sofort eingeleitet. Eine Kompanie Soldaten
des IR 46 und die in der Umgebung des Tat¬

ortes wohnenden Bauern wurden zur Suche
nach dem Verbrecher eingesetzt . Das Gehölz
wurde umstellt und systematisch durchsucht .. In
Klein- Kummerfeld gelang es dann nach zwei¬
stündiger Suche einem st -Mann , den Verbrecher
zu stellen und festzunehmen . Es handelt sich um
einen 30jährigen Mann aus Lübeck, der dort in
der letzten Nacht einen Personenkraftwagen ge¬
stohlen und sich auf die Fahrt nach Neumünster
begeben hatte, ohne jedoch im Besitz eines
Führerscheines zu sein.
Gefräßige Robben

Vor der Britischen Ueberseeischen Gesell¬
schaft hielt ein Abteilungsdirektor des Londoner
Zoos, dent die Sorge für die Wassertiere und
Reptilien anvertraut ist, einen interessanten
Vortrag . Merkwürdige Einzelheiten wurden
dabei bekannt. So ist die Ernährung der Rob¬
ben , die der Arktis entstammen, ungemein kost¬
spielig . Durch besondere Gefräßigkeit zeichnet
sich der Seelöwe aus , der tagtäglich 36 Kilo¬
gramm Fische vertilgt. Hierfür müssen jährlich
nahezu 300 Pfund Sterling aufgewandt werden.
Ein Eisenbahnwagen voll Zeugen

Vor dem Polizeigericht zu Eastleigh in der
englischen Grafschaft Hampshire spielte sich
eine sonderbare Szene ab . Ein Mann aus
Newbury war wegen eines geringfügigen Ver¬
gehens vorgeladen worden, und er erschien in
Begleitung von nicht weniger als IS Personen.
Auf di« Frage des Gerichtsschreibers, ob dies
alles Verwandte des Beschuldigtenwären , ant¬
wortete dieser : „Ja . Ich habe sie mitgebracht,
auf daß sie für mich Zeugnis, ablegten. " Run
fragte der Gerichtsschreiber lächelnd , ob der
Angeklagte und seine fünfzehn Zeugen im
Sonderzug gekommen seien . Dies verneinte der
Mann aus Newbury, sagte jedoch , daß er einen
Sonderwagen haben ehmen müssen!
Mit dem Hochzeitswagenins Krankenhaus

Miß Else Goddard aus Eastborne hatte
die letzten Vorbereitungen zu ihrer Hochzeit mit
Mister Edwin Stratton , einem Pfarrer aus
Wolverhampton, getroffen. Die Hochzeitsgesell¬
schaft hatte sich vollzähligversammelt, die Braut
war zur Feierlichkeit geschmückt, aber der Bräu¬
tigam noch nicht anwesend. Das gab nicht An¬
laß zur Besorgnis, da man wußte, daß Mister
Stratton mit dem letzten fälligen Zuge ein-
treffen würde, weil seine Amtsgeschäfte ihn in
Wolverhampton zurückhielten . Auch als ein
Telegramm für Miß Goddard eintraf, dachte
man an nichts Schlimmes. Ein Hochzeitstag
ist reich an telegraphischen Glückwünschen . Miß
Goddard öffnete das Telegramm-Formular
lächelnd und - fiel ohnmächtigzu Boden.
Die Botschaft besagte in knappen Worten, daß
der Pfarrer Stratton bei dem Eisenbahnunglückin der Nähe von Hatsield erheblich verletzt wor¬
den sei und nun im Krankenhaus liege , viele

Meilen von Eastborne entfernt. Miß Goddard
erwachte schnell aus ihrer Ohnmacht. Und dann
handelte sie. Dasselbe Auto, als Brautwagen
geschmückt, das bestimmt war, sie und ihren
Verlobten zur Kirche zu fahren, durchraste nun
England , um Miß Goddard ans Krankenbett
des geliebten Mannes zu bringen. Die ent¬
schlossene Tat Elsens rettete dem Verlobten das
Leben . Der Kranke , der es trotz seiner Ver¬
wundung unternommen hatte, mit einem Auto
den Weg nach Eastborne sortzusetzen und unter¬
wegs die Besinnung verlor, lag hoffnungslosdanieder. Nach dem Eintreffen seiner Braut
änderte sich der Zustand des Patienten über¬
raschend, - er wird genesen.

Jude köderte deutsche Mädchen
Der 85 Jahre alte Jude Israel Mam»Schmerl, der in der Berliner City eine Dentistenpraxis unterhielt , hatte die Frechheitim Sommer 1937 intime Beziehungen mdeutschblütigen Frauen anzuknüpsen. Die ein¬

sprach er in der Straßenbahn an und lud sie in
seine Wohnung ein. Die Bekanntschaft der and?ren machte er in einem Kaffee . Gesprächswemerfuhr er hier, daß sich sein Opfer in zahnistu-
liche Behandlung begeben wolle , und er Hamdie Dreistigkeit, ihr seine Dienste anzubieten a»behandelte sie dann in seiner Praxis und nutzte
auch diese Bekanntschaft zu seinen verbreche¬
rischen Zwecken aus . Um die Frauen in Sicher¬heit zu wiegen, gab er sich als französischer
Staatsbürger aus . Die achte Berliner Straf¬kammer verurteilte den Juden zu vier JaMe»
Zuchthaus und fünf Jahren Ehrverlust.

Die Hochzeit am Maeteepiah!
Die Ungoninos haben seltsame Bräuche

Hochzeiten werden auch bei den Naturvölkern
im allgemeinen als Freudenfestebegangen, aber
es gibt doch auch sehr primitive Völker , bei
denen die Eheschließung besonders für die
Mädchen einen Tag furchtbarer Qualen mit
sich bringt . So hat einer , der noch fastwöllig
unbekannten Stämme am Amazonenstrom, die
Ungoninos, Hochzeitsbräuche , die an Grau¬
samkeit kaum zu übertreffen sind.

Ein englischer Reifender, der diesen
wilden Stamm zuerst genauer kennengelernt'
hat, hat diese grausige Zeremonie geschildert.
Erreicht ein Mädchen bei den Ungoninos das
heiratsfähige Alter, so wird sie sofort allein
in eine der seltsam gestalteten Hütten einge-
sperrt, wo sie täglich nur ein wenig Kassawa
und Wasser erhält . Mittlerweile werden die
heiratsfähigen jungen Männer des Stammes
zusammengerufen, und das Mädchen wird dem
zugesprochen , der dem Häuptling und den El¬
tern die wertvollstenGeschenke an Wild, Fischen,
Gift , Hängematten oder anderen Waren macht.
Ist der Bräutigam endgültig gewählt, so wird
das Mädchen aus ihrem Gefängnis heraus¬
geführt, in Gegenwart des ganzen Stammes
nackt an einen Baum gebunden und mit
Geißeln aus Grasschnüren ge¬
peitscht, in die scharfe Steine eingeflochten
sind . Dieses barbarische Verfahren wird vom
Blasen auf Muscheln und dem Schlagen auf
hohle Bäume mit Stöcken begleitet. Dann be¬
fiehlt der Zauberdoktor dem vermeint¬
lichen bösen Geist, das Mädchen zu ver¬
lassen und in den Baumstumpf einzufahren,
an den sie gebunden ist , während er gleichzeitig
die Riemen durchschneidet , die den blutenden
Körper aufrecht halten. Die Indianer brechen
in ein wildes Geschrei aus , wenn das Mädchen
umfällt, was als gutes Zeichen betrachtet wird.

Dann , nachdem der Dämon durch die Geiße¬lung ausgetrteben wurde, braucht der neue
Geist der Fügsamkeit einige Zeit, ehe er in seinHeim, nun für Lebenszeit, eingeht. Dem un¬
glücklichen Opfer werden die Wunden aus¬
gewaschen , und man teilt dem Bräutigam mit
daß seine Braut jetzt vom Bösen ae-läutert ist.

Die Weiber tanzen um den Marterpfahl, umden Zweige aufgehäuft werden, bis der Bräu¬
tigam, etwa eine Stunde später, mit einerbrennenden Fackel bei ihnen erscheint . Nach¬
dem er eine Ansprache an den Dämon gehalten
hat, der seiner Erwählten Uebles zufügenwollte, legt er Feuer an die trockenen Zweigeund verbrennt so Dämon und Mar¬te rp fahl unter Begleitung wilder Tänze,
Muschelgeblase , dem Rasseln einer Art vonTamtam und gelegentlichem leisem Schmerz¬
getön des gemarterten Mädchens. Auf diese
grausame Zeremonie folgte ein mehrere Stun¬
den langes Schmausen und Trinken
und dann eine richtige Tanzvorstellung,bei der sich die jungen Krieger den Körper mit
Messern zerfetzten . Gegen Abend wurden die
Mädchen , die sich dem Heiratsalter nähern, aufden Boden gelegt und ihrer Augenbrauen mit
eiyem Stück gespaltenen Rohr beraubt, woraufman ihnen blaufchwarzeLinien über die Augenmalte. Die ganze Nacht ging das Essen und
Trinke« weiter.

Kegen Kincielsimtefi
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35. Fortsetzung und Schluß dx Paul Bruse, Bordssholm.jNachvrua verboten!
lieber dem Wasser verklingt der Ruf. Ein

Schutz bellt in die Nacht hinein. Eine Kugel
klatscht in das Wasser . Das breite Boot ver¬
schwindet im Dunkel . Die Männer an den
Riemen geben keuchend ihre letzte Kraft her.
Am Heckende hocken mit geschloffenen Augen
die Retter. Sie stöhnen leise aus , denn Blut
verklebt ihre Finger ; das scharfe Eisen hat .ihr«
Hände zerschnitten . Kameradenhände versorgen
den Leutnant von Heseseld mit neuen Kleidern.

„Vorwärts , Kerls ! — Hoo — zieh ! — Hoo —-
zieh ! " spornt Leutnant von Möllendorf die
Ruderer an.

'
Vom Kronwerk her gellt das französische

Alarmsignal. Fackelschein sucht drüben das
Kronwerk aln Das Boot schiebt sich an das
Ufer heran, schurrt aus den Sand und steht . Wie
gerufen springen Kameraden in das Wasser
und tragen die beiden Leutnants , von Blaage
und Westendorf , an das Ufer. Ein Mann steht
groß und unbeweglich da.

„Herr Oberst, melde mich zurück !" salutiert
von Hesefeld , aufrecht im Boot stehend.

„Ich danke , Herr Leutnant ! — Mach 's gut,
mein Jungs ! Leb ' wohl! Auf Wiedersehen!"

Und wieder schurrt der Kiel durch den Sand.
Das Boot versinkt in der Nacht . Der Oberst
reckt sich auf und schaut ihm nach.

Eine halbe Stunde später treibt der Leutnant
von Möllendors das Boot wieder ans Ufer.

„Hooo — zieht! — Hooo - "
„Alles bereit? " fragt eine Helle Stimme ; ein

jauchzender Jubel liegt darin.
„Heran, wenn ihr den grünen Rock tragi !"

kommt es zurück . Und das Boot jagt in das
Reth hinein.

Zwei Pferde stehen bereit. Noch ein Hände¬
druck. „Hab ' Dank , Kamerad!"

„Heil und Sieg , Hans von Heseseld !"
Da tritt eine Gestalt an des Leutnants Seite.
„Zur Stelle , Herr Leutnant!"
„Claus Möller !"
Von Heseftzld zieht seinen getreuen Burschen

an seine Brust. Schweigend stehen die Offiziere
im Kreis umher. Die Pferde wiehern.

Noch ein Händedruck nach allen Seiten.
Worte können nicht Raum finden. Im Sattel
sitzen die beiden Flüchtlinge und jagen in die
Nacht hinaus.

„Das hat mal schön geklappt !" meint trocken
der Leutnant von Möllendorf. „Nun vorsichtig
zurück , daß uns die Bluthunde nicht erwischen.
Das Boot stoßen sie in den Strom hinein. Es
hat seinen Dienst getan. Die Männer tauchen
unter in dem Dunkel. Ein leichtes , verhaltenes
Lachen klingt auf. Dann weht die Nacht weiter
an ihrem dunklen Schleier.

Ueber die Jevenstedter Heide jagen die Retter.
Sie meiden die große Landstraße, horchen , ob
nicht schon Verfolger ihnen auf den Fersen sind;
dann traben sie hinüber und queren im ersten
Morgengrauen das unwirtliche Kattbeker Moor.
Hier mögen es die Herren Franzosen wagen,
ihnen zu folgen. Nur dem Kundigen gibt die
trügerische Bodendecke den Weg frei.

Hier halten sie, klopfen den Pferden die
blanken Hälfe und sehen sich an.

„Herr Leutnant ! — Mit mir zufrieden? " fragt
Claus Möller. Statt einer Antwort reicht der
Leutnant seine Rechte hinüber, und kräftig
schlägt Claus Möller ein. Helle Augen spiegeln
sich an wie blaue See und blauer Himmel,
Dieser Bund hält fürs Leben.

'
Eine Weiße , gerade Birke, die am Wege steht,

schüttelt ihr grünes Kleid im ersten Sonnen¬
strahl. Ein Flug Rebhühner schurrt ans dem
blühenden Heidekraut. Der neue Tag ist da.

*
Das Hornsignal rief die Festung wach . Alle

Soldaten eilten auf ihre Alarmplätze. In den
Ställen der Dragoner brannten alle Laternen,
und jeder Dragoner stand bei seinem gesattelten
Pferd , aber kein Befehl rief sie auf den Hof.
Erst als ^ die Offiziere in die Ställe kamen,
da ahnten sie, was geschehen^

Nach einer Weile schritt der Oberstvon Krogh
mit seinem Adjutanten von Möllendors über
den Hof . Er schien in bester Laune zu sein;
er strich seinen Bart und hatte überall ein
derbes, aber freundlichesWort für seine Reiter.
Von den Ställen gingen beide geradewegs hin¬
über zur Kommandantur.

Auch hier hatte- der Alarm alle Geister ge¬
weckt.- Der Kommandant stand mit seinem
Adjutanten im großen Beratungssaal . Sie er¬
warteten den Bescheid über die Ursache des
Alarms von dem Kommando im Kronwerk. Un?
ruhe spielt mit de« Falten der bleichen Wangen.
Ahnt er die Zusammenhänge?

„Die Dragoner sind zu jedem Streich be¬
reit . — Ihr Matz ist voll . — Wenn die Grünen
den Leutnant befreien würden ? - "

„Ich würde es begrüßen!" sagt der Ritt¬
meister und läßt den Blick des Kommandanten
auf sich ruhen.

„Sie ?" fragt er langsam.
„Jawohl , Exzellenz!"
Der Kommandant richtet sich hoch auf, als

wolle er seinem Adjutanten eine Zurecht¬
weisung geben ; aber dann sinkt er langsam zu¬
sammen und senkt den Blick auf seine Hände,
die fest die Stuhllehne umspannen.

Frau Elisabeth teilt die Not ihres Kindes.
Der Mlarmruf hat Marie-Luise aufgeschreckt . .

„Rette ihn ! Sie trommeln schon ! — Ach,
mein Hans !" stöhnt sie, und ihr junger Leib
bebt in großer Qual.

Ein Wagen raffelt vor ; Pferde wiehern unter
der Wut der Peitsche . Der Oberst Pleriffe und
zwei Herren seines Stabes stürmen dte Stiege
herauf. Im Saal empfängt sie der Komman¬
dant. Eine Sturzflut von Flüchen und
Schmähungen entfesseln die Franzosen; nur der
Oberst steht mit verkniffenem Mund vor dem
Kommandanten.

„Sofort die verfügbaren berittenen Truppen
den Halunken auf die Fährte !" fordert der
hohläugige Major von Wülsenberg.

Keine Falte zuckt in dem Gesicht des Komman¬
danten. Nur um einige Schimmer fester und
härter wird es.

„Die Dragoner !"
Die Tür im Hintergrund öffnet sich leise . Da¬

hinter stehen Mutter und Tochter und wagen
nicht einzutreten; sie haben schon genug gehört.

Der Diener tritt ein und meldet den Obersten
Von Krogh und seinen Adjutanten an . Der
Redestrom der Franzosen bricht jäh ab.

Was will hier der Oberst von Krogh?
Da tritt er ein, das alte, joviale Lächeln im

Gesicht. Dte Sporen klirren.
„Melde gehorsamft, Herr Generalmajor ! —

Uns meinen Befehl ist Herr Leutnant von Hese¬
seld aus der Haft befreit worden. Die gesamte
Verantwortung übernehme ich. Ich bitte, von
einer Verfolgung abzusehen. — Ich beanträge
hiermit meine Dienstentlassung!"

„Ans Ihren Befehl? " stottert von Wülfen-
berg.

„Jawohl , Herr Major !"
Alles staunt den Kommandanten an . Was

wird er sagen?
Er wendet sich dem Obersten Pleriffe zu und

sagt in kurzer, herber Form ; „Es tut mir leid,
meine Herren! Es stehen mir für die Ver¬
folgung der geflohenen Dragoner keine Reiter
zur Verfügung!"

Ein Blick des Obersten von Krogh dankt ihm
für das Wort.

Der Oberst Pleriffe salutiert und verläßt mit
seinen Begleitern das Haus.

Zwei Männer reichen sich die Hand, der
Kommandant und der Oberst von Krogh.

Aus dem Nebenzimmerfliegt Marie-Luise an
die Brust des Obersten.

«-
Fünf Jahre sind seit jenem Tag über die Erde

gegangen. Sonnenschein und Regentage lösten
sich ab. Die Jahreszeiten reichten sich die Hände
wie friedliche Geschwister , die einen Reigen
tanzen. So war es immer gewesen , so war es
auch geblieben. Nur , was Menschen bauen und
wirken, was sie sinnen und vollenden, das ist
wie ein Sturm , der da kommt und vergeht,

wie ein Komet, der zu seiner Höhe steigt und
doch vergeht, wenn er auch noch so hell ist und
einen langen Schwanz hat. ,,

So war es auch dem Napoleon ergangen, der -
nun auf der Insel Elba neues Unheil brütete.
Erstmals waren ihm die Flügel beschnitten.
Die Kanonen schossen Salut , und die Soldaten
gingen wieder heim zu ihren Lieben; Friede
war wieder. Ueberall dachte man daran, die
Wunden des Krieges zu heilen. -

Zwei Reiter vom Regiment der schwarzen
Jäger kamen vonBerlin her in das holsteinische
Land. Drohend leuchtete an ihren hohen
Tschakos der silberne Totenkops. Breite Silber¬
borten und Epcmlettes kennzeichneten d emOffi¬
zier; es war der Major Hans von Hesefeld,
und der Begleiter, seines Zeichens Stabswacht¬
meister, war Claus Möller. Hart und grau, von
überstandenen Strapazen und durchwachten
Nächten, war ihr Aussehen; aber es stand doch
die Freude der Heimkehr in ihren Augen , wie
Sonne über dem Märzgarten.

Eilig hatten sie es.
Auf Gut Seehof schirrten die Knechte gerade

die Ackergefpanne aus , denn es war Abend ge¬
worden, als die beiden Reiter durch das Tor
trabten , vor dem Herrenhaus hielten und aus
den Sätteln sprangen. Sie riefen einen Knecht
heran, dem sie die Pferde überließen.

Auf der kühlen Diele empfing sie der Diener
des Hauses mit einem Blick , der nichts war als
Verwunderung über so merkwürdige Gäste.

„Wegen Nachtquartier wenden Sie sich an den
Herrn Inspektor !" wehrte er herablassend ab
und faltete die Hände vor seinen silbernen
Knöpfen.

Die Reiter sahen sich an und verstanden.
„Melde Er den Major von Hesefeld mal an,

Herr Lakai !" sagte Claus Möller lächelnd.
„Major von Hesefeld ! " wiederholte der

Diener und vollführte im gleichen Augenblick
eine vollendete Verbeugung.

Er hatte jedoch noch nicht den MesflngkM
der großen schneeweißen Doppeltür in der
Hand, als gegenüber eine,Tür aufflog und
Marie-Lnise die Diele betrat. Einen Äugend ««
verhielt sie in freudigem Erstaunen, dann hielt
von Heseseld sie umfangen und drückte sie an
seine Brust.

Und was bleibt nun noch zu berichten ? .
Daß der Gutsherr erschien und keine persön¬

lichen und keine dienstlichen Gründe hatte , die
Nachtbleibe zu verwehren, sondern den Major
als seinen Schwiegersohn begrüßte;

°
daß auch dte edle Mutter ihren Segen kB

und sowohl dem Herrn Major als auch dem
Wachtmeister einen Kuß auf die Stirn gab;

daß der Oberst beim Wein ein großes Loblieo
auf seine Dragoner sang und behauptete , das
dies der schönste Tag seines Lebens sei.

Das glaubten alle , und wir glauben es aM-
- — Ende - ^
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